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Neuheiten aus Honduras, 
Nicaragua und der 
Dominikanischen Republik 
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BOUTIQUES BLANCPAIN BAHNHOFSTRASSE 28 - PARADEPLATZ - 8001 ZÜRICH - TEL. +41 (0)44 220 11 80 
RUE DU RHÖNE 40 : 1204 GENF - TEL. +41 (0)22 312 59 39 





Text: Sarah Kohler 
Foto: Joshua Lambus 


u ie Form verlieh dem Zigarren- 
W hai (lateinisch: isistius brasili- 


# ensis) seinen Namen. Tatsäch- 
Br ich: Mit seiner bräunlichen 
Färbung und der kurzen, runden 


Schnauze geht das Tier, das maximal 


einen halben Meter lang wird, als 
durchs Wasser schnellende Torpedo 
durch. In der Nähe der Kiemen trägt er 
ein schwarzes Band rund um den Kör- 
per - die Banderole quasi. Seine Leucht- 
organe an der Unterseite des Bauchs 
Glut, 
sein asymmetrisches Schreckensgebiss 


erinnern ans Glimmen der 


könnte problemlos als Zigarrenschnei- 
der fungieren. 
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Verlockend, wenn auch delikater, ist 
die Analogie zwischen Zigarrenhai und 
Zigarrenraucher. Ersterer fühlt sich in 
der Wärme der tropischen Meere hei- 
misch, verschwindet im wahrsten Sinne 
des Wortes aber in der Versenkung. 
Weil er in Tiefen bis zu 3500 Metern 
lebt, kann er nur punktuell beobachtet 
werden, und keiner weiss, wie viele sei- 
ner Art es noch gibt. Darum steht der 
Zigarrenhai auf der Roten Liste der 
gefährdeten Tierarten. Möge der Aficio- 
nado von diesem Schicksal verschont 
bleiben. # 
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Emotionen mit Stein, unsere Passion. 





EDITORIAL 


Tobias Hüberli, 
Chefredaktor 
und Stefan Schramm, 





Verlagsleiter 





DU HAST DOCH 
WOHL NICHT... 


Hüberli: Mensch, dein Seufzen hört man bis in die Redaktion. 
Schramm: Thu hast leicht reden, es ist einfacher über die Tabakhranche zu 





schreiben, als ihr Inserate zu verkaufen. 





Hüberli: Ich war grad bei einem Flintenschiesslehrer. 50 eine hundertjährige 
englische Flinte als zusätzliches Argument, das wär doch was. 
Schramm: Schiessen die überhaupt noch? 


Hüberli: Tadellos. 
Schramm: Ehrlich, ein schönes Heft wäre mir lieber. 


Hüberli: Typisch, immer auf den Schreibern herumhacken. 
Schramm: Irgendwie fehlt dem Heft die Linie. 


Hüberli: Wenn wir grad davon sprechen ... 
Schramm: Du hast doch wohl nicht... 


Hüberli: Doch. Layout, Bildsprache und Inhalt, frisch überarbeitet, chic und 
mit einer Linie, bitte schön. 
Schramm: Du bringst mich noch ins Grab. 


Hüberli: Dort ist die Luft zu staubig, um zu rauchen. 
Schramm: Auch wieder wahr, haben wir noch was im Humidor? 


Hüberli: Jede Menge, die Neuheiten sind angekommen. 
Schramm: Und was sagt der Zigarrenrat dazu? 


Hüberli: Der war positiv überrascht. Mann, jetzt lass doch mal das Telefon 
und zünd dir eine an. 
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Drehzahlen, die auch „= ee 
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Platz, Sportlichkeit und Exklusivität. Wahlweise mit V6-CDI-Motor oder 
mit 3,5-Liter-V6-Benzinmotor. Ausserdem Sportfahrwerk, verchromte 
Zierelemente und aerodynamische Seitenschweller, Sportpedalerie aus 


gebürstetem, Edelstahl, hochwertiges Lederinterieur. Überzeugen Sie sich selbst! 





Das senienmässige Service- & Gerantiepaket für alle Modelle - exklusiv von Mercedes-Benz Schweiz AG. 
10 Jahre Gratis-Serwice, 3 Jahre Wollgarantie (beides bis IGO 000 km, es gilt das zuerst Erreichtel. 
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Cocktail und Zigarre können wunderbar 
harmonieren - wenn die Kombination stimmt. 


SALZ& PFEFFER 





Diesmal hat sich der Zigarrenrat den Neuheiten auf dem Markt gewidmet, 16 davon getestet - und bewertet. 86 


TASTING 


EINE ZIGARRE FÜR ... 


... DAVID HÖNER 








Text: Matthias Martens 
Foto: Christian Schwarz 


Lieber David, jeder, der auf Reisen geht, 


braucht einen Platz, an den er zurück- 
kehren kann. Ich weiss nicht, ob dein 
Ort zum Heimkommen Zürich oder Qui- 
to ist oder ob du in der glücklichen Lage 
bist, mehrere solcher Orte zu haben. Zu- 
rückkommen macht das Reisen erst in- 
teressant. Wenn man das Leben als Rei- 
se sieht, bist du als Mensch übrigens 
etwas Ähnliches für mich. Du bist sozu- 
sagen mein Plan B. Wahrscheinlich 
braucht auch jeder einen Plan B, nur für 
den Fall, dass etwas passiert. Etwas, 


Used to impress my best girls 

Take'em down to Leo's place 

Because of them not me, | know 

That's how he remembers my face 

5c sad that things have changed 
Junkies fillthe place 

But it don't change the taste 

The coffee's still the best at Leo’s place 


This world is not what it used to be 

One time a man could hitchhike from A to Z 
A country explodes, another boarder close 
S5ometimes I wish I'd. never left Leo’s 


50 If you wanna see me again 

tell you where, you say when 

I got this number, it may change 

All you gotta remember is Leo’s place 


Idon’t recall your name, but I recall your face 
Everyone looks the same, hanging around at Leo’s place 


'm coming home, I've been to America, 
Africa, Asia and Japan 

am what you call a travellin'’ man 

ve seen the ladies in Africa, Tokyo, Soho 
South of the boarder, Rio de Janeiro 

But now the time has come, 

To go back where I started from... 


Leo s Place, Eric Burdon 1988 


das man sich nicht ausmalen möchte. 
Du bist ein imposanter Mann, jemand, 
den man gerne seinen Freund nennt, 
und jemand, der etwas erreicht hat im 
Leben. Wer hat schon einmal eine Bä- 
ckerei in einem Frauengefängnis auffe- 
baut? Wer hatin den Achtzigerjahren in 
Buenos Aires Tango tanzen gelernt? 
Wer war wirklich schon einmal in 
Tschernobyl? Du bewegst dich zwischen 
Ecuador und Zürich, zwischen Journa- 
liismus und Entwicklungshilfe und zwi- 
schen Bühne und Küche. Du bewegst 


‘Es hat irre Spass gemacht, für dich zu 
schreiben, weil ich wusste, du würdest jede 
Zeile lesen und jedes Wort kommt an.’ 


dich elegant, aber trotzdem hinterlässt 
du deutliche Spuren. Du hast als Koch 
auf Kreuzfahrtschiffen gearbeitet, in 
den Vereinigten Staaten, in Mexico und 
in Genf. Als Schauspieler hast du auf 
Bühnen von Amsterdam bis Zürich und 
von Berlin bis 5t. Petersburg gewirkt, 
immer auf der Suche nach dem Neuen, 
dem Besonderen. Deine Projekte sind 
verschieden und gestreut, aber immer 
mit Tiefeang. Du versammelst Men- 
schen um dich, begleitest, bereicherst, 
faszinierst, hilfst und unterstützt. Du 
bist David Höner, der tangotanzende 
Koch, Schauspieler, Musiker und Jour- 
nalist. 

Wir haben uns vor ein paar Jahren 
auf hohem Niveau kennen gelernt, im 
Grand Hotel Beau Rivage in Interlaken. 
Ich hatte eine intensive Anreise hinter 
mir und steckte in der Vorbereitung auf 
ein hochdotiertes Tasting, in dem wir 
exklusive Obsthrände verschiedener in- 
ternationaler Brenner mit verschiede- 
nen Zigarren verkosten sollten. Du 
warst als Gastkoch zu einem Food Fes- 
tival eingeladen und verwöhntest die 
Gäste mit anderen ausgezeichneten 
kochkollegen. Zwischen Aperitifcham- 
pagner und Austern, zwischen Weinen 
aus grossen Bouteillen und Häppchen 
auf kleinen Tellern, zwischen Premium- 
Longfiller-Zigarren und ausgezeichne- 
ten Spirituosen wurden wir uns also 
vorgestellt, du in Begleitung einer atem- 
beraubenden Frau und ich im Schlepp- 
tau meines russischen Herausgebers 
und meines rheinischen Chefredak- 
teurs. Die Verkostung und das anschlies- 
sende Dinner waren grossartig, viel- 
mehr fasziniert hat mich aber das 
Projekt «Cuisine sans frontieres», das 
du am Rande dieser luxuriösen Veran- 
staltung vorgestellt und wofür du be- 


herzt um Unterstützung geworben hast. 
Köche gehen in Krisenregionen und be- 
frieden Stadtteile oder ganze Regionen 
durch die Befriedigung des wichtigsten 
aller Grundbedürfnisse: Nahrungsauf- 
nahme. Essen als Geschenk und Basis 
für die Einhaltung anderer Grundre- 
seln, zum Beispiel jener, Frauen und 
Kinder nicht in Drogenkämpfe zu verwi- 
ckeln. Neutrale, zivilisierte Treffpunkte 
inmitten anarchischer Gewalt. Ich war 
begeistert. Noch fünf Jahre zuvor wäre 
ich dir blind nach Quito oder nach Ke- 
nia, nach Brasilien oder Kolumbien ge- 
folet. Doch damals war und heute bin 
ich nicht frei genug dafür. Besonders 
fasziniert hat mich die Leichtfüssiskeit, 
mit der du damals zwischen den ver- 
schiedenen Welten balanciert bist, auf 
zentimeterdickem Perserteppich und 
mit dem kühlen Champagner in der 
Hand über die Situation in Quito und 
San Jose gesprochen hast. Du hast die 
Leute gefesselt, und zwar weiss ich 
nicht, wie viel Unterstützung du final 
wirklich bekamst, aber auf jeden Fall 
hast du überzeugt. Wir blieben in vagem 
Kontakt und ich habe oft an dich und 
dein Frojekt gedacht. Dass ich eines Ta- 
ses anderweitig für dich arbeiten könn- 
te, kam mir damals allerdings nicht in 
den Sinn. 

Dein Anruf hat mich wenige Jahre 
später, völlig überraschend und mitten 
in einer Hedaktionssitzung erreicht. Du 
fragtest mich, ob ich auch für dich und 
das runderneuerte «Cigar»-Magazin 
schreiben wolle. Eine Herzensaufgabe 
zu einem sehr ungünstigen Zeitpunkt — 
und dennoch habe ich mich sehr gefreut 
und sofort zugesagt. Anfangs wussten 
wir nicht, was es werden sollte, die neue 
Aufsabe. Etwas anderes sollte es sein 
und musste es natürlich auch werden. 


EINE ZIGARRE FÜR... 


Keine Tastings, keine Produktbeschrei- 
hungen oder sensorischen Highlights, 
sondern Texte über Genuss und beson- 
dere Menschen. Ich habe euch in Zürich 
besucht und du mich in Berlin, und aus 
einem Schnellschuss wurde langsam et- 
was Hegelmässiges, eine Kolumne. 50 
kam ich dazu, Prominenten und ande- 
ren Menschen Zigarren zu verpassen. 
Den Lesern scheint es zu gefallen, dich 
konnte ich nicht immer überzeugen. 
Den Text über das Modepüppchen hast 
du zerrissen, den über Michael Ende ge- 
lobt. Beides hab ich mir gemerkt. Es hat 
irre Spass gemacht, für dich zu schrei- 
ben, weil ich wusste, du würdest jede 
Zeile lesen und jedes Wort kommt an. 
Deine Zeit bei «Cigar» war zu kurz, jetzt 
bist du weitergezogen, hast deine deut- 
lichen Spuren und eine grosse Lücke 
hinterlassen. Mir bleibt, dir eine Zigarre 
zu verpassen, und wieder bin ich ge- 
spannt auf deine Kritik. 

Ich konnte dir damals nicht nach 
Ecuador folgen und kann es auch heute 
nicht, allerdings bin ich sehr gespannt, 
wann der nächste Anrufkommt und wir 
wieder gemeinsam etwas anpacken. 
Und sonst bist du ja immer noch mein 
Plan B, der tangotanzende Krisenkoch. 
5o jemanden sollte wirklich jeder in der 
Hinterhand haben, denn es beruhigt un- 
gemein, zu wissen, dass du da draussen 
bist und kochst, musizierst, schreibst 
und neue Projekte planst. 


Ich wünsche dir alles Gute und freue 
mich auf die nächste Zigarre mit dir. 





MARTENS' WAHL 


VIERMAL KUBA 





BOLIVAR CORONA EXTRA KUBA 
Erscheinung: colorado, schönes, samtiges Deckblatt, gute Verar- 
Länge: 143 mm Filler: Kuba beitung, reifer, hellaromatischer Tabakduft. Rauch: vollmundiger, 
Durchmesser: 1746 mm Umblatt: Kuba aber weicher Rauch, deutliche Raumnote. Geschmack: ehrlicher 
Zugverhalten: starker Widerstand Deckblatt: Kuba Tabak, Kaffee und Kakao, Milchschokolade, würzige, erdige Süsse, 


deutliche Steigerung im Rauchverlauf. Brand: sehr gerade, Asche 


Aromadichte: raffiniert Preis: CHF 11.40 fin td haltbar 





EL REY DEL MUNDO CHOIX SUP. ROBUSTO KUBA 


Erscheinung: colorado, feines Deckblatt, wenig dünne Adern, gute 





Länge: 127 mm Filler: Kuba Verarbeitung, heller, feiner Tabakduft, floral süssliche Momente. 
Durchmesser: 19.05 mm uUmblatt: Kuba Rauch: leichter, weicher Rauch mit leicht fruchtiger Note. 
Geschmack: sanft am Gaumen, helles Holz und Sommerwald, schöne 
Zugverhalten: zu siärker Widerstand Deckblatt: Kuba | ' 
| n : elegante Steigerung über den Verlauf. Brand: recht gerade, Asche 
Aromadichte: fein Preis: CHF 11.40 


leicht und fein. 





RAFAEL GONZALES PETIT CORONA KUBA 
Erscheinung: schokoladiges Colorado, pergamentartiges Deckblatt mit 
Länge: 129 mm Filler: Kuba wenig Adern, einwandfrei verarbeitet, waldiger Duft. Rauch: fein- 
Durchmesser: 16,57 mm Umblatt: Kuba würzig mit leichter, waldiger Süsse und angenehmer Tabak- und Holz- 
Zugverhalten: optimaler Widerstand Deckblatt: Kuba note. Geschmack: weich und komplex, helle Schokolade, Unterholz, 
P : Trockenfrucht und etwas Honig, langsame Steigerung. Brand: etwas 


Aromadichte: raffiniert Preis: CHF 7.80 


ungerade, Asche fest und stabil. 





QUAI D'ORSAY CORONA CLARO KUBA 
Erscheinung: colorado, etwas fleckig, feine Oberfläche, allerdings 
Länge: 142 mm Filler: Kuba Adern, sehr gut verarbeitet, rund, Einlage mittelfest, milder, heller 
Durchmesser: 16,57 mm Umblatt: Kuba Tabakduft. Rauch: leichte Würze, weicher Rauch, kaum Schärfe. 
Zugverhalten: starker Widerstand Deckblatt: Kuba Geschmack: ausgewogene Tabaknoten, grasig-heuig, helles Holz und 


süsser Milchkaffee, später etwas würziger. Brand: gerade, Asche 


Aromadichte: raffiniert Preis: CHF 8,65 meer 
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Cigarren 
einfach online bestellen 
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Mit diesem Promotion-Code 
profitieren Sie bei Ihrer Online-Bestellung auf 
a von n 70 VALENEN: Rs |; 2 


VILLIGER 





"Dieser Promation- Code elle Hurt as Online-Bestellung SWI55 CIGAR MANUFACTURERS SINCE 1888 
und ist bis zum 31.12.2012 gültig. 





DEUTSCHLAND: 

Amold Andre 

The Cigar Company 
Moltkestrasse 10,18 

32257 Bünde 

Tel: +49 05223-163111 
email:service@amold-andre.de 


ÖSTERREICH: 
Tobaccoland Handels 
GmbH & Co 

KG Paltaufgasse 12,14 
A-1160 Wien 
Tel:+4311)49102-0 

Fax: +421149102-1247 


SCHWEIZ: 

Oettinger Davidoff group 
VENTURE 
CH-4002 Basel 

Tel:+41 61 279 36 88 
Fax:+41 61 279 36 02 





TOSCANO 


san IL SIGARO ITALIANO DAL 1818 


ERST LRLPIP 


Rauchen kann tödlich sein 





RAUCHERORTE 





SILBER, GOLD UND PLATIN 


Text: Tobias Hüberli 





chtzehn Monate hat es ge- 
dauert, bis Raymondo Ber- 
nasconi seine Lounge of 
Smoke im hinteren Teil sei- 
nes House of Smoke eröffnen konnte. 
«Die meiste Zeit fing für juristischen 
Hickhack drauf,» Und ganz ausgestan- 
den scheinen die juristischen Schererei- 
en in Basel noch nicht zu sein, egal, 
Hauptsache er ist offen, der Member 
Cluh, eingebettet in den Backsteinmau- 
ern der weggezogenen Lokalbrauerei 
Unser Bier. Ansprechend eingerichtet 
ist das Ganze, mit schweren, dunklen 
Ledersesseln und kontrastiert von 
einem hellen Parkett. Die Bar mit 
einem ausgesuchten Getränkesortiment 
kommt zurzeit noch ohne gläserne 
Trennwand aus — so viel zu den Schere- 
reien. 

Drei verschiedene Mitgliedschaften 
sind für die Lounge erhältlich. Besitzern 
einer «Silvercard» (100 Franken pro 
Jahr) stehen die Räume während den 
Ladenöffnungszeiten des House of 
Smoke offen, mit Gold (300 Franken) 
kann die Lounge auch ausserhalb der 
Öffnungszeiten von Dienstag bis Sams- 
tag durch einen separaten Zugang be- 
sucht werden. Wer sich eine Flatinum- 


Mitgliedschaft für jährlich tausend 


Franken leistet, darf fünf Vollmitglieder 
registrieren und zudem 15 Mal im Jahr 
eine Begleitung mitnehmen. Die Mit- 
sliedschaften verstehen sich jeweils für 
ein Vollmember plus Lebenspartner, ist 
somit de facto für zwei Personen zu 
verstehen. 

Das Zigarrenangebot im House of 
Smoke ist bekanntlich sehr breit. At- 
traktiv strukturiert und gelagert im per- 
fekten Klima, findet der Aficionado nicht 
nur die gesuchtesten Limitadas aus Ku- 
ba, sondern auch diverse Top-Marken 
anderer Provienienzen aus Honduras 
(Alec Bradley, Flor de Selva), Mexico 
(Buena Wista) oder auch Nicaragua 
(Cain, Oliva, NUB, Plasencia). Ein gros- 
ses Spektrum an Zubehör wie Humido- 
re, Accessoires, Pfeifen und Wasserpfei- 
fen sowie die dazupassenden Tabake 
runden das Sortiment ab. # 


House of Smoke GmbH / 
Lounge of Smoke 
Laufenstrasse 16, 4053 Basel 
061 41128 66 
www.loungeofsmoke.ch 


Öffnungszeiten: 

Di-Fr 10-18.30 Uhr, Sa 10-17 Uhr 
(Silver Member); 

Mo-Fr 10-22.30 Uhr, Sa 10 -23.30 Uhr 
(Gold und Platinum Member) 








CARLOS ANDRE 


HANDMADE EIGARS-FAMILY RESERWE 
DBOMINICAHN REPUBLICE 


Robusto * Corona * Petit Corona 
Exklusivhandlerverzeichnis unter www.carlos-andre..de 








URBANE LEICHTIGKEIT 


Text: Sarah Kohler 





s ist die Leichtirkeit, die auf- 
fällt, Die Cigar Lounge im Ber- 
ner Hotel Schweizerhof, die 
Ende September - endlich - ih- 
re Tore öffnete, besticht mit hellen Far- 
ben und urbanem Design: feinste Leder- 
tapete in Taupe-Silber, schlanke lila 
Ledersessel, ein schlichter Korpus in 
der Haummitte. Tageslicht von oben, al- 
te Gemälde sowie eine Fotografie des 
Hotels in den Dreissigerjahren an den 
Wänden. Luxus ohne Pomp, dafür mit 
viel Eleganz. 

Die Handschrift der Griechin Maria 
Vafiadis, die mit ihrer Agentur MKV De- 
siegen bereits dem Hotel ein neues Kleid 
schneiderte, ist auch in der Lounge mit 
35 Sitzplätzen unverkennbar. «Es ist ei- 
ne weibliche Handschrift, und tatsäch- 
lich fühlen sich Frauen bei uns auffal- 
Michael 
Thomann. Ihn freuts. Überhaupt: Die 


lend wohl», sagt Hotelier 
Cigar Lounge in den Räumlichkeiten des 
ehemaligen «Cafe 45» erfreut sich gros- 
ser Beliebtheit. 
steht hier auch gern einmal. Kein Wun- 
«Am Standort 
Bahnhof schliessen wir eine Lücke.» Die 


Mancher Aficionado 


der, sagt Thomann. 








Cigar Lounge soll denn auch nicht nur 
Hotelgäste, sondern ebenso ansässige 
Zigarrenliebhaber ins Haus holen. Das 
Konzept scheint aufzugehen: Zwei Drit- 
tel der Gäste kommen von auswärts. 

Ob Sushi, der Schweizerhof-Klassi- 
ker Jack’s Wiener Schnitzel, einer von 
450 Weinen auf der Karte, Spirituosen 
oder Cocktails - kulinarisch lässt man es 
sich in der Lounge ebenso gut gehen wie 
bei der Auswahl an Zigarren, die im an- 
srenzenden Shop zum Take-Away-Preis 
verkauft werden. Erklärte Fans können 
zudem dem Memberclub beitreten. Im 
Preis von 600 Franken pro Jahr ist un- 
ter anderem eine Box im Private Humi- 
dor — der im Korpus in der Raummitte 
untergebracht ist — enthalten. «Damit», 
wie Thomann sagt, «man sich hier 
wirklich daheim fühlt.» # 


Cigar Lounge Hotel Schweizerhof Bern 
Bahnhofplatz 11, 3001 Bern, 

031 3265 80 BO 
www.schweizerhof-bern.ch 


Öffnungszeiten: 
50-Do bis 0.30 Uhr, Fr und Sa bis 1.30 Uhr 


ZIG 
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Rich, dark and wer 
Für General Cigar brachte 1968 die Geburt des Macanudo-Blends «Cafe» 


den Durchbruch. Mit der «Macanudo 1968» feiert General Cigar diesen 
weltweiten Erfolg. 





Macanudo 1968, die Evolution einer Legende. 


Für weitere Informationen: Säuberli AG, 4052 Basel. Telefon: +41 61 512 6160 
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RAUCHERORTE 


SINNLICHE LIAISON 


Text: Sarah Kohler 


as Casa Colonial erstrahlt in 






©. neuem Glanz. Und Gastgeber 
Stefan Bütikofer, der sich in 
der Schweizer Zigarrenwelt 
mit der Rossini Bar & Lounge in Baden 
längst einen Namen gemacht hat, strahlt 
sleich mit. «Es läuft gut», so sein Fazit 
seit der Eröffnung im Dezember letzten 
Jahres. «Ich bin sehr zufrieden.» 
Bütikofer hält mit der Casa Colonial, 
was er verspricht: Grosse, schwere -— 
und bequeme — Ledermöbel im Kolonial- 
stil, dezente Musik, Genuss pur. «Genus- 
soase» nennt er seine Lounge im Ober- 
geschoss der Webermühle in Neuenhof 
denn auch. Fürs leibliche Wohl der Afi- 
cionados aus der Region ist gesorgt. 
Gastgeber Bütikofer lest Freunden des 
gepflerten Gaumenschmauses das 5mo- 
ky Beef Tatar ans Herz, zudem ist in der 
Casa Colonial die komplette Speisekarte 
des Restaurants Old Siam Thai, das sich 
im Untergeschoss befindet, erhältlich. 
Die erklärte Spezialität des Hauses in- 


des ist die raffinierte Verbindung von 
edlen Spirituosen und einem breiten Zi- 
garrensortiment. 

Ganz bewusst legt man hier den Fo- 
kus auf diese verführerische Liaison — 
und spart bei der Auswahl nicht. In der 
Casa Colonial findet der Geniesser hoch- 
karätige Whiskys und Rum, viele davon 
in Fassstärke und in seltenen Abfüllun- 
sen, kräftige Weine - aber auch würzige 
Bierspezialitäten und gepflegte (sogar 
alkoholfreie) Cocktails. Dazu erwartet 
den Aficionado ein begehbarer Humidor 
mit über hundert Zigarrenmarken und 
-formaten. Hier ist bestimmt für jeden 
etwas dabei. & 


Casa Colonial - Bar & AVO Lounge 
Webermühle 10, 5432 Meuenhof, 

056 406 04 44 

www.casa-colonial.ch 


Öffnungszeiten: 
Di- Do 17-24 Uhr, Fr-5a 17-2 Uhr 


ZVG 








ETWAS FRÜH 


FÜR WHISKY? 


Interview: Tobias Hiberli 
Fotos: Marcel Studer 





FLINTENSCHIESSEN 


Der Stil ist unverkennbar, eine Zeitreise zurück in die 
viktorianische Zeit Englands. Das Morgenlicht streicht über 
schwere Möbel, knarrende Holzdielen, an der Wand hängt ein 
vor langer Zeit erlegter Tiger, im Schrank stehen hundert 
Jahre alte Flinten. Es empfängt uns ein Herr im klassischen 


Tweed, der Flintenschiesslehrer. 


Ihr Büro versetzt einen zurück in die vikto- 
rianische Zeit Englands, in welcher Zeit, der 
heutigen oder der viktorianischen, fühlen 
Sie sich zuhause? 

Markus Urs Felder: Ich muss mit Schre- 
cken feststellen, dass ich in der moder- 
nen Welt mit ihrem rasanten techni- 
schen Fortschritt immer mehr fehl am 
Platz bin. Das Ganze hat für mich etwas 
Bösartiges, 
Schranken hält. Es saugt die Seele aus 
dem Menschen. Man schaut nur noch 


wenn man es nicht in 


auf diese technischen Kinkerlitzchen 
und vergisst, den entgegenkommenden 
Menschen zu grüssen oder die Tiere um 
sich herum wahrzunehmen. Eigentlich 
halte ich nur über unsere Kinder Kon- 
takt zu dieser für mich virtuell-ahrima- 
nischen Welt. 


Auch Zigarren passen ins viktorianische 
Bild. 

Felder: Ich habe früh damit begonnen, 
vielleicht mit zwanzig Jahren. Und im- 
mer kubanische, meine Lieblingszigarre 
war lange Zeit die Churchill von 
komeo&Julieta, heute vertrage ich die 
kKubaner nicht mehr so gut, weswegen 
ich leichtere Sachen rauche, manchmal 


auch eine Pfeife. Diese Zigarre ist übri- 
gens ausgezeichnet, wir sollten einen 
Whisky dazu nehmen, es ist zwar noch 
etwas früh, irgendwie aber auch nicht. 


Ihre Biografie ist eher ungewöhnlich: vom 
Informatiker zum Knecht, zum Jäger und 
zum Flintenschiesslehrer. 

Felder: Ich studierte Wirtschaftsinforma- 
tik, weil das in den Achtzigerjahren 
boomte. Man verdiente in dieser Sparte 
auch Futes Geld. Aber ich arbeitete 16 
Stunden am Tag, wenn ich spätabends 
nach Hause kam und die Tür aufschloss, 
sagte mir eine Stimme, dass ich mein 
Leben vergeude. Wenn man sich so lan- 
ge zwingt, etwas zu tun, was einem ei- 
gentlich keine Freude macht, dann 
weiss man irgendwann nicht mehr, was 
einem überhaupt Freude macht. Es gibt 
dann zwei Möglichkeiten, entweder 
man packt es nochmals an oder man hat 
einen 38er in der Schublade und been- 
det die Sache. Ich absolvierte daraufhin 
Ausbildung 
und begann nochmals von vorn. Ich 


eine landwirtschaftliche 


suchte etwas Echtes. 5o ergab sich auch 
die Geschichte mit der Jagd. Um gesund 
zu werden, musste ich zurückwachsen 
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in die natürlichen Kreisläufe von Wer- 
den und Vergehen, von Leben und Tod. 


Wie kamen $ie zum Flintenschiessen? 

Felder: Vor fünfundzwanzig Jahren ar- 
beitete ich während einigen Monaten 
als Hauslehrer auf einem schottischen 
Gut. Dabei durfte ich als Lader auch die 
Jardgesellschaft begleiten. Es war faszi- 
nierend, das Treiben auf das Schotti- 
sche Moorhuhn, die Fasanenjagd, die 
Fuchsjagd zu Pferde mit den Hunden. 
Wieder zuhause, wendete ich mich der 
Jagd zu, wobei meine Liebe immer der 
Flinte, also dem Schiessen mit Schrot, 
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Falt. In der Schweiz ist die Jagd aber 


mehr ein Handwerk als eine Kunst, das 
ist natürlich auch wichtig, aber die 
Grösse, wie ich sie in Schottland erlebt 
hatte, fehlte mir etwas. 


Was heisst das konkret? 

Felder: In Enzland ist die Jagd mit der 
Flinte idealerweise eine Art Kunstform 
und ein gesellschaftlicher Anlass, Na- 
türlich gipfelt das Ganze im perfekten 
schuss, aber zu einer traditionellen 
Jagd gehört mehr. Ein ungezwungener 
sesellschaftlicher Umgang, das Kamin- 
feuer, gutes Essen, aber auch feuchte 








Zimmer, Spinnweben, Whisky ad libi- 
tum, allerdings erst nach der Jagd, 
Zigarrenrauch und natürlich das richti- 
ge Gewehr und die richtige Kleidung. 
Das alles ist beinahe genauso wichtig 


wie das für einen Zuschauer vielleicht 
banal wirkende Schiessen auf Vögel. 


Worin liegt die Faszination des Flinten- 
schiessens? 

Felder: Es ist für mich eine Art europäi- 
sche Antwort zum Zen-Bogenschiessen. 
Beim Flintenschiessen dürfen Sie weder 
zielen noch denken, es braucht eine me- 
ditative Grundstimmung. \Venn Sie den 


FLINTENSCHIESSEN 


‘Beim Flintenschiessen dürfen Sie 
weder zielen noch denken, es braucht 
eine meditative Grundstimmung.? 


Knall ihrer Flinte hören oder den Rück- 
schlag spüren, dann werden Sie nicht 
treffen. Eine Flinte können Sie auch 
nicht belügen. Die Flinte merkt, wenn 
Sie geistig nicht im Gleichgewicht sind. 
Finen Kugelschuss mit einer Büchse 
kann man erzwingen, mit der richtigen 
Atmung, indem man sich zusammen- 
reisst. Bei der Flinte funktioniert das 
nicht, da 
Schwung. 


ist alles Harmonie und 


Sie haben bei Gustav Freiherr von Fürsten- 
berg, einer Kapazität auf diesem Gebiet, 
schiessen gelernt. 

Felder: In der Schweiz konnte mir da- 
mals, wie ich glaubte, niemand zeigen, 
wie man eine Flinte richtig führt. Ich las 
dann das Buch «Des Flintenschiessens 
edle Kunst» von Baron Fürstenberg und 
schrieb ihn an. Zu meinem Erstaunen 
schrieb er mir zurück und ich besuchte 
ihn auf seinem Gut nahe Münster. Fürs- 
tenberg hatte das Flintenschiessen in 
den Sechzigerjahren von Percy Stanbu- 
ry, der in England noch heute als Flin- 
tengott gilt, in der West London 5hoo- 
ting School gelernt. Im Verlauf der Jahre 
wurde Gustav von Fürstenberg so etwas 
wie ein Mentor, eine Vaterfigur, für 
mich. Jedes Mal, wenn wir uns trafen, 
riet er mir davon ab, Flintenschiessleh- 
rer zu werden, weil es zuwenig einbrin- 


ge. Nun, ich habe seinen Rat nicht 
beherzigt. Von ihm lernte ich nicht nur 
die Schiesstechnik von Percy Stanbury, 
sondern auch das kuriose Handwerk 
des «gunfitters», also das Anpassen 
eines Flintenschafts an einen neuen 


Besitzer. 


Sie besitzen einige über hundert Jahre alte 
Flinten. Als was sehen Sie diese Gegen- 
stände? 

Felder: Diese Gewehre sind Kunstgegen- 
stände, die man gebrauchen muss. Die 
erosse Zeit des Flintenbaus legt irgend- 
wo zwischen 1895 und 1913. Sämtliche 
suten Waffen wurden in dieser Zeit in 
England von Hand hergestellt. Das 
Schöne an diesen Waffen ist, dass man 
sie so nonchalant führen sollte wie eine 
Flinte, die man irgendwo für 500 Fran- 
ken im Laden gekauft hat. So eine Flinte 
wird traditionellerweise vom Vater an 
seinen Sohn weitergegeben. Sie ist ge- 
macht für die Ewigkeit, das war der vik- 
torianische Anspruch an Qualität. 


Kann man in der Schweiz vom Flintenschies- 
sen leben? 

Felder: Meine Frau und ich sind Kinder 
des Glücks. In der Schweiz wird man 
nicht so sehr wahrgenommen, in Eng- 
land erfreulicherweise eher. Wir reisen 
immer öfter nach London zu entspre- 





FLINTENSCHIESSEN 





Markus Urs Felder wurde 1952 in St. Gallen 


geboren und wuchs in der Ostschweiz auf. Sein 
Vater war Direktor einer Fabrik im Berner Ober- 
land. Eigentlich wollte Felder Theologie studie- 
ren und besuchte dazu die Klosterschule in 
Disentis, wo ihm diese Idee tüchtig ausgetrieben 
wurde. Er arbeitete als Analytiker und Program- 
mierer und war danach in der Erwachsenenbil- 
dung tätig. Mit 35 Jahren ging nichts mehr, 
Felder zog die Reissleine und begann von vorn. 
Nach einer landwirtschaftlichen Ausbildung ar- 
beitete er zunächst als Knecht und Melcher, bis 
er sich in Romanshorn als Landwirt selbststän- 
dig machte. Das Flintenschiessen erlebt Felder 
zum ersten Mal 1989, als er während einigen 
Monaten als Hauslehrer auf einem schottischen 
Gut weilte und als Treiber und Lader an den 
Moorhuhn- und Fasanenjagden teilnahm. Faszi- 
niert von dieser alten englischen Tradition, kon- 
taktierte Felder Baron Gustav von Fürstenberg, 
die nach Felders Meinung damals einzige auf 
dem europäischen Festland lebende Kapazität in 
dieser Disziplin. Beim Baron lernte Felder nicht 
nur die Kunst des Flintenschiessens, sondern 
auch das Handwerk des «qunfitters», also das 
Anpassen des Flintenschafts an seinen neuen 
Besitzer. Heute unterrichtet Felder im In- und 
Ausland die Kunst des Flintenschiessens. Zudem 
war er für ein englisches Auktionshaus tätig und 
ist seit kurzem Importeur und Partner der fradi- 
tionsreichen englischen Waffenschmieden Hol- 
land & Holland und BOS$. Daneben betreut Felder 
eine Herde von 80 Schafen. Felder ist verheiratet 
mit Romana, zusammen haben sie drei Kinder. 


‘Nicht selten kommen Manager zu mir, 
die zu einer Fasanenjagd eingeladen 
worden sind, aber wenig Ahnung vom 


Umfeld haben.? 


chenden Auktionen und schätzen, be- 
werten, kaufen und importieren für un- 
sere Kunden klassische Flinten. Auch 
die Jagdreisen beschäftigen uns zuneh- 
mend. Daneben unterrichte ich im In- 
und Ausland und schreibe als Fachjour- 
nalist für verschiedene Jagdmagazine. 


Wer sind Ihre Kunden? 

Felder: Ich stelle fest, dass Flintenschies- 
sen zu einem Lifestyle-Sport wird, auch 
in der Schweiz. Nicht selten kommen 
Geschäftsmänner und Manager zu mir, 
die zu einer Fasanenjagd eingeladen 
worden sind, aber wenig Ahnung vom 
Umfeld haben. Ich sorge dann in relativ 
kurzer Zeit dafür, dass die Herren mit 


der Etikette vertraut werden und mög- 
lichst passabel schiessen. 


Wie stehen Sie dieser Entwicklung gegen- 
über? 

Felder: Ich bin hin- und hergerissen. Ich 
habe viele Jahre in St. Moritz unterrich- 
tet. Da fliegen Schützen mit dem Learjet 
ein, die in der Regel sehr gut schiessen 
und sich zum Beispiel aufihre Rothuhn- 
jagden in Spanien vorbereiten. Nicht 
bei allen, aber bei manchen Leuten 
bleibt das Ganze trotzdem sehr ober- 
flächlich. Flintenschiessen gehört ein- 
fach dazu wie in gewissen Kreisen das 
Polospielen. Man braucht vier Pferde 


und zwei Flinten von Purdey, die man 





[re ji i -ht für dieE wigkeit: 
ine Holland&Holland Royal, 
ut 1923 für den 


I 3m 


Te 5 en 
1 lad 
m h 
i h 


E 
..E- 


gl of Narsinghgarh | 


I; 








FLINTENSCHIESSEN 


«Flintenschiessen spielt sich zu einem grossen Teil im Kopf ab.» 


auch ganz passabel führt, aber es fehlt 
eben doch etwas. 


Das Bewusstsein? 

Felder: Als Jäger muss man sich immer 
fragen, wann es legitim ist, ein Tier zu 
töten. Ich finde, man darf diese Vögel 
nur dann schiessen, wenn man sich in- 
tensiv mit ihnen beschäftigt hat. Wenn 
man zuerst ein paar Monate als Treiber 
unterwegs war und einen Bezug zu die- 
sen Lebewesen aufgebaut hat. Es ist 
meiner Meinung nach nicht schicklich, 
wenn jemand nach Afrika fliegt, um 
schnell einen Elefanten zu schiessen, 
auch wenn dieser sowieso geschossen 
werden muss und jemand dafür 25 000 
Dollar erhält. 


Sind die berühmten englischen Flinten wirk- 
lich besser als andere aus weniger bekann- 
ten Produktionsstätten? 

Felder: Es scht um die Aura dieser Flin- 
ten. Flintenschiessen spielt sich zu ei- 
nem $rossen Teil im Kopf ab. Wenn Sie 
eine Holland & Holland besitzen und da- 
mit das Gefühl haben, nicht daneben 
schiessen zu können, dann wird das für 
Sie zur Realität und Sie schiessen und 
treffen tatsächlich besser. Wer eine sol- 
che Waffe besitzt, nimmt teil an der Tra- 





dition, der Kunst und am Wissen dieser 
Waffenschmiede. Ich habe hier Flinten, 
die genauso gut, wenn nicht sogar bes- 
ser sind als eine Purdey, eine Hol- 
land &Holland oder eine BOSS. Aber für 
eine bestimmte Art Kunden kommen 
nur Flinten aus einer dieser drei gros- 
sen englischen Waffenschmieden in 
Frage, weil sie an der Aura, welche die- 
se Flinten umgibt, teilhaben wollen. # 


Die Schiessschule 

Markus Urs Felder sieht sich als Schiessleh- 
rer in der Tradition des englischen «game 
shooting», unterrichtet aber auch das 
sportliche Flintenschiessen auf Tontauben. 
Als «qunfitter» passt Felder auch den 
Schaft einer Flinte auf seinen neuen Besit- 
zer an. Sammler finden bei ihm zudem eine 
Kollektion feiner Flinten jeglicher Proveni- 
enz. Neben Privatunterricht und Gruppen- 
lektionen organisiert Felder regelmässig 
„Jagdreisen nach Schottland mit Übernach- 
tungen in viktorianischen Landhäusern. 


M.U. Felder - Classic Shooting 
Alte Schäferei 

Egnacherweg 2, 8590 Romanshorn 
071463 63 12 

wwiwuclassicshooting.ch 
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Offizieller Importeur Schweiz: 
Hartl Premium Tobacco 
(mbH 

Macperistrasse 8 

(IH —-6315 Walchwil 

Tel: +41 41 758 28 21 

ax: +41 41 7/58 28 22 


expovina 


PRIMAVERA 





Die Frühlings-\Veinmesse 
29. März bis 4. April 2012 


Zurück im PULS 5 
TESSICUIEIEWATGTE NER: 


www.expovina.ch 


Werktags 16.00 - 22.00 Uhr 
Samstag 14.00 - 22.00 Uhr 
Sonntag 12.00 - 18.00 Uhr 


Kaufen Sie Ihr Ticket per SMS: 
Kennwort «primavera» an 900 
(CHF 15.20/ Ticket inkl. Info-SMS) 








BLICKPUNKT 


SERVICE PUBLIC: 


MEHR WETTBEWERB 


iemand hat etwas gegen Ser- 
vice public. Warum auch? 
schliesslich handelt es sich 





um Leistungen zugunsten der 
Bevölkerung, vor allem jener, die auf- 
erund ihrer geografischen Lage irgend- 
wie benachteiligt ist. Der Service public 
wird daher auch als Voraussetzung für 
den Zusammenhalt zwischen städti- 
schen und ländlichen Regionen angese- 
hen. Ausserdem hat sich der Service 
public als (ineffektives) Instrument zur 
Umverteilung etabliert: Auch weniger 
begüterte Personen sollen die Leistun- 
sen etwa der Post oder des öffentlichen 
Verkehrs günstig erhalten. Das alles 
scheint Grund genug zu sein, jeden 
Wettbewerb abzulehnen. Grundversor- 
gung ist Sache des Staates. Die Liberali- 
sierung und das Streben nach Gewinn 
- 50 die Meinung vieler - führen bloss zu 
höheren Preisen und hinterlassen ganze 
Landstriche ohne Versorgung. 

Doch so einfach ist es nicht. Die Auf- 
fassung darüber, was Service public ist, 


Dr. Urs Meister, 
Projektleiter und 
Mitglied des Kaders 
bei Avenir Suisse 





seht weit auseinander. Die begriffliche 
Unschärfe eröffnet Interpretationsspiel- 
raum. Definition und Finanzierung des 
Service public werden zum Spielball von 
Interessengruppen wie Gewerkschaften 
oder öffentlichen Unternehmen, die sich 
den Grundversorgungsauftrag beson- 
ders grosszügir finanzieren lassen und 
von regulatorischen Vorteilen gegen- 
über Konkurrenten profitieren. Immer 
mehr Leistungen werden als Grundver- 
sorgung betrachtet, selbst wenn sich 
Technologien oder Präferenzen gewan- 
delt haben. 50 transportiert die Post vor 
allem Massensendungen wie Kontoaus- 
züge, während für Eiliges und Wichtiges 
längst der elektronische Weg gewählt 
wird. 

Die steigende Nachfrage nach Ser- 
vice public hat auch damit zu fun, dass 
viele Regionen darin ein Instrument im 
standortwettbewerb sehen. Das gilt be- 
sonders, wenn sie dafür von einer höhe- 
ren Staatsebene subventioniert werden. 
Bestes Beispiel ist der öffentliche Ver- 
kehr. Das rasante Kostenwachstum ist 
nicht etwa das Resultat einer wachsen- 
den Erschliessung besonders abgelege- 
ner Regionen. Vielmehr verlangen im- 
mer mehr Agglomerationsgemeinden 
einen noch besseren Anschluss an die 
Zentren. Davon profitieren weniger die 
Pendler, sondern vor allem die Eigner 
von Immobilien, deren Wert mit der 
Verkehrsverbindung wächst. Ungewoll- 





te Umverteilung und wachsende Zersie- 
delung sind die Folgen. 

Es ist Zeit, den Begriff des Service pu- 
blic zu entmystifizieren. Die stetig wach- 
senden Infrastrukturkosten und die 
Übernachfrage verlangen höhere Efhzi- 
enz und mehr Benutzerfinanzierung. 
Doch Effizienz lässt sich nicht per De- 
kret verordnen. Vielmehr braucht es 
Wettbewerb und privates Engagement 
- das gilt auch bei den Infrastrukturen. 
Ein neues Buch von Avenir Suisse illust- 
riert, dass nicht etwa die Liberalisie- 
rung die Grundversorgung bedroht, 
sondern dass umgekehrt die extensive 
Definition sowie die intransparente 
Finanzierung des Service public die 
eingeleiteten Marktöffnungen in Frage 
stellen. # 


Avenir Suisse ist ein unabhängiger 
Think Tank, der sich für die gesellschafts- 
und wirtschaftspolitische Entwicklung der 
Schweiz engagiert, eine marktwirtschaftli- 
che Position vertritt und sich an einem libe- 
ralen Welt- und Gesellschaftsbild orientiert. 
In jeder Ausgabe nimmt ein anderer Vertre- 
ter von Avenir Suisse Stellung zu einem 
Thema, das die Schweiz beschäftigt. 

Von Urs Meister ist im NZZ-Verlag kürz- 
lich ein Buch zum Thema erschienen: «Mehr 
Markt für den Service public - Warum die 
Schweizer Infrastrukturversorgung weni- 
ger Staat und mehr Wettbewerb braucht». 
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Text: Sarah Kohler 
Illustrationen: Renato Hauser 


BENIMM DICH! 


ETIKETTE 


Gute Manieren und ein stilsicheres Auftreten machen 
attraktiv und erfolgreich - darin sind sich die Experten 
einig. Etikette ist in unserer Gesellschaft aber nicht 


nur deswegen wichtig. 


n Sachen Stil ist guter Rat nicht un- 

bedingt teuer. Allerdings ist er in ei- 

ner Vielzahl und Vielfalt vorhanden, 

dass man vor lauter Ratschlägen 
Gefahr läuft, am Ende ratlos dazuste- 
hen. Benimm-kurse boomen. Stil- und 
Imageliteratur reiht sich in den Regalen 
an allerlei Knigge-Bücher. Für Anfän- 
ser, Businessmänner oder Hausfrauen, 
für Dschungelreisende, Volksschulkin- 
der oder ganz allgemein: 
Lebenslagen. Fündig zu werden ist also 
nicht schwer, schlau daraus jedoch 
schon mehr. 


für alle 


Denn wie sieht er denn nun aus, der gu- 
te Stil? Wer hat ihn? Wann und warum? 
Was sind adäquate Manieren und wann 
muss man diese zwingend an den Tag 
legen? Einmal auf der Suche, merkt 
man schnell: Es geht dabei um mehr als 
das passende Outfit fürs Büro oder das 
Stelldichein im schicken Restaurant. 


Zwei Stil-Experten wagen den Versuch 
einer Definition. 


«Stil ist ein roter Faden durchs Le- 
ben. Ein stilvolles Leben umfasst eine 


zum Anlass passende Kleidung und 
gute Umgangsformen genauso wie eine 
menschenfreundliche Lebenshaltung, 
Respekt und die Beschäftigung mit der 
eigenen Persönlichkeit.» — Doris Pfyl, 
Präsidentin des Fachverbands Farb-, 
Stil- und Imageberatung. 


«Stil ist eine innere Grundhaltung. 
Ein Mensch hat Stil, wenn er sich in ei- 
ner bestimmten Situation adäquat ver- 
hält, wenn er sich also im gesellschaft- 
lichen Kontext rücksichtsvoll, diskret 
sowie ausgeglichen ausdrückt und be- 
nimmt.» — Verhaltenstrainer Christian 
Moro. 


Das alles leuchtet ja ein. Erfrischend 
konkret und fassbar jedoch wird es, 
wenn man die Frage des guten Stils zu- 
rückstellt und sich zunächst der Frage 
des richtigen, also individuell passen- 
den, Stils widmet. 


Genetisch geprägt 

Hier nämlich kommt die Stilanalyse ins 
Spiel; eine Theorie, eine wissenschaftli- 
che Basis. «Der Stiltyp eines Menschen 
ist genetisch verankert», sagt Fachfrau 
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«Auch eine Frau kann und soll 
ihren Kunden die Tür öffnen oder 
aus dem Mantel helfen.» 


Doris Pfyl. Mit Hilfe einer Tabelle eruiert 
man den Typ, wobei Faktoren wie 
Körperbau oder Gesicht einfliessen. 
«Der Mensch ist ein Gesamtkunstwerk», 
sagt Pfyl. Soll heissen: Jeder entspricht 
einer individuellen Kombination von 
festgelegten Stiltypen. Für die Dame un- 
terscheidet man in der Stilanalyse sechs 
Typen, die in beliebiger Variante kombi- 
niert werden können: dramatisch, 
sportlich, klassisch, weiblich, natürlich 
und zierlich. Der Herr lässt sich in fol- 
gende fünf kombinierbare Kategorien 
einteilen: sportlich, klassisch, aristokra- 
tisch, natürlich und abenteuerlich. Und 
wie sieht — als Beispiel — eine dramati- 
sche Frau aus? «Sie ist gross und hager, 
hat breitere Schultern als Hüften, wirkt 
markant und verfügt über ein grosses 
Modebewusstsein. Kommt sie in einen 
Raum, tritt sie auf — nicht einfach nur 
ein.» Die Expertin ist überzeugt: Wer 
weiss, welche Stiltypen er vereint, profi- 
tiert von diesem Bewusstsein. «Denn 
sewisse Kombinationen bergen ein 
Spannungsfeld — jene von zierlich und 
dramatisch beispielsweise bedeutet für 
eine Frau einen rechten Spagat —, und 
ein Mensch, der seinen Typ kennt, kann 


damit besser umgehen.» 


Nur was passt, wirkt 

Sich mit dem eigenen Stil zu beschäfti- 
gen, ist also wichtig, weil - so die Fach- 
leute einhellig — nur gut wirkt, wer 
authentisch wirkt. Pfyl führt ein Beispiel 
an: «Ein sportlicher Mann mag Krawat- 
ten eher ungern und steht nicht so auf 


dunkelblaue Anzüge oder weisse Hem- 
den. Er rückt auch nicht unbedingt jeder 
Frau den Stuhl zurecht. Das macht 
ihn aber nicht unhöflich; er ist der un- 
komplizierte Typ und dafür eher einer, 
an dessen Schulter sich eine Frau auch 
mal anlehnen kann.» Im Gegensatz da- 
zu hält sich der klassische Typ strenger 
an gesellschaftliche Verhaltensregeln. 
Dafür wirkt er steifer und gibt sich 
in der Öffentlichkeit zaghafter. «Beide 
Typen können sich der Etikette gerecht 
verhalten», sagt Pfyl. «Wichtig ist, dass 
das Benehmen zum Mensch passt. Jede 
Person sollte sich also das rausnehmen, 
was ihr und ihrer momentanen Lebens- 
situation entspricht.» Heisst: Wer der 
Dame die Tür aufhält, dies aber eher wi- 
derwillig macht und nur deshalb, weil 
man das eben tun soll, kann es gleich 
lassen. Man merkt es ihm an. 


Knigge, der Benimmdiktator? 
Das ändert nichts daran, dass es gelten- 
de Benimmregeln gibt: die Etikette. Un- 
sere Kultur gibt Richtlinien vor, und die- 
se zukennen, bedeutet Wissen. «Etikette 
öffnet in zwischenmenschlichen Bezie- 
hungen alle Türen und ist der perfekte, 
empathische Weg, eine respektvolle Be- 
ziehung herzustellen», so Verhaltens- 
trainer Christian Moro. «Etikette soll 
uns wertvolle Leitplanken geben und 
mit einfachen Regeln aufzeigen, welches 
Verhalten in welcher Situation empfeh- 
lenswert und mehrheitsfähig ist.» 

Ja, diese Regeln - gemeinhin haftet 
dem Begriff Etikette die Vorstellung 
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«Stil macht anziehend, Stil macht sexy.» 


strikter Vorgaben an. Wer Knigge hört, 
denkt an eine eisern-hölzerne Benimm- 
diktatur, die nicht nur besagt, dass man 
mit vollem Mund nicht spricht, sondern 
auch die richtige Reihenfolge bei der 
Begrüssung, die korrekte Hierarchie 
beim Austausch von Visitenkarten und 
das Einmaleins beim Gang durch die 
Tür vorgibt - als wollte sie uns jeglichen 
gesunden Menschenverstand abspre- 
chen. 

Dem ist nicht so. Adolph Freiherr 
Knigge (aufden Zusatz «von» verzichte- 
te er als Anhänger der Französischen 
Revolution freiwillig) schrieb 1788 ein 
Buch mit dem Titel «Über den Umgang 
mit Menschen», das man heute als 
«Knigge» kennt und das als Standard- 
werk gilt, wenn es um Anstand und Ma- 
nieren geht. Eine Sammlung von Regeln 
ist das Werk in seinem Ursprung aller- 
dings nicht. Es finden sich darin weder 
Anweisungen dazu, wie das Besteck 
richtig benutzt wird, noch verbindliche 
Empfehlungen zu Farbe und Länge der 
Socken. Dafür verfasste der Schriftstel- 
ler folgenden wegweisenden Satz: 
«Lerne den Ton der Gesellschaft anzu- 
nehmen, in der du dich befindest.» Und 
es ist eben dieser Grundgedanke, der 
laut Stilberaterin Pfyl bis heute gilt. «Der 
Grundgedanke von Menschenfreund- 
lichkeit und Respekt.» 


Neue Regeln braucht die Welt 

Die ausformulierten Benimmregeln, die 
wir irrtümlich Knigge zuschreiben, sind 
nichtsdestotrotz historisch gewachsen. 


«Die meisten davon stammen aus dem 
Mittelalter», sagt Moro. Er ist fasziniert: 
«Noch immer bestimmen sie unseren 
Alltag - ich finde das hochspannend.» 
Dass derart alte Kegeln Anpassungen 
brauchen, daran zweifelt niemand. 
«Die heutige Gesellschaft erhält - zum 
Beispiel mit ihren modernen Kommuni- 
kationsmitteln — stets neue Herausfor- 
derungen, weshalb laufend neue Emp- 
fehlungen dazu kommen», sagt der 
Verhaltenstrainer. Klar: Im Mittelalter 
dürfte kaum einer mit dem Phänomen 
konfrontiert gewesen sein, dass die Da- 
me beim gepflegten Abendessen im Res- 
taurant das Smartphone zückt, wenn 
das Essen serviert wird - um a) ein Foto 
vom Kunstwerk auf dem Teller zu ma- 
chen und dieses b) via Twitter mit der 
Welt zu teilen. Ein anderes Beispiel be- 
trifft die Sache der Frau: Die Emanzipa- 
tion führte zu einer Reihe veränderter 
Kegeln. Heute soll sich die Frau, gerade 
in der Arbeitswelt, wie eine Gentlewo- 
man verhalten. Will heissen: Auch sie 
kann und soll ihren Kunden die Tür öff- 
nen oder aus dem Mantel helfen. 


Etikette gewinnt an Bedeutung 

Dass Etikette wichtig ist, steht für die 
stilexperten nicht zur Debatte. Und 
zwar nicht etwa immer noch, sondern 
immer mehr. «Etikette gewinnt zuneh- 
mend an Bedeutung», betont Pfyl. Das 
Zusammenleben auf immer engerem 
Raum fordere, so die Stilberaterin, im- 
mer mehr Rücksicht. Mit der Achtund- 


sechzigerbewegung habe sich eine 


Form von Ellbogengesellschaft entwi- 
ckelt, «in der es zum guten Ton gehört, 
sich nicht so gut zu benehmen». Das 
führe heute vermehrt zu Missverständ- 
nissen. «Wir müssen Etikette deshalb 
wieder lernen.» 

Recht gibt ihr eine deutsche Studie 
des Instituts für Demoskopie Allens- 
bach, die letztes Jahr publiziert wurde. 
Gemäss dieser empfinden 61 Prozent 
der Befragten, dass es immer weniger 
Benimmregeln gibt - und nennen diesen 
Mangel einen «schweren Verlust». Inte- 
ressant: Es sind nicht die etwas ange- 
grauten Herren der alten Schule, die 
sute Manieren am vehementesten ver- 
fechten. Die Studie zeigt einen alters- 





übergreifenden Konsens über grund- 


sätzliche Fragen des harmonischen 
Zusammenlebens. Mehr noch: Gerade 
die Gruppe der unter Dreissigjährigen 
lest Wert auf feste Regeln. Gut die Hälfte 
der Befragten verabscheut es beispiels- 
weise, wenn ihr Gegenüber bei Gesprä- 
chen ständig mit dem Handy spielt oder 
telefoniert. 


Zauberwörter fürs Zusammenleben 

Für Expertin Pfyl ist klar, dass das alles 
nicht schaurig kompliziert ist. «Es gibt 
ein paar Zauberwörter im Leben - Dan- 
ke, Bitte, Grüezi und Entschuldigung -; 
damit kommen Sie schon sehr weit.» 
Ein Glück also, dass sich Etikette (und 
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Stil} erlernen lassen, ein gewisses 
Grundverständnis durch eine gute Er- 
ziehung sowie emotionale Intelligenz 
vorausgesetzt. «Es braucht dafür ein- 
fach den Willen und Ausdauer», sagt 
Moro. «Denn Stil aktiv zu leben, hat mit 
Verhalten zu tun - und Verhaltensände- 
rungen nehmen Zeit und Energie in An- 


spruch.» 


Doch wofür das alles? Warum ist 
es erstrebenswert, souverän aufzutre- 
ten und höflich zu sein? Ganz einfach, 
sart Pfyl: «Stil macht anziehend, Stil 
macht sexy. Wenn sich jemand in allen 
Lebenslagen gut benimmt und dabei au- 
thentisch bleibt, steigert das seinen 
Marktwert.» Das dürfte Grund genug 
sein. # 


GEBÜNDELTE STILFRAGEN 





Für mehr Lebenswert 

Als «wohlmeinende Hinweise dazu, wie man sein eigenes Leben - und 
das der anderen - etwas lebenswerter macht», versteht Jeroen var 
Rooijen seine im Buch «Hat das Stil?» gesammelten 200 Fragen und 
Antworten rund ums Thema. Der Schweizer Stilguru gibt als Mittler 
zwischen Trend und gutem Geschmack Antworten auf Fragen nach der 
richtigen Garderobe für Männer und Frauen, dem Umgang mit der 
Mode und dem Finden des eigenen Stils. Das gibt Sicherheit auf dem 
gesellschaftlichen Parkett - und ist, weil so herrlich lebensnah ge- 
schrieben, äusserst vergnüglich zu lesen. 
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u bo ba | na 


Hat das Stil?, Jeroen van Rooijen, Verlag Neue Zürcher Zeitung, 
Zürich, 192 Seiten, 38 Franken, www.nzz-libro.ch, 
ISBN: 978-3-03823-730-3 


tray kam um rg 







Achtung Fettnäpfchen 

Die Berliner Etikette-Trainerin Nandine Meyden widmet sich im 
«Lexikon der Benimm-Irrtümer» einer Vielzahl populärer Fettnäpf- 
chen. Was tun, wenn man eine sperrige Gräte im Mund spürt? Was be- 
deutet Casual Friday wirklich? Und wer gibt wem wann seine 
Visitenkarte? Meyden hat detaillierte Tipps parat und klärt fundiert 
und unterhaltsam so manchen Irrtum über vermeintliche und tatsäch- 
liche Regeln des guten Benehmens auf. Das erspart einem künftig be- 
stimmt die eine oder andere Peinlichkeit, macht Spass - und schlauer. 
Allerdings zeugt es nicht von gutem Stil, sich über mangelnde Um- 
gangsformen von Mitmenschen zu äussern: Das sagt die Autorin gleich 
schon in der Einleitung. 


Nandine Meyden 
Lexikon der 


BENIMM- 
IRRTUMER 


Lexikon der Benimm-Irrtümer, Nandine Meyden, 
Ullstein Buchverlage, Berlin, 336 Seiten, 7.99 Euro, www.ullstein.de, 
ISBN: 978-3-548-37287-7 
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AVO 
CIGAR LOUNGE 


as alte Lokal im Zuger Hauptbahnhof sei 
aufgrund einer steigenden Kundenfrequenz 
doch etwas eng geworden, Deshalb hat sich die 
Firma Cigars and More AG dazu entschlossen, auf einer 
dreimal grösseren Fläche eine neue Insel für Geniesser 
edler Zigarren, Whisky, Rum, Portwein oder Kaffee zu 
schaffen. Ein riesiger begehbarer Humidor mit 8 x 4 
Meter Grundmass zeigt alle gängigen Zigarrenmarken 
und Formate, welche selbstverständlich im 
Einzelverkauf, als Sampler oder als Kisten zur Auswahl 
stehen. Nebst der neuen AVYO CIGAR LOUNGE mit Blick 
auf einen privaten Wohnpark bietet das Lokal auch eine 
vom Gesetz geforderte rauchfreie CUBANO Bar an, in 
welcher über 56 verschiedene Spirituosen und das 
Offenbier aus der lokalen Baarer Brauerei ausgeschenkt 
werden. Apropos Bier: Nicht nur das feinschmeckende, 
herbe Zuger Bier ist erhältlich, sondern auch weiterhin 
das italienische Peroni Nastro Azzurro, das kubanische 
Cubanero oder auch edles Weizenbier. Aber auch für 
Freunde eines ausgesuchten Kaffees ist gesorgt. Mit der 
ersten in der Schweiz installierten italienischen Rancılio 
Xcelsius Kolbenmaschine lassen sich ganz besondere 
Kaffeekreationen zubereiten. 











Der neue Standort liegt optimal gelegen direkt beim 
Hertikreisel, gegenüber dem Eishockey Stadion sowie 
dem Stierenmarkt. Zug West ist ein aufstrebendes 
Quartier der zentralschweizer Stadt, welche dank der 
neuen Autobahn lediglich 20 Minuten von Zürich oder 
Luzern entfernt liegt. Im Sommer lockt der nah gelegene 
See zum Verweilen. Vier rauchfreie Restaurants liegen in 
der unmittelbaren Nachbarschaft. 


Um das Angebot auch für Auswärtige attraktiv zu 
gestalten, entwickelte Cigars and More AG die 
kostenlose CUBARIS App für das beliebte iPhone. Der 
weltweit erste Internetshop für Zigarren als Applikation 
für das Smartphone erfreut sich nicht nur wegen seinem 
vollständigen Sortiment grosser Beliebtheit, sondern 
auch wegen dem integrierten Cigar Lounge Finder. „Ein 
Besuch in London im letzten Jahr hat mich auf die Idee 
einer solchen App gebracht“, so Patrick Vogt, der 
Geschäftsführer von Cigars and More AG. „In einer Zeit, 
wo das unbeschwerte Geniessen von Zigarren keine 
Selbstverständlichkeit mehr ist, benötigt der Aficionado 
eine GPS-gesteuerte Applikation zum Auffinden von 
Cigar Lounges - und das weltweit!“ 


CIGARS PT MORE 


Allmendstrasse 14, 6303 Zug 





Dienstag - Samstag von 11:00 - 24:00 Uhr 
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LUXUS 


Pius Wäger entwirft und baut Holzboote nach den 
Vorstellungen seiner Kunden. Extrawünsche? Kein Problem. 
In Stilfragen allerdings bleibt sich der Jachtdesigner 


stets selber treu. 


| in Boot ist nicht einfach ein 
Boot. Schon gar nicht, wenn es 
aus der Werft von Pius Wäger 
stammt. In Luzern-Reussbühl, 
etwas ausserhalb der Stadt am Ufer der 
Emme, zwischen den kahlen Betonwän- 
den der Werkstatt und den mintgrünen 
Desienersofass im Ausstellungsraum, 
entstehen regelrechte Kunstwerke aus 
Holz. Segel- und Motorjachten, die keine 
Wünsche offen, dafür viel Raum für ge- 
lebte Träume lassen. 


Pius Wäger (46) ist gelernter Boots- 
bauer, seit 35 Jahren im Beruf, seit 20 
Jahren selbstständig. Neben RKestaurati- 
onen konzentriert er sich vor allem auf 
die Einzelanfertigung von Motor- und 
Segeljachten. Seine Boote sind ein State- 
ment, wenn auch «noch keine Prestige- 
objekte». Immerhin: Wägers Name 
steht für Exklusivität und Luxus. Er 
selbst umschreibt das so: «Pius-Boote 
werden für Menschen mit Stil gebaut.» 
Doch was heisst das bitte schön? Die 
Antwort folst prompt: «Wir haben Kun- 
den mit Niveau. Sie passen zu den Boo- 
ten; sie sind loyal und haben Anstand.» 


Nun, loyal sind die Jachten - grosszü- 
gig ausgelegt — insofern, dass sie lange 


halten. Wäger legt Wert aufhochwertige 
Materialien, arbeitet mit langlebigem 
Mahagoniholz aus nachhaltigem Anbau 
und nennt Qualität «in jeder Hinsicht 
das A und O0». Ob die Luzerner Boote in- 
des Anstand haben, sei dahingestellt. 
Sicher ist: Sie haben Stil. 27 Modelle in 
Einzelanfertigung hat Wäger gebaut, 
seit er selbstständig ist. Und so unter- 
schiedlich, individuell und ausserge- 
wöhnlich sie sein mögen, verbindet sie 
doch eins: die unverkennbare Hand- 
schrift ihres Schöpfers. 


Wäger wagt den Versuch einer Defi- 
nition: «Stil hat ein Boot, wenn der, der 
es designt und hergestellt hat, das nicht 
tat, um Geld zu verdienen, sondern weil 
es ihn befriedigt und er Freude an der 
Arbeit hat.» Dann wird er konkreter. 
«Ein Boot ist immer auch der Traum 
von einem gewissen Lebensstil. Wie ei- 
ne Zigarre ist es ein Genussobjekt. Du 
lehnst zurück, feierst das Leben, den Er- 
folg. Es dient dem Rückzug, ist ein Weg 
aus dem Alltag hinaus — und in eine 
neue Welt hinein.» Worte von fast schon 
poetischer Kraft und voller Leiden- 
schaft, die sich in Wägers Tun spiegelt. 
«Stil ist Detailverliebtheit», fügt er spä- 
ter hinzu. Passt eine Schraube nicht, 
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legt der Bootsbauer seine Arbeit nieder, 
bis er eine gefunden hat, die seinen An- 
sprüchen genügt. Kompromisse? Un- 
sern. Da greift der Designer lieber selbst 
zu Papier und Stift - und entwirft ein ei- 
genes Teil. 


Es verwundert ob so viel Herzblut 
und derart klaren Vorstellungen nicht, 
dass der kreative Kopf hin und wieder 
(wenn auch selten) Nein sagt und einen 
Auftrag ablehnt. «Wenn ein Projekt 
scheitert, dann an der Stilfrage», erzählt 
er. «Meine Boote müssen auch mir 
selbst entsprechen, das ist wichtig.» Der 
Jachtdesigner schwärmt für naturgege- 





bene Formen, orientiert sich an Wasser 


und Luft, an Wellen und Wolken. «Die 
Natur gibt Proportionen vor, die sich in 
unzähligen Varianten umsetzen lassen, 
immer aber eine gewisse Harmonie er- 
zeugen.» Immerhin: Bei Farben und 
Materialien lasse er seine Kunden ent- 
scheiden. Wirklich? «Naja, ich unter- 
hreite ihnen eine Auswahl.» Wöäger 
srinst verschmitzt. 


Man könnte nun denken, seine Boote 
sähen sich deswegen alle ähnlich. Doch 
weit gefehlt. Denn Extrawünsche sind 
nicht nur kein Problem, sondern für 
Wäger gerade reizvoll. Er tüftelt gern 














und heckt -in Zusammenarbeit mit dem 
Navalarchitekten, der für die techni- 


schen Berechnungen verantwortlich ist, 
sowie anderen, auch branchenfremden 
Partnern - innovative Lösungen für 
komplexe Probleme aus. 50 entstand 
auf Wunsch eines Kunden beispielswei- 
se die «Miss Geneva», ein Motorboot mit 
ferngesteuertem Schiebedach und heiz- 
baren Scheiben über der Kabine. 


selbstverständlich, das räumt der 
Bootsbauer unumwunden ein, haben 
seine massgeschneiderten Modelle ih- 
ren Preis. «Los geht es bei rund S0OO0 
Franken für ein 6,3-Meter-Segelhoot», 

















sagt er. Sein bislang kostspieligstes 
Werk, eine Motorjacht, kostete knapp 
eine Million Franken. Die kurze Bauzeit 
sowie komplexe Details hätten den Preis 
in die Höhe schnellen lassen, erinnert 
er sich. Und schiebt lachend nach: «Sel- 
ber kann ich mir keins meiner Boote 
leisten.» 


Das erfüllt den Handwerker keines- 
wegs mit Neid oder Groll; im Gegenteil. 


Er geniesst es, gern gesehener Gast auf 


den Booten seiner Kunden zu sein. Und 
betont: «Jeder Kunde macht mir ein Ge- 
schenk; er schenkt mir Zeit, die ich mit 
dem verbringen kann, was ich so gern 
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Asthetik und Funktionalität: 
Pius Wäger verbindet in 


seinen Bootdesigns beides. 
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tue.» Das «Erlebnis Bau» nämlich sei 
für ihn unbezahlbar. «Es ist verrückt: 
Erst ist da ein Gedanke, eine Vorstel- 
lung, wie das Boot aussehen soll, eine 
Idee. Dann legen wir los, und ich kann 
zuschauen, wie es wächst - bis hin zum 
fertiren Produkt.» Dieser Prozess dau- 
ert Monate, manchmal Jahre. Am Ende, 
wenn Wäger sein Werk an den Kunden 
übergibt, empfindet er durchaus eine 
Art Trennungsschmerz. «Dann hilft es, 
wenn gleich ein nächstes Projekt auf 
mich wartet», sagt er und seufzt lä- 
chelnd. «Denn in der Werkstatt bin ich 
wirklich am liebsten.» 


Hier sind auch die Kunden jederzeit 
willkommen. Dass sie an der Entste- 
hung ihrer Jacht teilhaben können, ist 
dem Bootsbauer wichtig. Zudem han- 
delt es sich in der Regel um Menschen, 
die vom Produkt durchaus eine Ahnung 
haben. «Ein Pius-Boot ist nichts für An- 
fänger», sagt Wäger — und wartet mit 
einer weiteren Analogie zum Tabak auf. 
«Das ist wie mit einer wirklich guten 
Zigarre; die ist bei einem Laien auch 
verschwendet, weil dieser gar nichts 
damit anzufangen oder sie zu schätzen 
weiss.» # 


Fiir den Bootshauer 
ist klar: «Stil ist 
Detailverliebtheit.» 





Vorbotin der Revolution 

Nostalgischer Charme trifft auf modernste Technik: Pius Wägers «Comandan- 
te» vereint in eleganter Art und Weise die Vorzüge zweier Zeitalter. «Wir wollten 
den alten Stil aufleben lassen», erzählt der Bootsbauer. Und präsentiert das 
7-Meter-Mahagoniholzboot mit 300 PS, das in der Luzerner Werft zurzeit in 
Kleinserie (sprich: maximal drei davon pro Jahr) produziert wird. Zwei Exemp- 
lare sind gerade in Arbeit. Es sei die Mischung, die sein neustes Werk auszeich- 
ne, ist Wäger überzeugt. 

Die «Comandante» entstand 2008. Der Bootsbauer war auf Mallorca im Ur- 
laub. Tagelang konzipierte und skizzierte er, liess seiner Fantasie freien Lauf, 
suchte nach einer raffinierten Verbindung von Tradition und Innovation. 

Das Resultat: Klassische, zeitlose Linien herrschen vor, die Form der «Co- 
mandante» erinnert - dies für Kenner und Liebhaber - an die prestigeträchti- 
gen Jachten aus dem Hause Riva wie die Tritone oder die Aquarama. Dem 
äusseren Sechzigerjahre-Chic zum Trotz wartet das Boot im Innern mit mo- 
dernster Technik auf. So verfügt die «Comandante» über eine elektrisch aus- 
fahrbare Badeplattform mit integrierter Badeleiter einen im Boden 
versenkbaren Cockpittisch oder eine diskret eingebettete Wasserskischublade. 
Der Kühlschrank ist unter der Sitzgruppe versteckt, das Radio hinter dem Hand- 
schuhfach. Nichts stört - alles ist da. 270 000 Franken kostet die Jacht - «mit 
einer quten Basis». 

Wäger selbst nennt sein neustes Werk einen Vorboten. «Wir sind damit auf 
einem Stand, auf den andere erst noch kommen werden», ist er überzeugt. 50 
kommt der Name «Comandante» nicht von ungefähr, sondern ist Wägers 
augenzwinkernde Hommage an Che Guevara, den Revolutionsführer. 


Werft Pius Wäger 
Rothenstrasse 45, 6015 Luzern, 041 260 82.40, www.holzboote.ch 


Bei einer Probefahrt kännen Sie Ihren Traum 
wahr machen. Die neuen 2012er Modelle stehen 
bei Ihrem offiziellen Harley-Davidson Händler 
für Sie bereit. Jetzt Test-Ride buchen und Ihren 
Wunschtraum beschleunigen: 


http://testride.harley-davidson.ch 


wwwv.harley-davidson.ch 
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DAS HIMMELBLAUE 





MELONENEIS 


Johanna Lier, 
Dichterin 


ie soll in einer Buchhandlung in 
Teheran rumgeschmökert ha- 
ben, als sie sich durch die auf- 
dringlichen Blicke eines Man- 
nes gestört fühlte. Sie trat aufihn zu, zog 
ihren Pullover hoch und sireckte ihm 
ihren nackten Bauch entgegen. Der 
Mann soll entsetzt aus der Buchhand- 
lung geflohen sein. 

Erwähnt man im heutigen Iran den 
Namen Forough Farrokhzad, löst das 
heftige Reaktionen aus. Männer wie 
Frauen, Alte und Junge bekommen die 
Tränen, beginnen zu erzählen und beto- 
nen mit bewegten Worten die Bedeu- 
tung dieser Dichterin und Filmemache- 
rin, die wie keine andere zur Stilikone, 
zum Star, zum Vorbild für ein ganzes 
Volk geworden war. Ihre Person und ihr 
Leben machten sie zum Symbol weibli- 
cher Sexyness, wobei ihr soziales Enga- 
sement, ihr Kampf für die Frauen wie 





auch ihr trauriges von unglücklicher 
Liebe geprägtes Leben das Ihrige dazu 
getan hatten. 

Als ich vor ein paar Jahren Kaveh 
Golestan, den Sohn des berühmten Fil- 
memachers Ebrahim Golestan, in sei- 
nem hübschen Haus im Norden Tehe- 
rans besuchte, bekam auch er Tränen in 
die Augen. Forough war seine grosse 
Liebe, das heisst, in Wahrheit war sie 
die Geliebte seines Vaters, doch der Jun- 
se verliebte sich ebenfalls in die wun- 
derbare, exzentrische Dichterin, die mit 
ihrem himmelblauen Cabriolet vor dem 
Haus vorfuhr, laut hupte und den Jun- 
gen einlud, mit ihr in die Berge am Kas- 
pischen Meer zu fahren und Meloneneis 
ZU ESSEN. 

kaveh führte mich in die Küche und 
demonstrierte mir, wie Forough hier ih- 
re Töne für ihre Filme produziert hatte. 
«Das Öl, das Salz und das Eis» hiess ihre 
Trilogie experimenteller Filme über die 
Ölarbeiter in den Raffinerien im Nord- 
westen bei Ardabil, wobei das Salz und 
das Eis für die hart umkämpften Roh- 
stoffe früherer Zeiten stand. Es ist kaum 
zu glauben, aber im Iran wurde einst in 
den Tiefen der glühenden Wüsten teuer 
sehandeltes Eis hergestellt. Sie soll also 
in der Küche gestanden und mit Löffel 
und Gabel gegen Gläser, Chromstahl, 


CABRIOLET UND DAS 


Tische und Stühle geschlagen haben, 
der Tonmeister mit dem Mikrofon ihr 
dicht auf den Fersen. 

Wieder bekommt Kaveh Tränen, 
zeigt 
Hausmauer schräg gegenüber. Dort ist 


durch das Küchenfenster zur 


Forough an einem heissen Sommertag 
im Jahre 1967 mit ihrem himmelblauen 
Cabriolet hineingerast und war auf der 
stelle tot. Sie soll es nicht verwunden 
haben, dass Ehrahim Golestan sie nach 
der Scheidung von ihrem ersten Ehe- 
mann nicht heiraten wollte und sie stets 
im Stande der Zweitfrau hielt. Schei- 
dung wegen Nichtliebe war damals ein 
Skandal. Doch sie hat es getan. Um 
dann in der ältesten aller Rollen, derje- 
nigen der heimlichen Geliebten, verhar- 
ren zu müssen. 

Als im März 2003 die amerikanische 
Invasion im Irak begann, reiste Kaveh in 
seiner Tätigkeit als Journalist ins kurdi- 
sche Kirkuk. Er stieg aus dem Auto, trat 
aufeine Mine und war auf der Stelle tot. 
Ich kann ihn nicht vergessen. Danke 
kaveh. Haben mir so viele andere die 
stilikone der Dichtkunst nahegehracht, 
hast du mir in deiner Küche gezeigt, wie 
wenig es braucht, eine verrückt ver- 
spielte Künstlerin zu sein. # 


NACH DIR 


Du Siebenjahr 

Du wunderlicher Augenblick des Aufbruchs 

Was nach dir kam, verging in einem Meer von Wahn und 
Dummheit 


Nach dir zerbrach das Fenster 
Dies quicklebendige, leuchtende Bindeglied 
Zwischen uns und den Vögeln 
Zwischen uns und der Frühlingsluft 
Es brach 
Zerbrach 
Zerbrach 


Mach dir versank 

Die Fiqur aus Lehm 

Sie sagte nichts in ihrem Durst nach Glück, nur gluck, gluck, gluck 
Und sie ertrank. 


Nach dir erschlugen wir das Lied der Grillen 
Und schenkten unser Herz dem Klappern der Lettern 
Und dem Klang der Fabriksirenen. 


Nach dir, als wir noch unterm Tisch zu spielen pflegten 
Krochen wir unter den Tischen hervor 

Krochen hinter die Tische 

Kamen hinter den Tischen hervor 

Stiegen auf die Tische 

Spielten auf den Tischen 

Und verspielten, wir verspielten deine Farbe, Siebenjahr... 


Forough Farrokhzad (1935 bis 1967) 

Aus: «Jene Tage - Glauben wir nur an den Beginn der kalten Jahreszeit», 
Bibliothek Suhrkamp, Frankfurt 1993, 

übersetzt aus dem Persischen von Kurt Scharf 
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MITEINEM | 
RUHIGEN GEFÜHL 


Interview: Tobias Hüberli 
Fotos: Christian Schwarz 


FACHHANDEL 


In zwei Jahren legt Urs Portmann seinen Tabak-Fachhandel, 
den er über vier Jahrzehnte aufgebaut hat, in die Hände 
seiner Söhne. Zeit für ein Gespräch mit einem der letzten 
alten Hasen der Schweizer Tabakbranche. 


Was wünschen Sie sich für das aktuelle 
Geschäftsjahr? 

Urs Portmann: Eine Stabilisierung des 
Euros auf einem höheren Niveau, viel- 
leicht noch bessere Lieferbereitschaften 
bei den Kubanern und natürlich eine 
sute Gesundheit. 


Ihr Tabakfachgeschäft liegt fünfzig Meter 
neben der deutschen Grenze. Wie schwer 
wiegt der starke Franken? 

Portmann: Wir leiden nicht nur unter 
dem schwachen Euro, sondern auch un- 
ter dem schwachen Dollar. Siebzig Pro- 
zent unserer Kundschaft ist internatio- 
den USA, aus 
Südamerika und vor allem aus Asien. 


nal, aus Europa, 
Da merken wir eine gewisse Zurückhal- 
tung. Im Euroraum haben wir eine sehr 
treue Stammkundschaft, die nach wie 
vor da ist, nicht mehr im gleichen Aus- 
mass wie noch vor drei Jahren, aber 
diese Kunden halten uns die Stange. 


Sie verschicken keine Zigarren in den 
Euroraum, geschweige denn nach Übersee, 
wie kommen $ie zu einer derart zahlreichen 
internationalen Klientel? 

Portmann: Diese Kunden habe ich in den 
letzten Jahren über Beziehungen oder 
Freundschaften kennengelernt. Es han- 
delt sich dabei meistens um Geschäfts- 
leute, die in Europa unterwegs sind und 
in der Schweiz vielleicht sechs Stunden 
Aufenthalt haben. In diesem Zeitfenster 
kommen sie vorbei, kaufen Zigarren 
und reisen weiter. 


Was braucht es, um vierzig Jahre lang er- 
folgreich Zigarren zu verkaufen? 

Portmann: Zuerst einmal viel Glück im 
Geschäftsleben. Ich denke aber auch, 
dass die Qualität unserer Zigarren eine 
andere ist als bei vielen anderen. Dieses 
Haus ist auf Seekreide gebaut, dadurch 
haben wir eine natürliche Feuchtigkeit 
im Keller. So können wir die Zigarren 





FACHHANDEL 





Urs Portmann (53) führt seit über vierzig 
Jahren das gleichnamige Tabakwarenfach- 
geschäft in Kreuzlingen. Im Laufe seiner Karrie- 
re schloss Urs Portmann nicht nur Freund- 
schaften mit Persönlichkeiten wie Zino Davidoff, 
Alejandro Robaina oder Ernst Schneider, son- 
dern knüpfte auch viele direkte Kontakte zu 
Zigarrenproduzenten in den verschiedenen Her- 
kunftsländern. Dank den perfekten Lagerbedin- 
gungen in Kreuzlingen sowie einem beispiellosen 
Service geht bei Urs Portmann eine internatio- 
nale Kundschaft ein und aus. Vor zehn Jahren 
eröffnete er in Liechtenstein und vor einem Jahr 
in St. Gallen weitere Tabakfachgeschäfte, die von 
seinen Söhnen Marc und Thomas Portmann ge- 
führt werden. In zwei Jahren wird sich Urs 
Portmann aus dem operativen Geschäft zurück- 
ziehen und das Familienunternehmen seinen 
Söhnen anvertrauen. 


(Entscheidend sind die richtige Lagerung 
und die Liebe zum Produkt, die der Kunde 
jederzeit spüren muss,» 


unter perfekten Bedingungen lagern, 
was von der Kundschaft sehr geschätzt 
wird. Dazukommt der Service. Wenn ein 
Kunde eine Kiste «Montecristo Nummer 
2» wünscht, dann machen wir ihm fünf 
Kisten auf, damit er auswählen kann. 
Jeder Aficionado hat seine Lieblingsfar- 
be. Das ist natürlich zeitintensiv, aber 
das muss man machen. Entscheidend 
sind die richtige Lagerung und die Liebe 
zum Produkt, die der Kunde jederzeit 
spüren muss. 


Ihr zweiter Wunsch ist eine bessere Liefer- 
bereitschaft der Kubaner. 

Portmann: Es ist immer das Gleiche: Am 
Festival in Havanna geben die Kubaner 
ihre Neuheiten bekannt und setzen da- 
hinter einen verbindlichen Lieferter- 
min. Und dann verstreicht die Zeit und 
die Neuheiten werden einfach nicht ge- 
liefert. Von letztem Jahr fehlt noch 
immer eine «Regionales», das kann es 
einfach nicht sein. Das gibt eine Miss- 
stimmung unter den Kunden. Die den- 
ken dann, der Fachhandel sei nicht fä- 
hig, die Produkte zu organisieren. 


Weiche Zigarren verkaufen sich am besten? 
Portmann: Das sind klar die Kubaner. Die 
Habanos machen etwa fünfundsechzig 
Prozent des Gesamtumsatzes aus. Das 
hat in der Schweiz aber Tradition. Bei 
uns gab es bereits vor dem Zweiten 
Weltkrieg kubanische Zigarren. Durch 
Zino Davidoff kam nochmals ein Schub. 
In Deutschland liegt der Anteil von ku- 
banischen Zigarren unter fünfzig Pro- 
zent. Wobei man sagen muss, dass die 
Kubaner uns in der Hegel bessere Quali- 
täten liefern als anderswo in Europa. 
Wir zahlen aber auch wesentlich mehr 
dafür. 


Wird sich der Markt für kubanische Zigarren 
in den USA öffnen? 

Portmann: Die Öffnung wird kommen. 
Früher oder später werden Dunhill und 
Davidoff auch wieder in Kuba produzie- 
ren. Dunhill hat ja leise signalisiert, dass 
der Weg nach Kuba zurückgehen wird. 
Es #ibt nun malnur einen Tabak aufder 
Welt, von dem man sagen kann, er sei 
der beste, und der wächst in Kuba. Ich 
finde es aber auch schön, dass es neben 
kuba eine derart grosse Zigarrenvielfalt 
giht. 


Die geschmacklich aber nie an die Kubaner 
herankommen wird. 

Portmann: Das muss sie auch gar nicht. 
Vor zwanzig Jahren verkauften wir 
praktisch nur kubanische Zigarren. Ab 
den Siebzigerjahren kamen Zigarren 
aus anderen Herkunftsländern in die 
schweiz. Ich selbst importierte als Ers- 
ter die «Flor de Selva». Diese Zigarren 
fanden in der Schweiz, gerade weil sie 
anders schmeckten und leichter waren, 
eine rege Kundschaft. 


Der Handel im Internet floriert, ein immer 
grösser werdendes Problem für den Tabak- 
Fachhandel. 

Portmann: Dafür habe ich kein Verständ- 
nis. Sehen Sie, wir verkaufen ein Ge- 
nussmittel, das richtig gelagert werden 
muss. Wenn jemand über Ricardo oder 
etwas Ähnliches Zigarren bestellt, diese 
zuhause umpackt und an seine Kunden 
weiterschickt, dann liegt das Produkt 
sarantiert einige Tage an der trockenen 
Luft. Eine Zigarre verliert ohne ständige 
Feuchtigkeit fünfzig Prozent ihrer Quali- 
tät. Ich begreife auch die Kunden nicht, 
die solche Zigarren kaufen. Auch ich 
könnte ganz andere Freise machen, 


wenn ich meine Lagerkosten nicht hät- 
te, aber ich würde auch meine Kund- 
schaft verlieren. Bei uns wird jede 
Zigarre mindestens ein Vierteljahr gela- 
gert, und sie geht erst raus, wenn sie 
perfekt konditioniert ist. 


Hand aufs Herz, beziehen Sie sämtliche Pro- 
dukte über offizielle Kanäle? 

Portmann: Früher habe ich auch über 
andere Kanäle Ware bezogen. Ende der 
Neunzigerjahre musste ich damit aufhö- 
ren, weil mir die Qualität schlicht und 
einfach nicht mehr genügte. 


Es gibt ständig neue Zigarren, neue For- 
mate. Wie wählen Sie aus? 

Portmann: \or zut eineinhalb Jahren ha- 
ben wir einen Riegel geschoben. Wir 
ergänzen das Standardsortiment nur 
noch punktuell, wenn etwa eine echte 
Neuheit daherkommt. Wir machen mit 
zwanzig Prozent der Artikel achtzig Pro- 
zent des Umsatzes. Wenn ich von einer 
neuen Marke fünf oder sechs Formate 
habe und von jedem Format sechs Kis- 
ten nehmen muss, ist das sehr kapitalin- 
tensiv. Und nur eine Kiste am Lager zu 
haben, das mache ich nicht. Darum ha- 
ben wir das Sortiment eher zurückge- 
schraubt. 


Wie hat sich der Handel mit Zigarren seit 
Ihren Anfängen in der Branche verändert? 





Portmann: Persönlichkeiten wie Zino Da- 
vidoff oder Ernst Schneider sind selten 


geworden in der Branche. Das waren 
intelligente Männer, vielleicht eigensin- 
nig, aber das gesprochene Wort hatte 
noch seine Gültigkeit. Das Geschäft ist 
kalt geworden, heute sorgen sich Mana- 
ser mehr um Marge und Menge als um 
die (Qualität des Produkts. 


Welche ist die älteste Zigarre in Ihrem 
Keller? 

Portmann: Eine «Dunhill Club 1988». 
Wir hatten früher sehr viele alte Zigar- 
ren an Lager, diese sind aber vor allem 
in Asien derzeit so begehrt, dass mir der 
sanze Vorrat ratzeputz leergekauft wur- 
de. Privat habe ich schon noch ein paar 
alte Zigarren, auf die ich mich freue, 
wenn ich in Pension gehe. 


In zwei Jahren übergeben Sie das operative 
Geschäft an Ihre Söhne, wie verläuft der Ge- 
nerationenwechsel? 

Portmann: Ich gehe mit einem sehr ruhi- 
sen Gefühl in diese zwei Jahre, weil ich 
weiss, dass meine Söhne das Geschäft 
mit der gleichen Passion und der glei- 
chen Sorgfalt führen, wie ich das tun 
würde. Es war die freie Entscheidung 
unserer Kinder, in das Geschäft einzu- 
steigen. Meine Frau und ich sind stolz 
auf sie, es gibt genügend Beispiele, in 
denen das nicht so gut klappt. # 


Urs Portmann 
heim Prüfen des 
Reifegrads 


Urs Portmann 

Konstanzerstrasse 6, 8280 Kreuzlingen 
071 672 57 09 

www,portmanntabak.ch 





PROCIGAR FESTIVAL 2012 


UNTER DER 


KARIBISCHEN SONNE 


Text: Sam Reuter 
Fotos: Christian Schmid 











Zum fünften Mal lockte das Procigar Festival Aficionados 
aus der ganzen Welt nach Santiago de los Cabelleros, in die 
«Hauptstadt des Tabaks»n der Dominikanischen Republik. 
Mit dabei war auch eine kleine Truppe von Zigarrenlieb- 
habern aus der Schweiz und Deutschland. 


en Anfang machte die schwei- 
zerisch-deutsche Delegation in 
la Romana, im Südosten der 
Insel, wo man im Hotel Casa 
de Campo erst mal die Seele baumeln 
liess, mit dem Catamaran ausfuhr, Golf 
spielte und die ersten Zigarren unter der 
karibischen Sonne genoss. 


Nach der Fahrt in das 160 Meilen 
entfernte Santiago de los CGabelleros 
wurden die Aficionados in der Davidoff- 
Manufaktur empfangen, wo die gesamte 
Produktionskette - vom Anbau auf den 
Feldern, der Lagerung und Reifung bis 
hin zum fertigen Premium-Longfiller — 
besichtigt werden konnte. Trotz eines 
beeindruckenden Festivalprogramms - 
neben einem Merengue-Workshop wur- 
de auch ein Zigarre-Kum-Tasting oder 
ein Pokerturnier veranstaltet — blieb ge- 
nügend Zeit für Erholung. 


Ein Höhepunkt, speziell für die Dele- 
gation organisiert, war das Blending- 
Seminar. Unter der Aufsicht von Master 
Blender Hendrik Kelner konnten die 


Teilnehmer nicht nur ihren eigenen Zi- 
garrenblend zusammenstellen, sondern 
damit auch gleich eigene Zigarren rol- 
len. Unter der Leitung ausgebildeter 
Davidoff-Zigarrenroller, versteht sich. 
Am Schluss bekam jeder ein Kistehen 
mit seinen eigenen Zigarren, signiert 
von Hendrik Kelner. 


Bereits degustiert werden konnte die 
neue Avo «La Trompeta», die erstin der 
dritten Woche des Monats Mai in der 
Schweiz erhältlich sein wird. Das Feed- 
back war, wir nehmen es vorweg, sehr 
positiv Die ersten Zigarrenkistehen 
wurden denn auch vor Ort reserviert. 


Am Abend bot das Festival jeweils 
spektakuläre Gala Dinners, etwa ein ty- 
pisch dominikanisches Dinner mit 
Spanferkel, ein «white dinner» mit Blick 
über ganz Santiago sowie ein von insge- 
samt 700 Personen besuchtes Gala 
Dinner. # 


PROCIGAR FESTIVAL 2012 












Text: Tobias Hüberli 
Fotos: Marcel Studer 
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DIE PERFEKTE 
KOMBINATION 





SALZ&PFEFFER 


Das Herstellen des passenden Cocktails zu einer bestimmten 
Zigarre ist keine einfache Angelegenheit. Was es dazu 
braucht, sind tiefe Kenntnisse in der Welt der Zigarren und 
Spirituosen, dazu einen kräftigen Schuss Kreativität und 
einen Spritzer Menschenkenntnis. 


as Gebiet ist noch weitgehend 
unberührt», sagt Thomas 
Huhn, Barchef des Hotels Les 
Trois Rois, und meint damit 
die Kombination von Zigarren und 
Gocktails. Als Begleitung zu einer Zigar- 
re wählen Gäste meistens Klassiker: 
Rum, Cognac oder Portwein. «Nur weni- 
ge, meistens experimentierfreudigere 
Aficionados wagen auch exotischere 
Kombinationen, zum Beispiel eine Par- 
tagas Serie D No. 4 mit einem Classic- 
Champagne-Cocktail. 

«Was auf den ersten Blick nicht zu- 
sammengehen kann, entpuppt sich im 
Gaumen oftmals als Offenbarung», 
weiss Huhn. Dafür braucht es allerdings 
einen Chef de Bar, der nicht nur die Welt 
der Spirituosen, sondern auch die Welt 
der Zigarren kennt. 50 einen wie Tho- 
mas Huhn. Der 35-Jährige gehört zwei- 
fellos zu den besten Barkeepern des 
Landes, er hat sämtliche der 120 Zigar- 
rensorten, die im Salon du Cigar erhält- 
lich sind, zumindest einmal geraucht, 
kennt deren Aromenspektrum und 
weiss darum auch, was man dazu ser- 
vieren kann. «Es geht darum, die per- 
fekte Harmonie, den perfekten Begleiter 
zu kreieren», so Huhn. Das kann man 
einerseits erreichen, indem man die 
Aromen der Zigarre, beispielsweise Va- 
nille, Schokolade und Orange, auch im 
Gocktail wiederholt oder aber - und das 
sei die weitaus spannendere Aufgabe -, 


indem man mit dem Cocktail einen Ge- 
gensatz kreiert, der in Kombination mit 
der Zigarre ein neues ungeahntes Erleb- 
nis bietet. 

Es kommt auf den Gast an, entweder 
ist er experimentierfreudig oder eher 
klassisch orientiert. «In diesem Beruf 
braucht es immer auch etwas Men- 
schenkenntnis», so Huhn. Es geht dar- 
um, anhand einer Person einzuschät- 
zen, welchen Stil von Cocktail, welche 
Art Geschmackskombination diese wohl 
serne hätte. «Mit genügend Erfahrung 
kann man fast jeden Cocktail auf eine 
Zigarre abstimmen.» Der bereits er- 
wähnte Champagner-Cocktail etwa eig- 
ne sich eher für leichte Zigarren, mit 
Angostura Bitters und Cognac verstärkt 
seht er aber auch mit einem Kubaner. 

Literatur über die Kombination von 
Zigarren und Gocktails gibt es übrigens 
keine. Vielleicht ist auch das ein Grund, 
weshalb nur sehr wenige Barkeeper die 
Kunst beherrschen, beide Welten har- 
monisch zu vereinen. Allerdings liegt es 
auch an den Genussrauchern, dies zu 
ändern. Ein guter Barkeeper liebt Her- 
ausforderungen und wächst an ihnen. 
Anstelle des gewohnten Cognacs könnte 
man nächstes Mal auch einfach eine Co- 
hiba aufden Tresen legen und eine kon- 
troverse Kombination dazu wünschen. 
Das Wohlwollen des Barkeepers wäre 
einem garantiert. # 
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Patric Lutz, Mitinhaber 
Charles Hofer 5A 


Vielles Vignes 
Francaises by 
Champagne Bollinger 


Erhältlich: 

- globus.ch 

- winexpress.ch 
- im Fachhandel 


CHAMPAGMNE 


BOLLINGER 





Drei Cocktail-Zigarren-Empfehlungen 


von Thomas Huhn, Barchef Grand Hotel Les Trois Rois 


BLOOD AND SAND 

Glas: Martini oder 
Tumbler 

Deko: eine Ürangenzeste 


3 cl Ardbeg 10 Years 
oder 

3 cl Monkey Shoulder 

2 cl Sherry Heering 

2 cl Orangensaft 

2 cl roter Vermut 


Alles in einen Shaker ze- 
ben und shaken. Auf Eis 
servieren oder im Martini- 
Glas ohne Eis. 


LES TROIS ROlS 
MARTINI 

Glas: Martini 

Deko: eine grosse Kaper 


6 cl Gin Mare 
DW,» cl Madeira 10 Years 


2 cl Lillet blanc 


Kühren. 
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CLASSIC CHAMPAGNE 
COCKTAIL 
Glas: Champagner 


2clA.E. Dor WSOP 
1 Stück Zucker mit An- 
gostura Bitters tränken 


und mit Champagner 


auffüllen. 





[ L ar u 





Zigarre: 

La Gloria Cubana Edition 
Limitada Suiza 

Die La Gloria Cubana ist 
normalerweise eine Aligra- 
ne und mittelkräftire Zi- 
sarre. In diesem Format 
zeigt sie sich in einem neu- 
en Gewand. Der Cocktail 
«Blood and Sand», ein 
Filmklassiker, präsentiert 
sich in dieser Rezeptur mit 
einer fruchtigen, rauchi- 
sen Note und bildet des- 
halb eine schöne Kombina- 
tion auf gleichem Niveau. 


Zigarre: 

Ei Mito de la Palma 
Lonsdale 

Mediterraner Gin komhbi- 
niert mit mediterranem 
Wein ergibt die perfekte 
Kombination mit einer Zi- 
garre von den Kanaren. 
Sonne, Strand und Meer. 


Zigarre: 

Partagas Serie D No. 4 
Mit Champagner kombi- 
niert man eher leichte Zi- 
garren. Die Partagas Serie 
D No. 4 ist eher in die kräf- 
tige Richtung einzuord- 
nen, weshalb in diesem 
Fall Champagner mit Gog- 
nac und Angostura Bitters 
verstärkt wurde. 


Salon 
du Cigar 


Im Herbst 2010 beschloss der Aficionado, Unternehmer und Besitzer des Grand 
Hotel Les Trois Rois, Thomas $traumann, im Untergeschoss des Grand Hotel Les 
Trois Rois einen Zigarrensalon einzurichten. Dafür opferte die Hotelleitung eine 
Sauna sowie einen Teil des Fitnessbereichs. Auf der neu entstandenen, rund 
80 Quadratmeter grossen Fläche erschufen der Basler Architekt Christian Lang 
und die Innendesignerin Sigrid Gassmann eine Oase für den gepflegten Zigar- 
rengenuss. 

Bei der Inneneinrichtung kombinierte Sigrid Gassmann den traditionellen 
Stil des Grand Hotels mit modernster Technik. Der Salon ist in warmen Farbtönen 
gehalten, durch die Fenster schweift der Blick auf den Rhein und die Mittlere 
Brücke Basels. Wer sich in den dunklen Ledersesseln derart wohlfühlt, dass er 
den kurzen Weg in den begehbaren Humidor nicht auf sich nehmen will, kann 
diesen per iPad virtuell besuchen und sich eine Preziose unter den 120 Zigarren- 
sorten auswählen. Vertreten sind sämtliche Klassiker aus Kuba und der Domini- 


Anzeige 






En 


SALZ&PFEFFER 





kanischen Republik, daneben einige weitgehend unbekannte Sorten aus anderen 
Herkunftsländern sowie ein nicht unbedeutendes Sortiment von Patoro. Das 
iPad liefert zudem detaillierte Verkostungsnotizen zu den einzelnen Zigarren 
sowie passende Getränkeempfehlungen. 

Hinter einer gläsernen Trennwand wartet die Bar mit einem auserlesenen 
Sortiment. Spitzenweine wie der Petit Cheval Blanc werden im Offenausschank 
angeboten, dazu gesellt sich eine interessante Auswahl an Rum und Single Malt 
Whiskies, Madeira, Sherry und Portwein. Barchef Thomas Huhn, der 200% die 
Barkeeping-Schweizer-Meisterschaften für sich entschied und dessen Arbeits- 
platz dieses Jahr zur besten Hotelbar des Landes gekürt wurde, kennt nicht 
nur sämtliche Zigarren im Humidor, sondern beherrscht auch die seltene Kunst, 
zu jedwelcher Zigarre eine passende Cocktail-Begleitung herzustellen. 


www.spirithotels.com 


UBER GESCHMACK LÄSST SICH NICHT STREITEN, 
ÜBER DEN PREIS SCHON. 


GESTOCIGARS 





12-14 Rue du Marche, 5. Stock - 1204 Genf - Öffnungszeiten : Montag bis Freitag 9:00 - 19:00, Samstag 10:00 - 14:00 





Importeur 8009 der besten Zigarren seit 1985. 


Tel. +41 (0)22/312 1080 - Fax. +41 (0)22/810 39 01 : E-mail: sales@gestocigars.ch - www.gestocigars.ch 
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FÜR GOURMETS 


DER FISCHFLÜSTERER 

Normale Menschen sind in seinem Alter längst pensioniert. Zum Glück 
für Fisch- und Weinliebhaber hält Dieter Frese nichts vom Ruhestand, 
Seit Jahrzehnten zelebriert der mittlerweile 67-jährige Frese in seiner 
Fischerstube in Weesen eine der feinsten Fischküchen der Schweiz, 
sein Weinkeller ist zwar nicht mehr so gross wie noch vor ein paar Jah- 
ren, aber noch immer bestückt mit Perlen aus den renommiertesten Reb- 
lagen Europas. Für den Aficionado steht nach oder vor dem Essen ein 
kleines Fumoir zur Ver- 
fürgung, spartanisch ein- 
serichtet, ohne Fenster, 
dafür gleich neben dem 
Weinkeller. 


Restaurant Fischerstube 
Marktgasse 9 
Sar2 Weesen 
055 616 16 08 
wwiwrfischerstubeweesen.ch 





AUF REISEN 





St.Petersburg Istanbul 





AUF HOCHGLANZ POLIERT 


Zeitlos und elegant präsentiert sich das Meylen- 


stein am Südost-Eingang Zürichs. Das Betriebs- 
konzept kombiniert eine Auto-Wasch-Strasse mit 
einer edlen Lounge. Während im unteren Stock 
die Karosse auf Hochglanz setrimmt wird, ent- 
spannen sich im oberen Stock Fahrer und Beifah- 
rer bei einer Zigarre, Live-Piano-Musik, einer 
ausgesuchten Getränkekarte — 20 verschiedene 
Champagner sind erhältlich — sowie kleinen, aber 
delikaten Häppchen. Das Meylenstein bietet regel- 
mässig special nishts und kann auf Anfrage auch 
gemietet werden. 


Meylenstein Bar & Lounge 
Bellerivestrasse 263 
8008 Zürich, 043 888 11 33 
www.meylenstein.ch 





München 


Das Gute an Russland, Rauchen ist nach immer fast überall er- 
laubt. Die Frage nach einem Fumoir erübrigt sich darum auch 
im Restaurant Taleon, einer der Top-Adressen von St. Peters- 
burg. In einer opulenten Almosphäre mit Livemusik lässt sich 
hier eine interessante Fusion zwischen der russischen und 
französischen Küche geniessen. Wer sagt, dass die hohe Gast- 
ronomie in Russland nicht unbedingt günstig zu haben ist, der 
hat Recht. Das Taleon macht da keine Ausnahme. 


www.taleonimperialhotel.com 


Das Restaurant Park Fora ist - wir behaupten es 
jetzt einmal - das beste Fischrestaurant in Istan- 
bul. Es liegt nicht nur direkt am Bosporus, son- 
dern ist auch mit einem Fumoir ausgestattet, 
was in der Türkei doch sehr selten anzutreffen 
ist. Zu erwähnen ist noch das äusserst zuvor- 
kommende Personal, das den Zigarrenraucher 
sehr gerne empfängt. 


www.parkfora.com 


Im eleganten Kolonialstil gehalten ist die 
Smokerlounge im Hotel Mandarin Oriental. Der 
Service ist so kompetent wie die Getränke- 
auswahl reichhaltig. Zu empfehlen sind insbe- 
sondere die Rumcocktails sowie der sehr qute 
Fingerfood. Die Preise sind dem Niveau des 
Hauses angepasst. 


www.mandarinoriental.com /munich 
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GUTES BROT - 
SCHLECHTES BROT 


Patrick Zbinden, 
Fachmann für Kulinarik 
mit Schwerpunkt 
Sensorik 
www.patrickzbinden.ch | 





s giht Brot, das bereits nach ein 
paar Stunden sehr trocken ist, 
anderes hingegen bleibt tage- 
lang feucht. Die Qualitätsunter- 
schiede beim Brot sind nicht nur bei der 





Haltbarkeit, sondern auch beim Ge- 
schmack erstaunlich gross. 

Entscheidend für ein Brot mit viel 
Aroma ist die Zeit, die der Bäcker dem 
Teif gewährt, um aufzugehen. Das 
heisst: Je langsamer ein Brotteig auf- 
seht, desto mehr Aromen können sich 
in dieser Zeit bilden. Darüber hinaus 
nimmt der Teig bei einer langen Trieb- 
führung mehr Wasser auf, das fertig ge- 
backene Brot bleibt somit länger frisch. 
Durch den hohen Feuchtigkeitsgehalt 
wird der Teig sehr weich und kann häu- 
fir nur noch von Hand weiterverarbeitet 
werden. Ein Erkennungsmerkmal für 
Brötchen und Brote, die aus lang ge- 
führten Teig gebacken wurden, können 
kleinere Luftblasen an der Krustenober- 
fläche sein sowie allenfalls auch grösse- 
re und unterschiedliche Poren in der 
Gebäckskrume. 

Aus verschiedenen Mehlbestandtei- 
len bilden sich während des Backens die 
Krustenaromen, die ebenfalls einen 
srossen Einfluss auf die Qualität eines 


Brotes haben. Bei einem Brot aus dem 
Holzofen ist die Kruste oft recht dick, 
und deshalb schmecken Holzofenbrote 
vielfach nach mehr. Aber Vorsicht, denn 
Holzofenbrot ist nicht zleich Holzofen- 
brot: Es gibt Holzöfen, bei denen sich 
die Feuerstelle unterhalb der Backflä- 
che befindet. Brot aus einem solchen, 
indirekt beheizten, Holzofen ist meiner 
Meinung nach kein echtes Holzofenbrot. 
Bei einem echten Holzofen wird die 
Backfläche vorgängig befeuert, bis nur 
noch die glühende Kohle übrig bleibt. 
Dann wird die Kohle herausgewischt 
und der geformte Teig kommt in den 
Ofen. 

Ob einem ein Brot aus gewerblicher 
oder industrieller Herstellung besser 
schmeckt, muss jeder für sich selber 
entscheiden. Auf beiden Seiten wird die 
lange Triebführung praktiziert. So oder 
so: Ein gutes Brot sollte möglichst ohne 
Backmittel auskommen, frei von Zusatz- 
stoffen sein und die Teigbasis nicht aus 
Vor-, Back- oder Fertigbackmischung 
bestehen. 

Hat der Bäcker für die Produktion 
seines Mehls aus gutem Getreide eine 
Mühle im Betrieb, kann das ein weiteres 
sutes Zeichen in Richtung Qualität sein. 
Denn Mehl ist die Hauptzutat des Brots 
und beeinflusst neben Hefe oder Sauer- 
teig ebenfalls die Brotqualität. Bei einem 
fertig gebackenen Brot darf auf keinen 
Fall das Hefearoma oder ein säuerlicher 
Essiggeschmack überwiegen. 

Übrigens: Von warmem Brot be- 
kommt man keine Bauchschmerzen. 
Ausser, man isst es zu schnell —- und vor 
allem zu vieldavon. & 





«Sie müssen Whisky 


als menschliches 
Wesen betrachten.» 





WHISKY 


MULTIPLE 
ORGASMEN 


Auf den ersten Blick könnte Richard Paterson 

auch einen Hedgefonds verwalten. Nur seine freundliche 
tiefe Stimme und der Schalk in seinen Augen lassen 
vermuten, dass sich der Meister-Whisky-Blender mit 
angenehmeren Dingen des Lebens beschäftigt. 








WHISKY 


Interview: Tobias Hüberli 
Fotos: Marcel Studer 





Richard Paterson (52) gehört zu den be- 
kanntesten Meister-Whisky-Blendern der Welt. 
Bereits der Vater sowie der Grossvater des ge- 
bürtigen Schotten waren Whisky-Blender. Seinen 
ersten Schluck Whisky soll er im Alter von acht 
Jahren erhalten haben. Mit 26 Jahren wurde Pa- 
terson Meister-Blender. Seine ausserordentlich 
feine Nase - die mit 2,6 Millionen Pfund versi- 
chert ist - trug ihm den Spitznamen «the nose» 
ein. Paterson ist Autor des Buches «Goodness 
Nose: The Passionate Revelations of a Scotch 
Whisky Master Blender». An der letztjährigen 
ICPCR in Las Vegas präsentierte der im Dienste 
des schottischen Whisky-Produzenten White & 
Mackay stehende Meister-Blender einen überar- 
beiteten Cigar-Whisky-Blend, der diesen Frühling 
in Europa auf den Markt kommen soll. 


‘Die Eigenheiten der Landschaft, 
in welcher der Whisky produziert wird, 


spiegeln sich in ihm.? 


Richard Paterson: \Waren Sie schon ein- 
mal in Schottland? 

Tobias Hüberli: Als ich noch jung war; wir 
reisten über Edinbursh hinauf zur Isle 
ofSkye, rüber nach Inverness und ende- 
ten am Schluss in einem Kaff namens 
Helmsdale. 


Paterson: Und haben auf dem Weg hüb- 
sche Mädchen angetroffen? 

Hüberli: Um ehrlich zu sein, nicht viele. 
In Helmsdale in einem Fish’n'’Chips 
Store arbeitete eine schöne Kothaarige. 
Paterson: Dafür kennen Sie die schotti- 
sche Landschaft, das ist wichtig, um den 
schottischen Whisky zu verstehen. Die 
Eisenheiten der Landschaft, in welcher 
der Whisky produziert wird, spiegeln 
sich in ihm. Die Destillerien nördlich 
von Inverness beispielsweise sind unab- 
hängig und sehr individuell; die dort 
produzierten Whiskys sind komplex 
und kraftvoll. Im Westen auf der Isle of 
Skye sind sie schwer und rauchig. Die 
Whiskys im Süden hingegen sind mehr 
wie Ihr rothaariges Mädchen: warm, 
elegant, sinnlich und je südlicher, desto 
leichter. Alle diese Whiskys spielen ihre 
Kolle und verändern sich mit der Zeit. 
Die Kunst ist es, einen Whisky zur rich- 
tigen Zeit entweder zu «blenden» oder 
zu einem Single Malt zu machen. 


Mal ehrlich, bevorzugen Sie einen Blend 
oder einen Single Malt? 

Paterson: Ich liebe sie alle. Geblendete 
\whiskys machen Zurzeit etwa 92 Pro- 
zent des Marktes aus. Aber die Situation 
hat sich in den letzten Jahren drama- 
tisch verändert. Single Malt Whiskys er- 
obern die Welt im Sturm. Ihr Anteil wird 
sich steigern. Früher hatte man Single 
Malt Whiskys, die vielleicht zehn oder 
15 Jahre alt waren. Heute geht es bis zu 


40- oder 6U-jährigen Single Malts in un- 
terschiedlichen Stilen, für die sehr hohe 
Preise bezahlt werden. Das Froblem ist, 
dass nur wenige Destillerien diese Ent- 
wicklung vorhergesehen haben und 
deshalb ihre Vorräte für Blends verwen- 
det haben. Es zibt nur etwa fünf Destil- 
lerien in Schottland, die noch über 
„u-jährigen Whisky besitzen. 


Rauchen $ie Zigarren? 
Paterson: Ich liebe Zigarren. 


An der letzten ICPCR in Las Vegas präsen- 
tierten Sie einen überarbeiteten Cigar- 
Whisky-Blend. Zu welchen Zigarren sollte 
dieser passen? 

Paterson: Den ersten Whisky-Blend kre- 
ierte ich vor 15 Jahren. Seither hat sich 
das Qualitätsbewusstsein unter den #i- 
sarrenrauchern stark verändert. Vor 
allem in den USA raucht der Aficionado 
- dank den vielen Rauchverboten - fast 
nur noch hochwertige Zigarren, wenn 
er denn kann. Der netie Whisky-Blend 
besteht zu 20 Prozent aus einem zehn 
bis 20 Jahre alten, im Bourbonfass ge- 
reiften Dalmore Whisky, dazu kommen 
zehn Prozent vom gleichen Whisky, ge- 
einem 


reift in Gabernet-5auvignon- 


Fass, sowie 7/0 Prozent von einem 
in Methusalem-Sherry-Fass gereiften 
Whisky. Der Cigar Malt hat eine Kom- 
plexität, die sehr gut mit einer Hoyo de 
Monterrey Epicure Nr. 2 funktioniert, 
einer Partaras Nr. 4 oder Nr. 2, vielleicht 
sogar mit einer Davidoff — obwohl die 
eigentlich zu leicht sind. 


Wird die Kombination von Whisky und Zigar- 
ren nicht einfach überschätzt? 

Paterson: Sie haben Recht. Ein alter 
Whisky sollte, genauso wie eine sehr gu- 
te Zigarre, einzeln genossen werden. Es 





gibt aber sehr wohl Kombinationen, die 


funktionieren. 


Zum Beispiel? 

Paterson: Nehmen Sie zwei Mund voll 
kolumbianischen Kaffee, dann den Ci- 
ar Malt, zwei Schlucke, zuerst auf die 
Zunge, dann unter die Zunge, dann in 
die Mundmitte und dann runter. Dann 
nehmen Sie Schokolade, schwarz, /Ü 
Prozent Kakao, das lassen Sie auf der 
Zunge Zzergehen. Und dann rauchen Sie 
die Zigarre. Das sind dann multiple Or- 
gasmen. 


Wie kreiert man einen Whisky, der zu einer 
Zigarre passen sollte? 

Paterson: Wir haben sehr viele Zigarren- 
Tastings gemacht. Partagas und Hovyo 
de Monterrey charakterisieren sich mit 


Noten von Vanille, Gewürzen und Oran- 
gen. Diese Aromen liessen auch durch 
den Cigar Malt. Bei den Zigarren ist es 
wie beim Whisky; man muss sich Zeit 
nehmen, um herauszufinden, welche 
Geschmäcker sich entfalten. Der Cigar 
Malt hat einen Körper, Fleisch und Mus- 
keln, darum funktioniert er wirklich gut 
mit kubanischen Zigarren. 


Was ist das Geheimnis des Whisky-Blen- 
dens? 

Paterson: Es geht nicht nur um das Blen- 
den. Ich suche ständig und weltweit 
nach neuen Single Malts oder geeigne- 
ten Hölzern für die Reifung. 1992 ver- 
suchten wir einen Portwein-Finish. Es 
brauchte sieben Jahre, bis dieser Whis- 
ky bereit war, ich rechnete eigentlich 
mit zwei Jahren. Sie müssen Whisky als 


menschliches Wesen betrachten. Der 
Tag, an dem Sie geboren wurden, der 
Tag an dem Sie zur Schule gehen, dann 
kommt die Universität, der erste Assis- 
tenzposten, irgendwann werden Sie Di- 
rektor, dann folst die Rente, dann ster- 
ben Sie. Das sind die Eckpunkte Ihres 
Lebens, an die man sich erinnern wird; 
manche waren gut, manche weniger. 
Meine Arbeit ist es, diese Eckpunkte bei 
einem Whisky zu erkennen und — wenn 
sie richtig gut sind - für einen Blend zu 


verwenden. 


Wie muss man sich einem Whisky nähern? 

Paterson: Es braucht vor allem Zeit. Es 
ist sinnlos, einem Anfänger einen 
schweren Whisky aus Talisker vorzu- 
setzen. Zu Beginn sollte man einen 


leichten Whisky wählen und sich die- 


WHISKY 





Fin Blend für angehende Polarforscher: 
Mackinlay's rare old Highland Malt Whisky 


sem mit Zeit und Geduld nähern. Es ist 
auch entscheidend, wo und wann man 
einen bestimmten Whisky trinkt. Rau- 
chige Whiskys beispielsweise muss man 
draussen trinken, mit Wind und Regen 
im Gesicht. Jeder Whisky hat seinen 
Platz und seinen Stil. Der eine ist 
schlank, der andere fett, rauchig, leicht 
oder schläfrig. 


Das Holz ist der Schlüssel. 

Paterson: \Wenn Sie nach Hause gehen, 
sich umziehen und ausgehen, dann sind 
Sie immer noch der gleiche Mensch, 
aber Sie sind attraktiver, weil Sie etwas 
Eleganteres tragen. Genau das macht 
das Holz mit dem Whisky. Man muss ihn 
im richtigen Holz lagern, wichtig aber 


ist, dass das Holz sich mit dem Stil, dem 
Charakter des Whiskys verträgt. Es 
passt auch nicht jedes Kleid zu jedem 
Menschen. 


Welchen Whisky trinken Sie privat? 
Paterson: Jeder Whisky hat seine eigene 
Zeit, zu der er getrunken werden sollte. 
Persönlich mag ich den King Alexander 
von Dalmore, aber spätabends trinke 
ich ältere Whiskys von 1975 oder die 
>0- und 60-jährigen. Am liebsten mit 
Freunden, die den Whisky wie ich schät- 
zen. Aber die alten Whiskys sind sehr 
teuer, weswegen man sie dann auch 
nicht allzu stark teilen will. # 


Fund im Eis 

Eine besondere Ehre wurde Richard Paterson zuteil, als er über 100 
Jahre alten Whisky des englischen Polarforschers Ernest Shackle- 
ton analysieren durfte. Dieser wurde 2007 in Kisten vergraben am 
Südpol entdeckt, vier Jahre später fanden drei Flaschen davon ihren 
Weg nach Schottland. 103 Jahre hatte der Whisky im Eis gelegen. 
«Die Flaschen durften nicht beschädigt werden, deshalb extrahier- 
ten wir den Whisky mit einer feinen Nadel», erzählt Paterson. Er und 
sein Team entdeckten bei ihrer Analyse in den Archiven, dass der 
Whisky aus der Glenmore-Destillerie stammen musste. «Ich kannte 
diese Destillerie als Kind, sie wurde 1891 gebaut und 1983 geschlos- 
sen», erinnert sich der Meister-Blender. An der Farbe erkannten die 
Experten, dass der Whisky relativ jung - zwischen sechs und zwölf 
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. Mit der «Endurance» erkundete Sir Ernest Shackleton die Antarktis. 


Jahren - gewesen sein musste und sehr wahrscheinlich mit «ameri- 
can white oak» und «sherry wood» gereift worden war. «In der Nase 
hatte er Birne, Apfel, Zimt, Gewürze, einen Hauch von Ananas, But- 
ternoten, ein Flüstern von Torf und etwas Rauch am Ende.» Paterson 
registrierte auch die Balance zwischen dem Torf und dem «sherry 
wood». Die nächstgelegene, noch in Betrieb stehende Destillerie der 
ehemaligen Glenmore-Destillerie ist die Dalmore-Destillerie, 22 Mei- 
len die Strasse hinunter. Dort produzierte Paterson einen Blend, der 
dem 103 Jahre alten Antarktis-Whisky sehr nahe kommt. Sie produ- 
zierten 50 000 Flaschen - und können mit der Nachfrage nicht mit- 
halten. Den Whisky von Shackleton allerdings musste Paterson 
wieder in die Flaschen füllen - und zurück zum Südpol schicken. 
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HIGHLAND WHISKY 


THE DALMORE 





Tasting: 
Fabio Bonciant und 
Christoph Schwarz 





7 Tolle Kombination, 
unbedingt 
probieren 


® Lustvolles 





The I5 


Dee Dram 


Das Faar Whisky und Zigarre ist in der 
Geniesserszene ein gängiges Diskussi- 
onsthema. Kein Wunder, denn die bei- 
den trifft man häufig zusammen an. Als 
Liebhaberprodukte mit äusserst reich- 
haltigen Geschmackspaletten lassen sie 
eine Vielzahl von Kombinationen zu. 
Für einen wahren Kenner ist es eine 
spannende Herausforderung, das kom- 
plexe, reichhaltige Bouquet eines Whis- 
kys, insbesondere eines Single Malts, 
mit einer ebenso edel gearbeiteten Zi- 
garre zu vereinen und so sein Trink- wie 
auch Haucherlebnis zu steigern. 


PARTAGAS ENO. 2 
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Dee Dram 


Die Zimt- und Kaffeearomen des Single Malts harmonieren mit den erdigen Noten der Zigarre und ergänzen so den Puro. 
Durch den leichten Orangenschalengeschmack im Abgang des Dee Dram gewinnt die E No. 2 an Frische und Antrieb. 


The 15 


Die feingliedrige Struktur dieses fünfzehnjährigen Single Malts fügt sich elegant in die schweren Aromen der Partagas ein. 


King Alexander Ill 


UND DIE KUBANER 





King Alexander I 





Castle Leod 


Diesen Gedanken greifen wir in die- 
ser Verkostung auf und eruieren, wie 
ausgewählte Habanos sich zu den Single 
Malts aus einer der renommiertesten 
Whisky-Destillerien Schottlands — The 
Dalmore - gesellen. 

Die vier Highlander - Dee Dram, The 
15, King Alexander III und Castle Leod 
- treffen auf die Kubaner Partagas E 
No. 2, Hoyo Short Piramides, Ramon Al- 
lones Especiales Edieiön Suiza sowie 
auf die Schweizer Edition der Royal Ro- 
hbusto von H. Upmann. 


.Aatrrtr- trete Hr irrt Hir mir Hr Hr Hr HT HT TH TH HH HH HT 


a Das komplexe Aromenbouquet, eingeleitet von Orange, gefolgt von Pflaume mit Nüssen und Spezien, verschmilzt mit der 
Nebeneinander Zigarre. Der zurückhaltende Zitrusgeschmack dieses aussergewöhnlichen Dalmore bereichert die Partagas, und am Schluss 


—> Nichaud, ni froid 


Castle Leod 
Zwei Giganten, die aufeinander losgehen: Der Whisky behält schliesslich jedoch die Überhand - und die Zigarre geht unter. 
Keine empfehlenswerte Kombination, lieber getrennt geniessen. 
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Lieber nicht 


) Frontalkallision 


HIGHLAND WHISKY 


RAMON ALLONES ESPECIALES EDICIÖN SUIZA 





Dee Dram 
Die Säure des Single Malts und die Bitterstoffe der Zigarre vertragen sich nicht. Dieses Paar hat unüberbrückbare Differenzen. 
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The 15 
Die Süsse des Single Malts gleicht die Bitterkeit der Zigarre aus. The 15 glättet diese Schwäche aus und reichert die einfachen 
Aromen der Ramon Allones an. In einem Wort: ein Gentleman. 


King Alexander 17) 
Die Holzaromen des Single Malts und jene der Zigarre ergänzen sich zwar, doch werden deren Bitterstoffe durch die Zitrusnote 
des Whiskys eher verstärkt: ein Paar mit Hindernissen. 
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Castle Leod 
Die Holz- und Kirscharomen beleben zwar die Zigarre, jedoch ist diese für den komplexen Whisky zu einfach gestrickt - 
ein spannendes Paar, jedoch nur für eine Nacht. 


HOYO SHORT PIRAMIDES 





Dee Dram 
Die Pfeffernoten der Zigarre und die Zitrusaromen des Whiskys vertragen sich. Mehr noch, der Pfeffer der Hoyo dämpft 
den etwas gar starken Alkoholgeschmack des Whiskys. 
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The 15 
Ein ambivalentes Verhältnis: Im Gaumen harmoniert die Slsse des Whiskys mit der Süsse der Zigarre, im Abgang kommt es 
aber zum Kampf. Die Holznoten des Highlanders verstärken die Pfefferaromen der Hoyo und machen die Zigarre eher bitter. 


King Alexander Ill = 
Ahnlich wie beim Fünfzehnjährigen zuvor, im Abgang jedoch harmonischer. . 





Castle Leod 

Ein lang anhaltendes, wildes Liebesspiel - sowohl der Whisky als auch die Zigarre sind präsent, es ist ein Feuerwerk 
der Aromen und keiner von beiden drängt sich dem anderen auf. Allenfalls könnte für einen unerfahrenen Raucher die 
Kombination der Aromen etwas zu stark sein. 


H. UPMANN ROYAL ROBUSTO EDICIÖN SUIZA 





Dee Dram 
Die Zigarre verschwindet, der Whisky rückt unvermeidlich in den Vordergrund. Zwar wird der Whisky durch die Zigarre milder, 
letztere lässt sich aber kaum mehr eruieren. 
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The 15 
Eine flache Komposition: Die beiden fallen im Geschmack zusehends ab und können einander nichts abgewinnen. 


King Alexander Ill 
Die milden Aromen der Zigarre verschwinden in der Komplexität des Whiskys. Bei der Zigarre zum King Alexander wünscht 
man sich mehr Kraft, die Liaison mit Punch st nicht von 1 Dau er. 


Castle Leod 
Die Zigarre hat gegen den Whisky keine Chance - sie ertrinkt. Eine Gewaltbeziehung. 
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individualität ist für uns norm 


Unsere Produkte sind genauso individuell wie Sie -— unsere Kunden. 
Schweizer Qualitätshandwerk ist die Basis unseres Erfolgs. Das zeigt sich 


in unseren Schränken und Spezialprodukten. 
www.alpnachnorm.ch | Info-Nummer 0800 800 870 





RAUCHZEICHEN 


SUPER "-PREMIUM- 
ZIGARREN 





Manuel Fröhlich, 
Zigarrenhändler 





as Feuer entfesselt die ganze 
herrliche Palette des Havanna- 
Geschmacks: Nüsse und Wald- 





aromen, grasige und fruchtige 
Noten, der Duft von geröstetem Tabak 
und Brot. Die Aromen steigen fein und 
leicht in die Nase, bis sich nach einigen 
Zügen das kraftvolle «Medio Tiempo»- 
Tabakblatt bemerkbar macht. Die trans- 
parenten Aromen verschwimmen, eine 
feine Süsse tritt hinzu, der Rauch wird 
dichter, konzentrierter und gewinnt an 
Kraft, die weiter und weiter zunimmt. 
Hier geht eine Zigarre in Rauch auf, die 
Einsteiger das Fürchten lehrt und Aficio- 
nados glücklich macht. 

Sie ist der neue Superstar der Zigar- 
renwelt, die Gohiba Behike. Die drei 
Behike-Formate BHK 52, BHK 54 und 
BHK 56 werden zu Preisen zwischen 38 
und 54 Franken pro Stück gehandelt 
und sind trotzdem regelmässig aus- 
verkauft. Dafür verantwortlich ist 
der wahrhaft aussergewöhnliche Ge- 
schmack. Für die kraftvolle und aroma- 
tische Behike-Charakteristik sorgt das 
seltene «Medio Tiempo»-Einlageblatt, 


das aus den beiden obersten Blättern 
von sonnengereiftem Tabaco del Sol ge- 
wonnen wird. Nur etwa jede zehnte Ta- 
bakpflanze liefert ein oder zwei Blätter 
in der gewünschten «Medio Tiempo»- 
Qualität. 

Als wir im vergangenen November 
die Cohiba-Manufaktur El Laguito be- 
suchten, rollten die Torcedores aus- 
schliesslich Zigarren der Behike-Linie. 
Die Behike-Produktion macht zur Zeit 
etwa die Hälfte des jährlichen El-Lagui- 
to-Produktionsvolumens von zwei Millio- 
nen Zigarren aus, wie uns Fabrikdirek- 
tor Arnaldo Ovalles Brinones erklärte. 
Die Produktion der anderen Cohihba- 
Formate hat man derweil auf andere 
Manufakturen verteilt. 

Die Kunst der ElI-Laguito-Torcedores 
ist neben der limitierten Verfügbarkeit 
des «Medio Tiempo»-Tabaks der zweite 
Grund für die Exklusivität der Cohiba 
Behike. Auf Kuba stellen alle Zigarren- 
manufakturen Zigarren für unterschied- 
liche Marken her — eine Folge der 
staatlichen Planwirtschaft. Selbst die 
Edelmarken Cohiba und Trindad wer- 
den von Manufakturen in Holguin, Pinar 
del Rio oder Havanna gerollt. Nur die 
Cohiba Behikes dürfen ausschliesslich 
von den Elite-Torcedores aus El Laguito 
sefertist werden. Das zahlt sich aus. 
Wie hoch der Qualitätslevel ist, zeigt die 
Retouren-Quote beim Schweizer Haba- 
nos-Importeur: Seit der Markteinfüh- 
rung der Cohiba Behike vor zwei Jahren 
gab es laut Intertabak-Chef Silver Gmür 
keine einzige Beanstandung. + 
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A FAMILY AFFAIR 

Er ist Opfer seines eigenen Erfolges geworden, der Rocky Patel. Selber schuld, könnte man sagen, 
wenn man seine Zigarre nach sich selbst benennt und dann als Markenbotschafter pro Jahr hunder- 
te von Cigar-Nishts besuchen muss. Aber in der Familie Patel weiss man sich zu helfen. Und so sprin- 
sen für die neuen Zigarrenmarken Xen und Thunder aus dem Hause Patel zwei andere Familienmit- 
glieder in die Bresche. Die Zigarre «Xen by Nish» ist die erste Zigarre von Rockys Bruder Nish. Sie ist 
mittelkräftig und ausgerüstet mit Aromen von süssen Gewürzen, Kaffee, Zedernholz und mit einem 
nussigen Abgang. Der Blend für den Filler wird geheimgehalten, das Umblatt stammt aus Nicaragua, 
für das Deckblatt wurde ein seidiges Connecticut Shade verwendet. Die «Xen» gibt es in den Formaten 
Short Kohbusto, Kobusto, Toro und Torpedo. 

Mit der «Thunder by Nimish» hat auch Nimish, der Cousin von Rocky Patel, seine eigene Zigarre. 
Auch sie ist mittelkräftig, mit Noten von weissem Pfeffer, Gewürzen, Kaffee sowie einer dezenten 
Süsse. Erhältlich in den Formaten Rohusto, Toro und Torpedo, wird diese Zigarre mit Tabaken aus 
Nicaragua, Honduras und Costa Rica in der gewohnt hohen Qualität des Hauses Rocky Patel herge- 
stellt. 


www.rockypatel.com 


GUTER ZUHÖRER 

Ob Besprechung, Vortrag oder persönliche Sprachnotiz: Die digitalen Au- 
diorekorder der Olympus-WS-Serie sind ganz auf die Ansprüche von Ge- 
schäftsleuten ausgerichtet. Die Modelle WS-811, WS-812 und WS-813 er- 
fassen die menschliche Stimme mit hochempäfindlichen und rauscharmen 
Richtmikrofonen in optimaler Stereoqualität. Das S12er- und das $13er- 
Modell erreichen CD-Qualität. Bei beiden lässt sich der Aufnahmepegel 
manuell regeln und die Wiedergabegeschwindigkeit individuell anpassen. 
Mit der Voice-Playback-Technologie werden nur die Stellen abgespielt, die 
tatsächlich Stimmaufzeichnungen enthalten, die Voice-Balancer-Funktion 
sorgt für eine sleichbleibende Lautstärke bei der Wiedergabe. Die leichten 
Audiorekorder benötigen lediglich eine AAA-Batterie und können über 
2000 Stunden im LP-Modus aufzeichnen. Die Multitalente im frischen 
Design sind Stereorekorder, USB-Stick sowie MP3-Player in einem. Ab 
März 2012 eibt es sie für 89.99 /109.90.'169.90 Franken. 


www.olympus.ch 
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AUSGEZEICHNET 

In Jim Murray’s «Whisky Bible 2012» erhält der Swiss Highland Single 
Malt «Classic» aus dem Hause Rugen Distillery 95 Punkte. Mit dieser 
Benotung kommt der Whisky aus Interlaken, der im Rugen-Felsenkel- 
ler lagert, in den erlauchten Kreis der diesjährigen Award Winners. Mit 
dieser Klassifizierung ist der «Eidgenosse» in bester Gesellschaft; auch 
bis zu sechzigjährige Whiskys aus Schottland, Irland oder Japan erhiel- 
ten die gleiche Punktzahl. Der auf dem Jungfraujoch gelagerte Swiss 
Highland Single Malt «Ice Label» erreichte übrigens 93,5 Punkte. Und: 
Der renommierte Tester Jim Murray vergab nicht nur viele Punkte für 
die Schweizer Produkte, sondern hielt auch mit Lob nicht zurück und 
bedachte den «Classic mit einem begeisterten «höchst beeindru- 
ckend». Für die noch junge Rugen Distillery ist die Auszeichnung auf 
internationalem Parkett eine kleine Sensation. Wobei: Nur einen Monat 
zuvor wurde der «Ice Label» von Distisuisse bereits zum «Whisky des 
Jahres» gekürt und der «Fleur de Biere d’Interlaken» mit einer Gold- 
medaille geehrt. 





www.rugenbraeu.ch 


SUCHHILFE IM STORE 

Die Oettinger-Davidoff-Gruppe hat im Dezember ihren 
neuen Davidoff Flagship Store am Flughafen Zürich im neu 
gestalteten Airside Center eröffnet. Herzstück des rund 
60 Quadratmeter grossen Ladens ist ein rund 30 Quadrat- 
meter grosser Walk-In-Humidor mit grosszügigen Glas- 
fronten. Der Innenausbau mit warmen Farben und Holz- 
lamellen verströmt karibisches Lebensgefühl. Zum neuen 
Ladenbaukonzept gehört auch die neue iPad-Instore-App 
als Hilfe auf der Suche nach der ganz persönlichen Zigarre. 
Dafür gilt es, lediglich vier Fragen zu den bevorzugten 
Rauchgewohnheiten zu beantworten. Dann kanns los- 








sehen. 


www.davidoff,com 
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Laufenstrasse 16 | 4053 Basel | info@loungeofsmoke.ch | p ’ 
www.loungeofsmoke.ch Die neue Lounge in Basel - Bei uns ist das Rauchen ein Genuss 
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DIE TROMPETE 


Am 22. März feiert AVO Uvezian seinen 86. Geburtstag. Die aus diesem Anlass 
lancierten neuen Limited Editions seiner Marke werden in der Schweiz ab Ende 
Mai erhältlich sein. Die Zigarre im Pyramide-Format trägt den klangvollen 
Namen «La Trompeta» - als Hommage an die Karriere des bekannten Musikers. 
Die Auflage ist weltweit auf 10000 Kisten limitiert. Durch subtil aufeinander 
abgestimmte Anteile der Ligero-Tabake und den Zusatz von peruanischen Seco- 
Tabaken aus erlesenen Anbauzonen begeistert dieser besondere Jahrgang als 
mittelkräftire und vollmundige Zigarre mit komplexen Noten im Abgang. Das 
leicht ölige und mit feinem Glanz schimmernde Deckblatt - Ecuador Special Sun 
Grown «Seleccion 702» — verleiht der Zigarre ein würziges, ausgewogenes und 


facettenreiches Aroma. 


AVO La Trompeta L.E. 2012, Länge: 165 mm, 
Durchmesser: 22 mm, Preis für 10er-Kiste: 185 Franken 
















SCHNAPSIDEE 

Der Cigar Club Baden (CCB) nahm sein 10-Jahr-Jubi- 
läum im letzten Jahr zum Anlass, aus einer Schnaps- 
idee heraus ein Whisky-Projekt zu lancieren. Die letz- 
te ClJubreise führte die Mitglieder nach St. Moritz ins 
Hotel Waldhaus, dessen Bar weltweit über das gröss- 
te Whisky-Sortiment verfügt. Nach ein paar Verkos- 
tungen war klar, dass ein Glenlivet mit schönen Sher- 
rynoten für die geplante CCB-Sonderabfüllung das 
Kennen machen würde. Dass das edle Getränk auch 
optisch schön daherkommt, dafür sorgt Performance- 
künstler Thomas Santhori. Er hat Kunst, Zigarre und 
Whisky in einem Gemälde aus dem Zyklus «dont miss 
a kiss» vereint. Dieses wird den CCB-Whisky nun als 
Etikette zieren. Bis es so weit ist, müssen sich die 
Clubmitglieder allerdings noch etwas gedulden. Die 
exklusiven 300 Flaschen sollen pünktlich zum Bade- 
ner Stadtfest im August eintreffen. 


www.cigarclubbaden.ch 


FUMOIR 


KLEINER BRUDER 
Vor zwei Jahren erblickte die «Carlos Andre» das Licht der 
Zigarrenwelt. Seither trägt der exklusive Longfiller aus 
dem Hause Arnold Andre den traditionsreichen Familien- 
namen als Marke in die Welt. Dabei tritt er durchaus mit 
charismatischem Charakter auf: Das komplexe, subtile 
Spiel der Aromen, das bei der «Carlos Andre» im Vorder- 
erund steht, hat bei vielen Aficionados für Liebe auf den 
ersten Zug gesorgt. Eine solch persönliche Beziehung zum 
Genuss braucht allerdings Zeit. Zeit, die nicht jeder immer 
hat. Deshalb ist die «Carlos Andre Family Reserve» nun als 
kurzweiliger Zigarillo erhältlich. Der Shortfiller basiert im 
Vergleich zu den bereits verfügbaren Corona-, Robusto- 
und Petit-Corona-Zigarren auf einem leicht abgeänderten 
Tabakarrangement. Das Deckblatt ist wie bei den dreien 
ein Connecticut Seed aus Ecuador, das Umblatt aber ein 
— Java Besuki. Die Einlage der kleinen «Carlos Andre» ist 
SCHON GEBRAUCHT eine feine Mischung aus Brasil Mata Fina, Dominikanische 
Auf der internationalen Einrichtungsmesse imm colo- Republik Olor, Java, Burley und Sumatra. 





sne 2012, die Anfang Jahr stattfand, präsentierte das 
Möbellabel Thonet berühmte Klassiker von Marcel 
Breuer in einer neuen Ausführung. Die Stühle und das 
Beistelltisch-Set gibt es ab jetzt mit vernickeltem Stahl- 
rohr, geöltem Holz und einem markanten, narbigen 
Leder. «Pure Materials» nennt sich die neue Serie, die 
den bekannten Stücken aus den Zwanzigerjahren eine 
individuelle Prägung gibt. Gebrauchsspuren werden 
sichtbar, mit dem zeitgemässen «used look» wird raffi- 





niert gespielt. So erzählt jeder Klassiker seine eigene 
Geschichte. Thonet plant, weitere Kultmöhbel sowie 
aktuelle Entwürfe in den neuen Materialien zu produ- 
zieren. 





www.thonet.de, www.seleform.ch 


Länge: 86 Millimeter, Durchmesser: 8 Millimeter, 
Preis für 20er-Kiste: 12 Euro 
www.carlos-andre.de 
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ZEITEBSER ZEITMESSER 

Union Glashütte hat den eleganten Noramis Chronographen mit gebläuten Zeigern ver- 
sehen und so einen Zeitmesser geschaffen, der dank eines traditionellen Verfahrens eine 
moderne Ausstrahlung erhält. Zum schlichten Retro-Look kommt eine auffallende Note: 
In Verbindung mit dem kühlen, silberfarbenen Zifferblatt sorgt der kornblumenblaue 
Farbton der Zeiger, Ziffern und Indexe für eine frische Anmutung. Das raffinierte Zusam- 
menspiel aus Retro-Eleganz und moderner Coolness findet im sanft geschwungenen 
Edelstahlgehäuse und dem schwarzen Lederband mit edler Krokodilprägung einen pas- 
senden Rahmen. Die charakteristischen keilfürmigen Indexe und spitz zulaufenden Zei- 
ser der Linie Noramis verleihen dem Modell seine zeitlose Optik, die durch die Wölbung 
des beidseitig entspiegelten Saphirglases betont wird. Auch das Zifferblatt ist gewölbt, 
sodass der feine Schimmer des Sonnenschliffs schön zur Geltung kommt. Das hochwer- 
tige Automatikwerk ist mit exklusiven Union-Glashütte-Komponenten veredelt. Es kann 
durch den geschraubten Saphirglasboden betrachtet werden. Der Noramis Chronograph 
ist wasserdicht bis zu einem Druck von 10 bar (100 Meter) und kostet 3100 Franken 
(unverbindliche Preisempfehlung). 


www.union=glashuette.com 
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Bestseller 





Das Rezept aus 42 Kräutern ist seit über 100 Jahren sein best gehütetes Geheimnis. 
Es verleiht dem Appenzeller Alpenbitter einen Geschmack, der so unnachahmlich 


ist wie seine Herkunft. Bestseller seit 1902. www.appenzeller.com J Appenzeller | 





REKORDERGEBNIS 

FÜR VILLIGER 

Die Villiger-Gruppe blickt auf ein erfolgrei- 
ches Jahr 2011 zurück. Der Gesamtumsatz 
des Unternehmens für verkaufte Zigarren 
und Kauchtabak stieg im vergangenen Jahr 
um 22 Prozent auf 220 Millionen Franken 
an. Der Zigarrenabsatz wurde sogar um 30 
Prozent aufüber 1,3 Milliarden Stück gestei- 
sert. «Alle Absatzmärkte entwickelten sich 
überaus positiv für uns», sagt Geschäftsfüh- 
rer Peter Witzke, «selbst im hart umkämpf- == 
ten Schweizer Inlandgeschäft steigerten wir — 
den Umsatz um drei Prozent.» Besonders 
erfolgreich entwickelte sich jedoch das Ex- 
portgeschäft. Trotz des starken Schweizer = 
Frankens stieg der Nettoumsatz ausserhalb Der Villiger-Standort in Pfeffikon. 
der EU um 19 Prozent. Das Tochterunter- 

nehmen in Deutschland, die Villiger Söhne GmbH, Waldshut-Tiengen, verzeichnete ein Umsatzplus von 
26 Prozent. Die Zunahme im Inlandgeschäft von 17 Prozent und der Export in die EU, der sich mit plus 
92 Prozent fast verdoppelt hat, trugen zu diesem positiven Ergebnis bei. «Wir haben unsere Wunschziele 
noch nicht ganz erreicht, aber wir sind auf dem besten Weg, im Jahr 2012 über 1,5 Milliarden Zigarren zu 
verkaufen - und das trotz des gesellschaftlichen und politischen Drucks auf die Hersteller», so Witzke. 


www.villiger.ch 
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www.il-tavolo.ch 


STEFAN SCHRAMM 
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FOOD FESTIVAL il TAVOLO — DER LÄNGSTE TISCH DER SCHWEIZ IN ZÜRICH r 


Vom 27. Juni bis 1. Juli 2012 erwartet Sie das erste Food Festival in Zürich. Nehmen Sie an unserer GALA-NACHT an der langen 


der ganzen Schweiz. Zudem erwartet Sie ein Bouquet weiterer köstlicher Veranstaltungen: die grosse OPENING NIGHT im Park 


Tafel im Innenhof des Landesmuseums Zürich Platz und geniessen Sie kulinarische Highlights, komponiert von Spitzenköchen aus Sonntaogszeitung 
Hyatt Zurich, DER RASENDE KOCH und ein Benefiz-Mittagessen KINDER KOCHEN FÜR KINDER in den Gastgeber-Hotels sowie das VINIEDISTTL. ® 2w2 


grosse FAMILIENFRUHSTÜCK im Innenhof des Landesmuseums Zürich. Oder tafeln Sie in ausgewählten TOP-RESTAURANTS in 
Zürich und Umgebung. Zürich bei Tisch eben! Und wer zuerst kommt, isst zuerst. Tickets gibt‘s ab Mitte März exklusiv bei Jelmoli: 
+41 44 220 44 66 und il-tavolo(@jelmoli.ch. Alle Informationen zu den Veranstaltungen finden Sie unter www.il-tavolo.ch. 
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ZIGARRE FÜR DEN GUTEN ZWECK 

Am ersten «Humo Jaguar Festival» in Honduras, das im 
Februar 2011 stattfand, wurde unter anderem die «Humo 
Jaguar»-Zigarre gekürt. Die honduranischen Zigarrenma- 
nufakturen hatten damals die Möglichkeit, je einen Zigar- 
renblend einzureichen. Während des Festivals wählte ein 
Komitee, bestehend aus Aficionados, Blendern und Journa- 
listen, in einer Bliindverkostung den besten Blend aus - und 
damit die erste «Humo Jaguar»-Zigarre. Diese ist nun er- 
hältlich, und zwar in den drei Formaten Corona, Robusto 
und Gordo (6x60). Die Mischung stammt aus der Manufak- 
tur Tabascos de Orients in Danli. Bis 2013 vertreibt Mama 
Selva Cigars weltweit und Miami International in den USA 
die Zigarre. Dann, am zweiten «Humo Jaguar Festival», 
wird eine neue Zigarre gekürt. Das Ganze kommt übrigens 
einem karitativen Zweck zugute: 50 Cent pro verkaufter 
«Humo Jaguar» gehen an Aprotabcoh, die Vereinigung der 
honduranischen Tabakerzeuger, die damit Schulstipendien 
für Kinder der Tabakarbeiter in Honduras finanziert. 


Preis pro Stück: Corona 6.20 Franken, Robusto 8 Franken, 
Gordo 3 Franken 
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Leutholdstrasse 5 
8620 Wetzikon 
T : +41 043477 57 37 
Wi wwwulcasale.ch 
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LUXUS MIT GUTEM GEIST 

Die Distillerie Studer & Co ist eine der höchstdekorierten 
Brennereien Europas. Doch nicht nur ihre edlen Destillate 
begeistern Jurys auf der sanzen Welt - auch mit dem Pro- 
duktedesign setzt das Luzerner Unternehmen Akzente. 
Nicht zuletzt aus diesem Grund ist die Agentur, die die Li- 
zenzen für «St. Moritz-Produkte» vergibt, im letzten Jahr 
an Ivano und Käthi Friedli-Studer herangetreten. Die Idee: 
eine Studer-Luxus-Edition unter dem Label von St. Moritz. 
Das Resultat: die «squisit ediziun luxuriosa», eine Hom- 
mage aus dem Hause Studer an die Luxus-Feriendesti- 
nation, feinste Destillate, gemacht für genussfreudige 
Menschen, die das Schöne schätzen. Der Auftritt ist ent- 
sprechend luxuriös; die Flasche mit vergoldetem Wer- 
schluss verbirgt sich in einem schwarzen Samtsäcklein mit 
Kordel, verpackt in einen weiss-irisierenden Karton. Hin- 
ter der Ästhetik des Auftritts stecken aber auch innere 
Werte, die überzeugen. Die Studer-St.-Moritz-Luxusedition 
eibt es mit Swiss Premium Vodka 40%, Swiss Premium Gin 
40%, Studer Prune Barrique 41 % (Millesime 2005), Studer 
Williams Barrique 41% (Millesime 2004), Studer Kirsch 
vieux 41 % (Millesime 2009) und Studer Williams superieur 
41% (Millesime 2009). 


www.distillery.ch 








FÜR DRINNEN UND DRAUSSEN 

Das Boutique-Label «ildesien» bewegt sich stets auf den Spuren trendiger Designs. 
Diesen Frühling präsentiert es erstmals in der Schweiz das neue Möbellabel «gaga & 
design» des mehrfach ausgezeichneten Produktedesigeners Yaacov Kaufman. Dieser 
ist für seinen experimentellen Ansatz bekannt, sei es in der Wahl der Materialien 
oder im Erkunden der Form. Die modernen Sitzmöbel für drinnen und draussen sind 
zeitgemäss und farbenfroh, mit einer weichen Linie und moderner Funktionalität, 
einem Hauch von Luxus, aber ohne die Schwere alter Zeiten. «gaga & design» 
verwendet für die Sitzmöbel-Serie ein Geflecht aus stranglosen Schnüren aus 
Polypropylenfasern: weich und bequem, hundertprozentig witterungsbeständig und 
LYV-geschützt. Die Kollektion ist ab Mitte März in verschiedenen Schweizer Möbel- 
häusern erhältlich und wird durch Tische, Tischböcke, Regale und diverse Klein- 
möbel ergänzt. 


www.ildesign.ch, www.gagaanddesign.com 





ANNA ROSSINELLI ZU GAST 


Die «Miles Davis Lounge» im Hotel Kulm in St. Moritz lockt in der Winter- 


saison jeweils von Donnerstag bis Samstag mit international besetzten 
Konzerten unter dem Patronat des Festivals da Jazz. Im Jazz Club in New 
Yorker Manier treten Grössen aus dem In- und Ausland auf. Das Schöne 
daran: Hier darf ausdrücklich geraucht werden. Das Konzert beginnt um 
22 Uhr und ist kostenlos. Am 29. März ist Anna Rossinelli in der «Miles 
Davis Lounge» zu Gast. Die sympathische Baslerin verspürt seit dem Sieg 
bei der Schweizer Ausscheidung für den Eurovision Song Contest 2010 
mächtig Aufwind. 


www.festivaldajazz.ch 


Annekje 
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D denicootes, Germany 


SPITZENKLA 
die Lust am Genuss 
Rauchkultur crealen 


denicotea 


www.denicotea.de 


FUMOIR 


PERLEN AUS DREISSIG JAHREN 

Jahrelang pflegte die «Neue Zürcher Zeitung» die klassische Zeitungsre- 
portage; legendär waren die «Zeitbilder», die 2004 eingestellt wurden. 
Denkpausen 2 uyer 

Dreissig Reportagen Am 23. März nun erscheint mit «Denkpausen» eine Hommage an eben 
aus drei Jahrzehnten diese Reportagen: eine Sammlung von dreissig ausgewählten Stücken 


ER eerchen a aus den letzten drei Jahrzehnten, exklusiv für die NZZ aufgespürt, 


Christian Güntlisberger verfasst und fotografiert. «Denkpausen» vereint Werke von renommier- 
Brigitte Hürlimann 


2 ten, teils preisgekrönten Schriftstellern, Journalisten und Fotografen 
Verlag | mit Erstlingen von noch unbekannten Talenten und versammelt Themen 
Neue Zürcher Zeitung . ji a Ya ; SE a : 

von weltpolitischer Relevanz, Geschichten mit literarischem Gehalt, klas- 
sische Reiseberichte und verblüffende Alltagsbetrachtungen. Alles in 


allem: empfehlenswert. 


Denkpausen, herausgegeben von Christian Güntlisberger und Brigitte 
Hürlimann, Verlag Neue Zürcher Zeitung, Zürich, 380 Seiten, 48 Franken, 
www.nzz-libro.ch, ISBN: 978-3-03823-751-8 





KLEIDER MACHEN LEUTE 

Der New Yorker Alan J. Flusser ist unbestritten eine Kapazität, wenn es 
um stilvolle Herrenkleidung geht. Sein Buch «Dressing the Man» ist zwar 
bereits vor zehn Jahren erschienen, hat an Gültigkeit aber kein bisschen 
verloren. Im Gegenteil: Noch heute gilt es als wahres Meisterwerk, und 
was auch immer zum Thema erscheint, muss sich daran messen lassen. 
Informative Texte, gespickt mit unterhaltsamen Anekdoten, nehmen den 
Leser mit aufeine Reise in die Welt des echten Gentlemans. Flusser liefert 





neben ästhetischem Bildmaterial auch nützliche Hilfe für den Alltag. 50 
ist «Dressing the Man» auch als Nachschlagewerk zu verstehen, das an- 
schaulich macht, welche Farben von Hemden, Anzügen und Krawatten 
harmonieren oder welche Kragenform zu welcher Gesichtsform passt. 
Umfassend, inspirierend, schön. 

Dressing the Man: Mastering the Art of Permanent Fashion, Alan Flusser, 


HarperCollins Publishers/it books, New York, 320 Seiten, 49,99 Dollar, www. 
harpercollins.com, ISBN: 978-0-06019-144-3 





Anzeige 


Smoke@night — die stilvolle Loungehalle für alle Gigarren-Liebhaber/innen 


Das Domizil, am Bahnhofplatz 4 in Steinmauer, überzeugt alle - dank der trendigen Silver-Cigar-Lounge ist Stimmung 
angesagt — mit Musik, Drinks und selbstverständlich einer tollen Auswahl bester Cigarren. Infos: silver-cigar-lounge.ch ( 
. Al. 
Opendoors, jeweils am j Ju Ai | a 
Donnerstag ab 17.30 Uhr: Ä ER, | nie, ai“ N 


i 
1 


12. April 13. September IR Ne | | = 


10. Mai 11. Oktober we! | L 
14. Juni 8. November — | 
12. Juli 6. Dezember 


9. August u _\: a Silver-Cigar-Lounge 


Great location — best cigars. 


atelerhellench 








IMMER DONNERSTAGS 

Der Donnerstag ist im Kalender der «Habana 5mo- 
kers» stets reserviert. Für den so genannten DOSMO 
nämlich, den Donnerstags-Smoke. Jede Woche tref- 
fen sich die Zigarrenfreunde in der Bolero-Lounge in 
Winterthur, und zwar zwischen 19.30 und 20 Uhr. 
Dann werden genüsslich ein, zwei Zigarren in gesel- 
liger Runde geraucht. Willkommen ist, wer Zeit und 
Lust hat. Eine Ecke ist in der Bolero-Lounge stets für 
die Aficionados reserviert. 


www.habana=-smokers.ch, www.bolero=club.ch 








FUMOIR 


LEINEN LOS 

Es ist wieder unterwegs: das Davidoff-Schiff auf dem Zürichsee. 
Unter dem Motto «Smoke on the Water» lädt es zu Genussfahr- 
ten in den Abendstunden ein. Zu degustieren gibt es feine Zigar- 
ren — in Verbindung mit kulinarischen Köstlichkeiten und Ge- 
tränken. Die nächsten Fahrten finden am 15. März, am 4. April 
und am 10. Mai statt. Besammlung ist in Zürich (Anlegestelle 
Bellevueplatz) um 19 Uhr. Die Rundfahrt dauert von 19.30 bis 
zirka 23 Uhr. Der Eintrittspreis (Welcome Drink und Zigarre in- 
klusive) beträgt 50 Franken, das Tapas-Menü kostet 44 Franken. 
Reservation: 041 781 10 01. 


www.davidoff-schiff.ch 





GERNE IM KILT 

Ab dem 20. März findet im Parkhotel Zug jeden Diens- 
tagabend in der Smoker’s Lounge die Whisky & Cigar- 
Night statt. Über 25 ausgewählte Whiskfe)ys können 
fachmännisch degustiert werden. Weiter stehen 35 er- 
lesene Zigarren zur Auswahl. Für 48 Franken gibt es in 
diesem Rahmen einmal 4 cl Whiskle)y oder zweimal 
2 cl] Whisk(e)y nach Wahl, eine Zigarre nach Wahl sowie 
zwei Häppchen aus der Küche. Besucher im schotti- 
schen Kilt erhalten ein Glas Whisky offeriert. Die 
Smoker’s Lounge des Parkhotels Zug ist täglich von 12 
bis 24 Uhr geöffnet. 


www.parkhotel.ch 





DAS HEILIGE FEST 


Text und Foto: Tobias Hüberli 


Rauchender Sadhu 
an der Kumbh Mela 
in Nashik, 2003 





RAUCHKULTUR 





Tabak spielt in vielen Kulturen eine wichtige Rolle. 
In Indien ist er ein gern gesehenes Geschenk, wenn 
man einen Sadhu um spirituellen Rat fragen möchte. 


uerst ist da ein ständiger 
Lärmpegel. Schrille Hindimu- 
sik vermischt sich mit monoto- 
nen, für einen Ausländer 
unverständlichen, nicht abebben wol- 
lenden Lautsprecherdurchsagen. Men- 
schen, so weit das Auge blicken kann, in 
Zelten, am Strassenrand, sitzend, ko- 
chend, schlafend, meditierend, dazwi- 
schen gleitet eine wichtige Persönlich- 
keit auf der Trage oder auf einem 
Elefanten durch die Menge. Bunt geklei- 
det sind die Pilger, fast gänzlich nackt, 
oft mit Asche bestrichen oder in phy- 
sisch scheinbar unmöglichen Körper- 
verrenkungen verharrend; die Sadhus, 
Indiens heilige Männer, die sich für das 
heilige Fest Kumbh Mela am Ganges 
versammelt haben. In der Nase ver- 
mischt sich Staub mit dem Hauch von 
Haschisch, Tabak 
und brennendem Kuhmist. 

Die Kumbh Mela findet nur alle drei 
Jahre statt, dann, wenn der Jupiter im 


häucherstäbchen, 


Sternzeichen des Wassermanns steht. 
Einem Zyklus folgend wechseln sich die 
indischen Städte Haridwar, Allahabad, 
Nashik und Ujjain in der Ausrichtung 
des wichtigsten religiösen Fests des 
Landes ab. Schätzungen zufolge pilgern 
rund achtzig Prozent aller heiligen Män- 
ner Indiens an die Kumbh Mela, insge- 
samt strömen an diesen Tagen Millio- 
nen von Menschen in die auserkorene 
Stadt am Ganges. 


Die Sadhus, die sich einem religiö- 
sen, teilweise streng asketischen Leben 
verschrieben haben, verteilen sich auf 
viele unterschiedliche Orden und über- 
nehmen in der hinduistischen Kultur die 
Rolle der spirituellen Instanz. Sie geben 
Menschen Rat, wenn auch nicht immer 
freundlich, für viele komplizierte Le- 
benslagen, die in Indien besonders zahl- 
reich vorkommen können. Der Brauch 
schreibt vor, dass, wer Rat sucht, ein Ge- 
schenk mitbringen soll. Das kann eine 
Schale Reis sein, üblich sind auch Räu- 
cherstäbchen oder Tabak, und überaus 
beliebt sind, wenig überraschend, 
rauschfördernde Substanzen wie Bang 
oder Ganja. Geraucht wird in einem 
Kreise sitzend meist mithilfe einer läng- 
lichen Pfeife, wobei das Rauchgeschirr 
nach jedem Zug dem Nachbarn weiter- 
gereicht wird. 

Auch am allerheiligsten Fest des 
Landes kommt es immer wieder zu 
Zwischenfällen. Bei den spontan aus- 
brechenden Massenpaniken werden re- 
selmässig Menschen zu Tode getram- 
pelt, und auch unter den Sadhus 
herrscht nicht immer Einigkeit. Bei 
Streitereien unter verschiedenen ÜOr- 
densmitgliedern wurde der heilige Drei- 
zackspeer auch schon mal zweckent- 
fremdet. # 


Die nächste Kumbh Mela findet 2013 
in Allahabad statt. 








HOLY SMOKE 


Geniessen und schmauchen, leben und rauchen - die guten Zigarrenadressen 
in der Schweiz, Deutschland, Österreich und dem Fürstentum Liechtenstein 


DAVIDOFF PRÄSENTIERT: AUSGESUCHTE FACHGESCHÄFTE DER SCHWEIZ 


Arcada Silvretta 
Samnaun 
WWW. zegE ch 


art cigar + co. 
Rathausgasse, Lenzburg 
www.arteigar.ch 


Autogrill Pratteln 
Cigars & More, Pratteln 
übl. [827 37 39 


Bäcaro® 
Flushafen-Zürich 
043'816 60 25 


Badener Tabakhaus 
Rathausgasse, Baden 
www.badener-tabakhaus.ch 


Bijouterie und Cigares Schertenleib 
Bahnhofstrasse, Interlaken 
033/827 22 34 


Buder St. Moritz 
Via Rosatsch, St. Moritz 
031/833 32 16 


Cigares Bender 
Edisonstrasse, Zürich 
WAW, bendereigars. ch 


Cigarren + Tabakhaus 
Petersburg, Ramsen 
www.bruetsch- -cigarren. ch 


Cigarren Flury 
Bahnhofplatz, Bern 
wwwflury.com 


Davidoff St. Moritz 
ia Maistra, St. Moritz 
081/833 31 58 


Davidoff & Cie 
Kue de Rive, Geneve 
Wa, davidoff, COM 


EWR EEE ERBE -EEB DER H EN A E EAN ES DES EA 


Davidoff Danositälre 
Poststrasse, Zürich 
044 all 48 u 


Davidoff Shop. 
Marktplatz, Basel 
www.davidoff,com 


ten EEE ET TETTEHTEHTE HB e ee 


Don Cigarro a kingdom of cigars 
Seestrasse, Zollikon 
WWW. doncigarro, ch 


Dubini Sigari e Tabacchi 
Corso San Gottardo, Chiasso 
www.dubini.ch 


Fuhrer Cigares Tobacco 
Promenade, Gstaad 
033744 47 MW) 


Haus Cristal 
Samnaun 
081, 868 92 33 


Havana & Mask. 


Keller Tabak 
Bahnhofstrasse, Biel 
www.keller- tahak. ch 


Klarer AG 
Hauptgässe, Appenzell 
DFUTBT 1123 


EEE EA EA LH EA EEE RA ES RE BE RS a ad 


La Corona ASTAC Andreas Stachel 
Cigars & Spirits 
Brunnenwiesenstrasse 4, Üster 
WWW, lacorona, ch 


La Couronne 
Rue de Rive, Nyon 
WWW, cigarpassion. ch 


La Tabatiöre 
Bd. De Pörolles, Fribourg 
www.reecut.ch 


Lonesa 
Centro Shopping, Balerna 
091/683 30 13 


Maäillefer Tabacs 
Rue du Grand Chene 5, Lausanne 
021312 3 24 


Manor Tabak 
Hauptstrasse, Rheineck 
071/888 16 57 


Montabaco SA nn 


Grand Aue 46, Montreux 
021/312 93 24 


My Shop Raststätte 
Zürich-Süd 
A. Dürr & Co. AG 


Naegeli Tabakfass 
Goldsteinstrasse, Schaffhausen 
032/024 55 00 


Naegeli Tabakfass 
Shopping Raststätte Al, Würenlos 
Nab/424 20 92 


Hangali Tabakfass 
Shopping Center, Spreitenbach 
056/401 23 13 


Naogeli Tabakfass nn 
Bellevue, Zürich 
044/252 52 66 


AERAELAL RAR LS RS RE 


Naegeli Tabakfass 
Schwanenplatz, Luzern 
041/410 21 50 


Naegeli Tabakfass 
Untertor, Winterthur 
052/212 65 68 


Naegeli Tabakfass 
Seedamm-Center, Pfäffikon 
055410 30 66 


Naegeli Tabakfass 
Promenade, Davos-Platz 
081, #13 6358 


Oettinger Cigares 
Gentralbahnplatz, Basel 
061/272 1152 


Oettinger Cigares 
Steinenvorstadt, Basel 
061/281 87 37 


DER EHE EA EHE A EHE EI 


Pattus Tabacs 
Rue St. Maurice, Neuchätel 
032/725 48 79 


Pipe e Tabacchi MERAIAEUMESSEEERENE 


Via Plan, Livigno 
WWW, silvestripipe it 


puros Y mas tabak ag 
Kirschgartenstrasse 12, Basel 
WWW.PULOSVINAS. ch 


Roberto's News & Cigars 
Riva Paradiso 2, Lugano 


Tabac Rhein 
Rue du Mont-Blanc, (eneve 
022T3l 88 56 


Tabaccheria Cavallini 
Via Nassa, Lugano 
091/923 70 05 


Tabaccheria Piazza Riforma 


Piazza Riforma, Lugano 
191/923 12 59 


Tabaci ı e ricordi . 
Piazza Grande, Locarno 
D9LTl 85 12 


Tabacs-Cigares Besson 
Rue de Bourg, Lausanne 
021/312 67 88 


Tabacs La Bouffarde 
Rue de Lausanne, Sion 
027/322 2985 


Tabagie 
Saltinaplatz, Brig 
027/924 25 01 


Tabakfachgeschäft 
Hauptgasse, Murten 
26/670 22 85 


Tabakfachgeschäft Achormann. . 


Freienhoffasse, Thun 
www.tabakachermann.ch 


Tabakhaus zum Adler 
Rathausfasse, Aarau 
062/822 05 21 


TABAKHÜSLI 
Wolkereisträsse, Jona 
www.tabakhuesli.ch 


Tabakkeller Shop GmbH 
Kronengasse 15, Solothurn 
032 621 06 a 


Tabaklädeli 
Albisstrasse, Adliswil 


Tabashop Montabaco 
Grand Rue, Montreux 
021/963 70 70 


Tabatiäre 
Bahnhofstrasse, Küsnacht 
www.tabatlere-kuesnäacht.ch 


EEE EEE EEE EHE EEE HER A BE EHE BAU BEA EEG 


Urs Portmann Tabak-Cigarren 
konstanzerstrasse, Kreuzlingen 
WE portmanntahak. ch 


Urs Portmann Tabakwaren ee 
Anstalt, Städtle, Vaduz 
www.portmanntabak.ch 


Kae ar RREERTEERAERTEINENN 
P Motta, Ascona 
091/791 16 46 


Wega 
Bahnhofplatz, Zermatt 
www_wera-zermattch 


Wellauer & Co. 
Basler Strasse, Olten 
wwwwelltabac.ch 


Wellauer & Co. 
Bahnhofstrasse, Buchs 
WWN. welltabac. ch 


Wellauer & Co. 
St. Leonhardstrasse, St. Gallen 
www.welltäbac.ch 
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Wellauer & Co. 
Neugasse, St. Gallen 
www.welltäbac.ch 


World of Pleasure 
Bahnhofsterminal, ZH-Flughafen 
(144/814 22 16 


Zigarren Dürr 
Paradeplatz, Zürich 
(144/211 07 36 


Zigarren Dürr 
Bahnhofplatz, Zürich 
Ü4MZıl 63 23 


Ziurven Dürm. | 
Glattzentrum 
044/830 15 2 


Zigarren Dürr 
Haupteasse, Solothurn 
032/622 27 5] 


Zigarren Dürr 
Fronwagplatz, Schaffhausen 
52/625 55 33 


Zigarren Dürr 
Hauptbahnhof ZH Shop Ville, Zürich 
04421163 25 


Zigarren Dürr 
heumarkt Altstetten, Zürich 
044/419 03 20 


ZIGARRENSTUBE 


Centre Balexert, Geneve Naegeli Tabakfass WWW. tabaklaedeli. ch st. Urbanstrasse, Langenthal 
WWW. havananews. en Metalli, Zug Ib 222 3155 
041/710 78.25 Tabak-Lädeli en ea ea a 
Histoiras De Eigares- En  ERERRERWERRERWERREFERT storchengaässe, Zürich Zum Münsferberg 
Grand-Rue 6#, Morges 1 Naegeli Tabakfass www wägner-tabak-laedeli.com Freiestrasse, Basel 
021/803 22.05 Bahnhefitasse 0 ich | ee 061/272 56 86 
ER area Re 044/211 23 75 Tabakwaren Portmann te ee SER EEE SEEHOEISIERG 
Jacky Bonvin ARE ESEL TTEHTEET Spisergasse 15, St. Gallen Davidoff-Schiff Zürichsee 
Crans Oettinger Cigares WW. portmanntabak. ch www.davidoff-schiff.ch 
www.cigars-bonvin.ch Arschenvorstact Biel |O5öWOCOC rien 
a NE EIS WERHEN 061/972 47 70 Tabakwaren zum Törli 
Kägi Cigarren Viehmarktgasse, Laufen 


Theaterplatz, Bern 
031/311 72 81 


061/761 6083 


LOUNGES 


grosse Zigarrenauswahl 
Fumoir bedient 

ES kompetente Beratung 
1 gemütlich 





AVO Smokers Lounge 
Art Cigar & Co 
HUIBDTESO 
Ziegelrain 8 
www.artcigar.ch 


AARAU-KÜTTIGEN 





Königsein 
rt 
einfachfein, Gartenlounge 
Hauptstrasse 23 
www.koenigsein.ch 


BADEN 





Rossini Bar&Lounge 
mase: 
Haselstrasse 29 
www.rossinibar.ch 


BAD RAGAZ 





Grand Resort Bad Ragaz 
Salon Davidoff 
FIaEFIHE AP 
Ein legendärer Salon. Ausgewählte 
Whiskys und exquisiter Rum aus aller 
Welt, hochwertige Zigarren aus dem 
exklusiven Angebot. Hier gehört 
Dreifachgenuss zum Standard. Täglich 
ab 10 Uhr geöffnet. 
www.resortragaz.ch 


I separates Fumoir Lounge 
2a zentral gelegen 

I schöne Aussicht 

[3 Parkplatz 


BASEL 





Grand Hotel Les Trois Rois 
HR AFP 
Blumenrain & 
www.lestroisrois.com 





puros y mas 
ET 

stilvoller Zigarrengenuss in 

der exklusiven Davidoff Lounge - 
members only 
Kirschgartenstrasse 12 
www.purosymas.ch 





Hotel Schweizerhof Bern 
Cigar Lounge 

RR AEFTT 

Für stilbewusste Geniesser. 

450 verschiedene Weine, viele 
Whiskey- und Rumsorten sowie 
Cocktails. Breite Palette an 
hochwertigen Zigarren. Dazu warme 
und kalte Speisen sowie Fingerfood. 
www.schweizerhof-bern.ch 


Cut'n'’smoke Cigar Club Bern 
Far 

Donnerstags ab 18 Uhr 

Kramgasse 18 
www.cigarclubbern.ch 





Toni’s Ristorante 
RK TA FIH 

die schönste Lounge schlechthin 
Rue du Canal 4 
www.tonis-biel.ch 


BÖONSTETTEN 





Hotel Oktogon 
BES ıLO 
Lounge auf dem Dach 
Stallikerstrasse 1 
www.hotel-oktogon.ch 


BRIGELS 






En 


La Val - bergspa hotel brigels 
GOES. LG 

In der gemütlichen Furnascha 
erleben Tabakfreunde genussvolle 
Momente. Stilvoll mit Hausbibliothek 
und Kamin gibts in der Smokers 
Lounge erlesene Zigarren verschie- 
dener Provenienzen, dazu einen 
Single Malt, edlen Cognac oder 
exquisite Edelbrände. 

081 929 26 26 

www.laval.ch 


BRISSAGO - 
LAGO MAGGIORE 





Hotel Yachtsport-Resort 
DIBOTELDG 
Prämierte Whiskybar /Fumoir 
AlLago 
www.yachtsport-resort.com 





HOLY SMOKE 


DIETIKON 


KENT: 


1. Zino Platinum Lounge 
weltweit 

JEDE 
Öffnungszeiten: 

Di-Do, 17-01/02 Uhr 

Fr-Sa, 17-03/04 Uhr 

Do Live-Musik, div. Dequstationen 
Oberdorfstrasse 51 
www.zino-lounge.ch 


EFFRETIKON 





QGN-World 
JECDEOG 


Rikonerstrasse 5? 
www.gn-world.ch 


FRICK 





Hotel Platanenhof 

“Ix Jar IH EP 
Gediegenes Fumoir mit grosser 
Auswahl an Zigarren, Whiskies 
und Digestifs 

Bahnhofstrasse 18 
www.platanenhof.ch 


FTAN 





Hotel Paradies 
«der Rauch Salon» 


BIHBNTEW 

Erholen $ie sich mit einer feinen 
Zigarre vor dem offenen Feuer 
in schweren Sesseln. 
www.paradieshotel.ch 


HOLY SMOKE 


LOUNGES 


GRINDELWALD 





Hotel Eiger 
"art 
Dorfstrasse 
www.eiger-grindelwald.ch 


GSTAAD 





Bernerhof Gstaad 
UGE.0 
Smoking - Cigarman of the year 
www.bernerhof-gstaad.ch 
www.cigarman.ch 


Lampart's Restaurant 
RA FI HE FF 
Wohlfühl-Ambiente mit grasser 
Auswahl an Zigarren, Cognacs, 
Whiskies & Digestifs 
Oltnerstrasse 19 
www.lamparts.ch 





Ihre Lounge 








HERRLIBERG 
1] 


Ocean Drive Bar 
MIETE SO 
Gastfreundschaft und Fröhlichkeit 
finden Sie bei uns. 

Seestrasse 157 
www.ocean-drive.ch 


KALTACKER 





Landgasthof Lueg 
Er 
Emmental-Lueg 
www.lueg.ch 


LENK 





Alpine Resort Lenkerhof 
MIBESEMEOG 
Rauchen wie Mark Twain 
Badstrasse ? 
www.lenkerhof.ch 


Möchten auch Sie Ihre Lounge vorstellen? 
Dann schreiben Sie uns: Markus Bischof, mbischof®salz-pfeffer.ch 


Anzeigen 


TAIAT 
Haus Tabacum 


Ihr Fachgeschäft für Raucherbedarfsartikel 


Haus Tabacum AG 
Baarerstrasse 34 
6300 Zug 

T: 041 711 00 387 
F: 041 71102 21 


Öffnungszeiten: 
Mo-Fr 09:00-19:00 
5a 09:00-16:00 


wwwr.haus-tabacum.ch 











LENZBURG 


Art Cigar + Co 
Lett) 
Smoke, Wine & Whisky 
Rathausgasse 5 
www.artcigar.ch 


LEUGGERN 


Restaurant & Lounge Sonne 


*I 7 JaEFIP 
Kkommendeweg 2 
www.sonne-leuggern.ch 


LIEBEFELD-BERN 
Cut'n’smoke Cigar Club Bern 
KEAEFIF 

Inter Tapis AG Martin Moser 
Waldeggstrasse 37 
www.cigarclubbern.ch 


LUGANO 


Hotel Parco Paradiso 


REF HE AP 
Havana-Deck - die Smoker-Lounge 
mit atemberaubender Aussicht 
Via Carona 27 
www.parco-paradiso.com 


NEUENHOF 





Casa Colonial Bar & 

AVO Lounge 
MIBEEG 
Single-Malt-Raritäten und Smoky 
Beef Tartar - Geniessen im 
Kolonialstil. Di - Do 17 - ?4 Uhr / 
Fr- 5317-02 Uhr 

Webermühle 10 
www.casa-colonial.ch 


OBERGESTELN 









Hotel Hubertus*** Superieur 
DIEBE ESELO 
Gemütliches Fumoir mit grosser 
Auswahl an Zigarren, Whiskies, 
Cognacs und Spirituosen 

027 973 28 28 
www.hotel-hubertus.ch 


OÖBERKIRCH 


Restaurant goldener Wagen - 
Wagen Lounge 

JGczE a. 

Die Lounge bietet Platz für 50 Per- 
sonen. Geniessen Sie Ihr Feierabend- 
getränk oder gönnen Sie sich eine 
feine Zigarre und ein Glas Whisky. 
Wir lassen Ihr Herz höher schlagen. 
Surenweidstrasse 1 
www.goldenerwagen.ch 


Pfeifenbau & Reparaturen 








ROMAN PETER 


schöne Pfeifen 


www.roman-peler.ch ' Tel. 044 761 63 03 
8910 Affoltern a.A. 





LOUNGES 


OLTEN 





Cigar Club Maduro 
HIBTGE 
Im Keller der alten Stadtmauer. 
Grosse Auswahl an Rum und Whisky. 
Am Salzhüsliweg /Ringstrasse 4 
Tel. 062 213 04 50 


PFÄFFIKON/SZ 
[ | 






- fl 
Restaurant Luegeten 
MOZEYE 
Offnungszeiten: Mo - Sa, 17-24 Uhr 
Etzelstrasse 224 


(0155 420 45 44 
www.restaurant-luegeten.ch 


RHEINFELDEN 
IT (Tr 










Art Cigar + Co | 
RR TARIF 
Marktgasse 3 
www.artcigar.ch 


SAAS FEE 


x 


Li" 





Ferienart Resort&5pa 
NMIHMESL 
Vernissage Lounge - riesige 
Auswahl an Zigarren 
Gsteigstrasse 173 
www.ferienart.ch 


SIGRISWIL 


Solbad Holaisasi 
MIEEYEO 


Ausspannen, abtauchen & geniessen. 


www.solbadhotel.ch 





Hotel Weisshorn 
EHE. 
Salorı & Fumoir du 198 siecle 
www.weisshorn.ch 


5T. MORITZ 





Kulm Hotel St. Moritz 
BIBOTE SS: LG 
5 Sterne Superior, Wellness, 
Restaurants und Golf 
www.kulmhotel-stmoritz.ch 


RIEDHOLZ 






Restaurant Attisholz 
HUIBTEOG 

Erstklassige Küche und gemütliches 
Ambiente. Grosse Zigarrenauswahl, 
offen Mittwoch bis Sonntag 
www.attisholz.ch 


THALWIL 


Hotel Sedartis, Edo 

Bar /Lounge 

FAST 

Bar mit trendigen Drinks, reich- 
haltigem Weinangebot und kleinen 
Snacks lädt zum gemütlichen 
Beisammensein ein. 

043 388 33 00 

www.sedartis.ch 


UNTERSIGGENTHAL 





Restaurant Chämihütte 
MIBOTELG 
Rooststrasse 15 
www.chaemihuette.ch 


USTER 






Casa LaCorona 
HIBEOS 

Über 30 m? Humidor, Smokerlounge 
mit 30 Plätzen, grosses Angebot an 
Whisky und Kaffee. 

Mo - Sa, 11 - 24 Uhr. 
Erunnenwiesenstrasse 4 

043 366 56 56 

www.LaCorona.ch 


Anzeige 


HOLY SMOKE 


VADUZ FL 






Cuba Club | 
HDIBHRTE EWG 
The Cigar Island 

Städtle #9 

www.cubaclub.li 


WIDNAU 


Cuba Club 
DUIBOEG 

The Cigar Island 

Parkstrasse 1 
www.cubaclub-widnau.ch 





Auf unseren Web-Seiten finden Sie: 
Verfügbarkeitsliste kubanischer Zigarren, 
Preisliste der Davidoff-Zigarren, 
AVO-Zigarren-Sortiment, Bestell-Formular 


Zu lu 


6, 


FATLIE 


Wir freuen uns, Sie in unserem 


Geschäft begrüssen zu dürfen: 
Nebst der grossen Auswahl an fachgerecht 
gelagerten Zigarren verschiedener 
Provenienzen können wir Ihnen auch eine 
Vielfalt an Accessoires anbieten! 


Bahnhofplatz 3, Schweizerhoflaube, CH-3011 Bern 
Telefon 031 311 37 03, Fax 031 311 37 69 
www.flury.com, E-Mail: info@flury.com 
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fPleasure.ch 





I uiree 
LOUNGES 





in dag a 

EAHRUE er Bar - die Smoker 
Lounge mit traumhafter $icht auf 
den Vierwaldstättersee 
www.phw.ch 





Restaurant ki Casale 


MIBRNED 

Geniessen Sie nach einem feinen 
Essen in unserem Restaurant eine 
igarre in unserer Lounge. Passend 
zur Zigarre bieten wir eine grosse 
Auswahl an Whiskys und Rum an. 

Di - 5a, 18.30 - 24 Uhr 
Leutholdstrasse 5, vis a vis Bahnhof 
043 417757 31 

www.il-casale.ch 





Gastgeber Fredi Steiner 
il salotto del sigaro 
HIBAGSSGO 
Al Giardino GmbH 
Tösstalstrasse 70 


www.algiardino.ch 








Alpenhof Hotel 

Zino Davidoff Cigar-Lounge 
MIJIBEEG. 
«Hanspeter Julen, 

Tabacman of the year 2010», edle 
englische Club-Atmosphäre mit 
offenem Kamin 
www.alpenhofhotel.ch 








Cervo Hotel&Restaurant 


*PIeER 
RR | La 1 


A| ar 
Riedweg 156 
www.cervo.ch 
NN 
KUCh 


EHE ie 


Cigars and More AG 
AVO Lounge 


HIBTESYLG 
Allmendstrasse /General- Culsan- 
Strasse vis-a-vis Stierenmarkt 
und EVZ Bossard Arena 

041534 27 20 

Di - Sa, 11 - 24 Uhr 
www.cigarsandmore.ch 





Parkhotel Zug 

Davidoff Smoker's Lounge 
MIETE SG 
Rauchkultur und feine Spirituosen 
gehören zusammen. Wir sind stolz 
darauf, beiden Komponenten in 
Zug eine neue Heimat zu geben - 
und dies auf höchsten Niveau. 
Industriestrasse 14 

NIT 

www.parkhotel.ch 


ZURICH 





Hotel Engimatt**** 
ll r “WE: 4 a, = vr. A [2 


Je Bl [3 = 


Bediente Zino Platinum Lounge, 
im modernen Glasbau neben 
der Hotelbar, Engimattstrasse 14 








Icon Club 
noamms 
Auqustinerhof 
www.icon=club.ch 





Indochine 
MIBINTS SO 
Limmatstrasse 275 
www.club-indochine.ch 





Zürich Marriott Hotel 
Bar & Lounge 42 
RR EHHHP 


— a Bi Lu 


Grosse Auswahl für Zigarren-Lieb- 
haber. Genuss im stilvollen Ambiente 
mit auserwählten Whiskeys. 
Neumühlequai 47 
www.barandlounge42.ch 





Ci 


Restaurant Kronenhalle 


a0 - EM, f> Pu 
13a zn 
Rämistrasse 4 
www.kronenhalle.com 





or Fr 


F 5 | L 
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Augustinerhof 
www.taos-lounge.ch 


TABAKGESCHÄFTE 


AFFOLTERN AM ALBIS 





Roman Peter 

KH 

Pfeifen, Tabak, Zigarren, Whisky 
übere Bahnhofstrasse 17 
www.roman-peter.ch 


BASEL 


puros y mas 

Far 

Riesige Auswahl an Zigarren im 
Herzen von Basel 
Kirschgartenstrasse 12 
www.purosymas.ch 


i 


Cigaren Flury 
WERHFP 

Das älteste Tabakwarengeschäft 
der Schweiz, Bahnhofplatz 3 
www.flury.com 


Anzeigen 


DIE ANSPRUCHSVOLLE CIGARRE FÜR 
DEN PREISBEWUSSTEN RAUCHER 


Importeur Schweiz: Hart! Premium Tobacco GmbH 
Mägeristrasse 8, 6318 Walchwil T: 041 758 28 21 F: 041 758 28 22 

















the fine art of smoking & 
spirits 

REF AEFIHEFP 
tabak gourmet & spirituosen 
Peter Hadorn 

Waaghausgasse 5 

031 31157 53 
www.tabakgourmet.ch 


BUCHS 5G 





Wellauer AG 
MIBTMEYLOG 
Grosse Auswahl an Whiskies 
und erlesene Destillate 
Bahnhofstrasse 10 
www.welltabac.ch 


HÖRI 





Höritröpfli Lounge-Laden 
BHrTEG 
Eigenbrände, diverse Spirituosen 
Wehntalerstrasse 25c 
www.hoeritroepfli.ch 


KREUZLINGEN 
Portmann Tabakwaren 
TER 
Konstanzerstrasse 5 
www.portmanntabak.ch 


KÜSNACHT ZH 


m 





Tabatiöre Küsnacht 
mars 


Bahnhofstrasse 6 
www.tabatiere-kuesnacht.ch 


LICHTENSTEIG 





Iversen Tabak 
Smoker-Lounge 

“IH FAEFTt 
Tabak, Kiosk, Smoker-Lounge 
Hauptgasse 19 
www.iversen-tabak.ch 


ÖOLTEN 





Tabacaria Wellauer 
iR | 

An bester Geschäftslage 
Baslerstrasse 27 
www.welltabac.ch 





HOLY SMOKE 


ST. GALLEN 





Portmann Tabakwaren 
Hrnc 
Spisergasse 15 
www.portmanntabak.ch 


Ä BEN 
mn ir N e" 
ra | 


Wellauer AG 

Ya 4P 

Das traditionsreiche Fachgeschäft im 
Geschäftsviertel, Nähe Hauptbahn- 
hof. Neu: begehbarer Humidor. 

St. Leonhard 

www.welltabac.ch 





Wellauer AG 





HIBOZYLO 
Seit 60 Jahren DIE Adresse für 
Tabakprodukte in St. Gallen 
Marktplatz 
www.welltabac.ch 


Der preisgünstige und qualitätsbewusste 
Zigarren-Shop — auch mit grossem Sortiment 
an Humidoren und Raucherzubehör. 


HAVANA 


SmokersClub.ch 


www.HavanasmokersClub.ch 


HOLY SMOKE 


TABAKGESCHÄFTE 


KÖLN 





www.portmanntabak.ch 





Don Cigarro GmbH 
SHE FP 
«kingdom of cigars ...» 
seestrasse 11 
www.doncigarro.ch 


ZURICH 
Gustomondial 


RP 
Das Beste aus Kuba 





Wellauer AG 
BORYE 
Neu: begehbarer Humidor 
Löwenstrasse 
www.welltabac.ch 





DEUTSCHLAND 


BERLIN 








Gebr. Spohn GmbH 
Bremer Strasse 4 
www.humidordiscount.de 


STUTTGART 

Tabacum = La casa del 
Habano 

IM & 

Schabstrasse 177 
www.casadelhabano-stuttgart.de 


Dienerstrasse 29 
www.smoke.ch 





La Casa del Habano 


Haus Tabacum AG Samuel Menzi 










RAP mu 

Baarerstrasse 34 : Bleicherweg 18 . 

www.haus-tabacum.ch www.la-casa-del-habano.ch KROHAN & BRESS 
Leidenschaftlicher Genuss aus Kuba 
Ackerstrasse 145 
www.kroehanbress.de 


Anzeigen 





> Zigarren, 
wa Tabak und 
in Ban Whiskies 


| i erinief j “ RR % 


j 


Herzlich willkommen in der Tabatiere 
Küsnacht an der Goldküste, dem Geheimtipp 
für feinste Zigarren aus den besten Anbau- 
sebieten der Welt. Für Pfeifenliebhaber gibt 
es spezielle Tabake und Zubehör. Alle Zigarren 
auch im Einzelverkauf. 
WEU! Um den Kunden noch mehr zu bieten, 
hat die Tabatiere Küsnacht jetzt eine Auswahl 
speziell ausgesuchter Malt-Whiskies, Kums, 
Grappas und Champagner. Parkplatz vor dem 
Schweiz a _ 2 
Le Cigar Club - 8953 Dietikon | Moser Zigarren - Geschäft. 
2609 Thun | Mare & Monti Cigars - 8003 Zurich | 
wens.zigaren-online.ch - 8002 Zürich 
5 E® Vertrieb 
ee Jeusr Paul Bugge GmbH 
78054 Villingen-schwenningen 
Tel. +49 (0) 77 20 - 80 91 31 


Erhältlich bei folgenden 
Leonel Royale Exklusivhändlern: 


TABATIERE KÜSNACHT Öffnungszeiten: 
Bahnhofstrasse 6, 8/00 Küsnacht Mo-Fr B.9-18.30 Uhr 
Tel/Fax 044 910 695 Ja 8.30-16.00 Uhr 


wwwrtabatiere-kuesnacht.ch 





Artist: Anatolij Pickmann/llunst GmbH 





ONLINESHOPS 


www.5thavenue.de 
www.arnold-andre.de 
www.articigar.ch 
www.artofchristian.ch 
WWW.avo.com 
www.brundelrecigars.com 
www.bs=cigars.ch 
www.camacho.com 


www.casadelhabano- 
stuttgart.de 


www.cigarcompany.ch 
www.cigarsandmore.ch 
www.cigarzone.ch 
www.cubaris.com 
www.cubita.ch 
www.davidoff.dom 


www.denicotea.de 


Anzeige 


www.doncigarro.ch 
www.eicifa.ch 
www.el-mundo-del-tabaco.de 
www.flury.com 
www.gestocigars.ch 
www.griffinscigars.com 
www.habanos.ch 
www.haus-tabacum.ch 
www.HavanaSmokersClub.ch 
www.humidor.ch 
www.humidor.ch%620 
www.humidordiscount.ch 
www.humidordiscount.de 
www.intertabak.ch 
www.kroehanbress.de 
www.laura=-chavin.com 


www.zigarren-online.ch 


HOLY SMOKE 


Anzeige 


VVahrungsrabatt 
www.humidor.ch 


allziall-Toi@antziaiggelgiar 





www.patoro.com 
www.perronecigares.ch 
www.portmanntabak.ch 
www.rockypatel.com 
www.roman=peter.ch 
www.saeuberli.ch 
www.swedishmatch.com 
www.tabakgourmet.ch 
www.tabatiere-kuesnacht.ch 


www.topcigars.ch 


Erd . H e- 
NN ı) \ Inn j 


www.villigercigars.ch 
wwwwelltabac.ch 
www.worldofpleasure.ch 
www.zegg.ch 
www.zigarrenwelt.de 


www.zinoplatinum.com 


TASTING 





NEU AUF DEM MARKT 


Diesmal hat unser Zigarrenrat 

16 Neuerscheinungen unter die Lupe 
genommen. Die Kubaner bleiben dabei 
erst einmal aussen vor. 





Das Fachgremium besteht aus 7 Personen 
Obere Reihe: (wI.n.r.) Paul Daniel Bischof, Private Banker 
und Whiskybrenner, Sam Reuter, Brand-Manager, Christoph 





Schwarz, Wirtschaftsjurist, Marc Rutishauser, Banker. 
Untere Reihe: (wI.n.r.) Norbert Nothhelfer, Architekt, Fabio 
Bonclani, Anwalt und Winzer Isabelle Bieri, Gastronomin 


Bewertungsverfahren Für die Bewertung der einzelnen Zigarren waren folgende Punkte 
relevant: Verarbeitung, Brandverhalten, Zugverhalten, Geschmack 
und Aroma, wobei die meisten Punkte beim Geschmack und beim 
Aroma zu holen sind. 


Bewertungsskala Zugverhalten 
Zu stark I stark | leicht I optimal | zu wenig 
Stärke, Süsse, Bitterkeit und Bissigkeit 
Stark I kräftig I mittel I mild 
Nachgeschmack 
Aufdringlich I nachhaltig | mittel I wenig 
Aromafülle 
Voll I raffiniert I fein | Durchschnitt | eher schwach | schwach 
Aroma-Balance 
Rund | harmonisch | Durchschnitt | unharmonisch | irritierend 
Aggressivität 
Betont | mittel | leicht | keine 


Punkte 50-60 Punkte in Ordnung 
60 - 70 Punkte aut 
70-80 Punkte sehr gut 


80 -90 Punkte aussergewöhnlich 
90-100 Punkte Weltklasse 


PERDOMO RESERVE 10TH ANNIVERSARY 


FIGURADO 


Produktionsland: Nicaragua 
Länge: 1?1 mm 
Durchmesser: 17 5’22,2 mm 
Filler: Nicaragua 

Umblatt: Nicaragua 
Deckblatt: USA (Connecticut) 


Erscheinung: 

colorado claro, rustikal, schwach 
slänzend, mittlere Aderung und 
Beschaffenheit 


Verarbeitung: 
regelmässig, feste Einlage 


Erster Eindruck (kalt): 
mild, süsslich, Tabaknoten 


Zugverhalten: 
optimaler Widerstand 


Brandverhalten: 
gerade, lockere Asche 


Geschmack: 

(1. Drittel /2. Drittel /3. Drittel) 
Stärke: 

mittel | mittel | mittel 


Nachgeschmack: 
wenig | wenig | wenig 


Süsse: 
leicht | leicht | leicht 


Bitterkeit: 
keine I leicht | leicht 


Bissigkeit, Schärfe: 
leicht | mittel | mittel 


Aroma: 

(1. Drittel /2. Drittel /3. Drittel) 
Aromafülle: 

eher schwach | eher schwach | 
eher schwach 


Aroma-Balance: 
unharmonisch I Durchschnitt | 
Durchschnitt 


Aggressivität: 
leicht | leicht | mittel 


Punkte: 63 
Preis: CHE 9.- 


Bemerkungen: 

Eine einfache Zigarre mit starkem 
weissem Pfeffer, für Liebhaber von 
Würze. Erde, Holz, Moos. Anfangs sehr 
mild. Eukalyptusnoten stechen hervor. 
Der Nachgeschmack ist unangenehm 

bis kaum vorhanden, das Aroma verlliegt 
schnell. Ab dem zweiten Drittel bitterer. 


Dazu passt: 
heisse Schokolade, Madeira, 
junger Portwein 
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TASTING 


AVO HERITAGE 
SHORT CORONA 


Produktionsland: Dominikanische 
Republik 

Länge: 92 mm 

Durchmesser: 17 mm 

Filler: Dominikanische Republik 
Umblatt: Dominikanische Republik 
Deckblatt: Ecuador 


Erscheinung: 
colorado maduro, elegant, glänzend, 
feine Aderung und Beschaffenheit 


Verarbeitung: 
regelmässig, feste Einlage 


Erster Eindruck (kalt): 
Tabaknoten, muflig, süsslich 


Zugverhalten: 
optimaler Widerstand 


Brandverhalten: 
gerade, lockere Asche 


Geschmack: 

(1. Drittel / 2. Drittel /3. Drittel) 
Stärke: 

mittel | kräftig | kräftig 


Nachgeschmack: 
mittel I nachhaltig | nachhaltig 





Süsse: 
leicht | leicht | leicht 


Bitterkeit: 
leicht | leicht | mittel 


Bissigkeit, Schärfe: 
leicht I leicht | mittel 


Aroma: 

(1. Drittel/ 2. Drittel/3. Drittel) 
Aromafülle: 

volllvoll | voll 


Aroma-Balance: 
Durchschnitt | harmonisch | harmonisch 


Aggressivität: 
leicht I leicht | leicht 


Punkte: 75 
Preis: CHE 6.50 


Bemerkungen: 

Eine kurze Zigarre für den geübten 
Kaucher, mit ziemlich komplexen 
Aromen. Anfangs kellermodrig, gegen 
die Mitte scharf, leicht säuerlich. Ansätze 
von Wacholder. Kakao- und Holznoten, 
Erde, Moos, Leder, Sandelholz. Ab 
zweitem Drittel harmonisch. 


Dazu passt: 
süsser Sherry, Portwein 


TASTING 


ZINO PLATINUM Z-CLASS DAVIDOFF WHITE EDITION 
TORO BELICOSO SUPREMO 


250 


240 


Produktionsland: Dominikanische 


ar Republik 
Produktionsland: Dominikanische Republik Länge: 140 mm 
Länge: 149 mm > Durchmesser: ?1 mm 
Durchmesser: 22 mm Filler: Dominikanische Republik 
Filler: Dominikanische Republik, Nicaragua, Umblatt: Peru 
Honduras At: Deckblatt: Dominikanische Republik 
Umblatt: Peru (Criollo) 
Deckblatt: Dominikanische Republik 

200 Erscheinung: 
Erscheinung: colorado, elegant, schwach glänzend, 
colorado maduro, elegant, schwach glänzend, feine Aderung und Beschaffenheit 
mittlere Aderung, feine Beschaffenheit 190 

Verarbeitung: 

Verarbeitung: regelmässig, feste Einlage 
regelmässig, weiche Einlage om 


Erster Eindruck (kalt): 
Erster Eindruck (kalt}: == Tabaknoten, süsslich 
Tabaknoten, süsslich 





Zugverhalten: 
Zugverhalten: en optimaler Widerstand 
optimaler Widerstand 
Brandverhalten: 
Brandverhalten: 450 gerade, feste Asche 
Serade, llockige Asche 
Geschmack: 
Geschmack: 140 (1. Drittel/2. Drittel /3. Drittel) 
(1. Drittel/2. Drittel /3. Drittel) Stärke: 
Stärke: mittel | mittel | mittel 
mittel | kräftig | kräftig Nachgeschmack: 
Nachgeschmack: mittel I nachhaltig I nachhaltig 
nachhaltig | nachhaltig | nachhaltig 120 Mer aPR 
Süsse: leicht I leicht I leicht 
leicht I leicht I leicht En Bitterkeit: 
Bitterkeit: leicht | mittel | leicht 
leicht | leicht | mittel = re 
Bissigkeit, Schärfe: keine I leicht | leicht 
leicht I leicht | leicht 
a0 Aroma: 
Aroma: (1. Drittel/ 2. Drittel /3. Drittel) 
(1. Drittel /2. Drittel / 3. Drittel) Aromafülle: 
Aromafülle: 80 voll | voll | voll 
volll volll voll FESTER ROS 
Aroma-Balance: .ö Durchschnitt | Durchschnitt | 
harmonisch | harmonisch | harmonisch Durchschnitt 
Aggressivität: Aggressivität: 
leicht I leicht | leicht a keine | leicht | leicht 
Punkte: 53 si Punkte: 73 
Preis: CHF 13.- Preis: CHF 22.- 
40 
Bemerkungen: Bemerkungen: 
Trockene Zigarre. Vollmundig weich, Die gleichbleibende Zigarre für den 
geschmeidig im Gaumen. Orientalische 30 klassischen Davidof-Raucher erfüllt 
Düfte, Süssholznoten, weisser Pfeffer, die Erwartungen des Rats nicht; leicht 
Kakao, Holz, Erde. Metallisch bitter, kellermuffig, herbal, holzig, metallisch 
moosig, mineralisch. Gegen Ende etwas 20 bitter. Kratzt ab dem zweiten Drittel. 
bitter. Die Zigarre gewinnt markant, Würzig mit weissem Pfeffer, Karamell, 
wenn sie ein paar Wochen ohne Zello- Dörrfrüchten. Ansprechende Erschei- 
phan gelagert wird. —— Wu nung, 
Dazu passt: Dazu passt: 
1) 





Cognac kaffee mit viel Zucker, süsser Sherry 


CASA MAGNA COLORADO 
ROBUSTO 


Produktionsland: Nicaragua 
Länge: 140 mm 
Durchmesser: 20,6 mm 
Filler: Nicaragua 

Umblatt: Nicaragua 
Deckblatt: Nicaragua 


Erscheinung: 
colorado maduro, elegant, ölig, mittlere 
Aderung und Beschaffenheit 


Verarbeitung: 
regelmässig, feste Einlage 


Erster Eindruck (kalt): 
kräftig, herbe Tabaknoten, süsslich 


Zugverhalten: 
optimaler Widerstand 


Brandverhalten: 
gerade, feste Asche 


Geschmack: 

(1. Drittel /2. Drittel /3. Drittel) 
Stärke: 

mittel I kräftig | kräftig 


Mächgeschmack: 
mittel I nachhaltig I nachhaltig 


Süsse: 

leicht | leicht | leicht 
Bitterkeit: 

keine | keine | keine 
Bissigkeit, Schärfe: 
mittel | leicht | leicht 


Aroma: 

(1. Drittel/ 2. Drittel /3. Drittel) 
Aromafülle: 

volllvoll I voll 


Aroma-Balance: 
harmonisch | harmonisch | harmonisch 


Aggressivität: 
leicht I leicht | leicht 


Punkte: 56 
Preis: CHF 10.- 


Bemerkungen: 


Eine der besten Zigarren aus Nicaragua; 


ideal für den erfahrenen Baucher. 
Weisser Pfeffer, Kakao, Karamell, Holz, 
leichte Vanille- und Seifentöne. Herbal, 
erdig, mit leichter Eukalyptusnote im 
ersten Drittel. Kräftig, aber etwas ein- 
dimensional. Attraktive Erscheinung. 


Dazu passt: 
Brandy, Cream Sherry, Rum 
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TASTING 


PARADISO PAPAGAYO 


GRAN TORO 


Produktionsland: Nicaragua 
Länge: 146 mm 
Durchmesser: 22 mm 
Filler: Nicaragua 

Umpblatt: Nicaragua 
Deckblatt: Nicaragua 


Erscheinung: 

maduro, elegant mit pittoresker 
Banderole, matt, mittlere Aderung 
und Beschaffenheit 


Verarbeitung: 
regelmässig, feste Einlage 


Erster Eindruck (kalt): 
herbe Tabaknoten, süsslich 


Zugverhalten: 
optimaler Widerstand 


Bräandverhälten: 
gerade, lockere Asche 


Geschmack: 

(1. Drittel/ 2. Drittel / 3. Drittel) 
Stärke: 

kräftig | mittel | mittel 


Nachgeschmack: 
mittel | nachhaltig | nachhaltig 


Süsse: 
mittel I mittel | nachhaltig 


Bitterkeit: 
keine | keine I leicht 


Bissigkeit, Schärfe: 
keine | keine | keine 


Aroma: 

(1. Drittel/ 2. Drittel/ 3. Drittel) 
Aromafülle: 

Durchschnitt | fein | fein 


Aroma-Balance: 
Durchschnitt | Durchschnitt | harmonisch 


Aggressivität: 
keine | keine | keine 


Punkte: 81 
Preis: CHF 14.- 


Bemerkungen: 

Eine Zigarre für tagsüber, die richtig 
Spass macht. Würziger Abgang. Anfangs 
etwas metallisch, durchgehend herbal, 
mit Brennnessel- und Stachelfruchtnoten 
sowie Holz, gegen Ende Kakao, Karamell 
und Vanille. Im zweiten Drittel eremiger 
und milder. 


Dazu passt: 
weisser Bordeaux, Cocktail Alexander 
Cosnac, Rum 








TASTING 


CASA DE TORRES EDITION 2012 
BELICOSO FINO 


Produktionsland: Nicaragua 
Länge: 137 mm 

Durchmesser: 21 mm = 
Filler: Nicaragua (Havanasaat) — 
Umblatt: Nicaragua (Havanasaat) — 
Deckblatt: Nicaragua (Havanasaat) 


Erscheinung: — 
maduro, elegant, ölig, feine Aderung, 
mittlere Beschaffenheit 


Verarbeitung: — 
regelmässig, feste Einlage 


Erster Eindruck (kalt): 
herbe Tabaknoten, süsslich 


Zugverhalten: = 
optimaler Widerstand 


Brandverhalten: 
serade, lockere Asche = 


Geschmack: 

(1. Drittel/ 2. Drittel /3. Drittel) 
Stärke: 

mittel | mittel | mittel 


Nachgeschmack: 
mittel I nachhaltig | mittel 


Süsse: 
leicht | leicht | leicht 


Bitterkeit: 
leicht | leicht | leicht 


Bissigkeit, Schärfe: 
leicht I leicht | leicht 


Aroma: 

(1. Drittel /2. Drittel/ 3. Drittel) 
Aromafülle: 

Durchschnitt | fein | voll 


Aroma-Balance: 
Durchschnitt | harmonisch | harmonisch 


Aggressivität: 
keine I leicht | leicht 


Punkte: 73 
Preis: CHF 11.- 


Bemerkungen: 

Eine interessante Zigarre. Obwohl im 
ersten Drittel sehr schwach, entwickelt 
sie sich im zweiten Drittel und wird 
immer runder. Holz, Erde, Pfeffer, Köst- 
aromen, Kaffee. Mineralisch, moosig, 
herb. Langer Abgang. Kratzt im Hals 
gegen Schluss leicht. 


Dazu passt: 
Sauternes, Süsswein, Hum 
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MARIA MANCINI 2011 
CORONA MADURO 


Produktionsland: Honduras 
Länge: 140 mm 

Durchmesser: 16 mm 

Filler: Honduras (Ligero) 
Umblatt: Honduras (Havanasaat) 
Deckblatt: Brasil (Mata Fina) 


Erscheinung: 
mäduro, rustikal, schwach glänzend, 
mittlere Aderung und Beschaffenheit 


Verarbeitung: 
regelmässig, feste Einlage 


Erster Eindruck (kalt}: 
mild, süsslich, Tabaknoten 


Zugverhalten: 
optimaler Widerstand 


Brändverhalten: 
gerade, lockere Asche 


Geschmack: 

(1. Drittel/ 2. Drittel / 3. Drittel) 
Stärke: 

mittel I mittel I mittel 


NMachgeschmack: 
nachhaltig | mittel | mittel 
Süsse: 

leicht | leicht | leicht 
Bitterkeit: 

mittel I mittel I leicht 


Bissigkeit, Schärfe: 
keine | leicht | leicht 


Aroma: 

(1. Drittel/ 2. Drittel /3. Drittel) 
Aromafülle: 

eher schwach | Durchschnitt | 
Durchschnitt 


Aroma-Balance: 
unharmonisch | Durchschnitt | 
Durchschnitt 


Aggressivität: 
keine | leicht | leicht 


Punkte: 66 
Preis: CHF 8.50 


Bemerkungen: 

Eindimensional. Starke Bitterkeit von 
Anfang an, Pfeffer, Gerbstoffe, Leder, 
Holz, Erde. Kräftiger Schokoladen- und 
Lebkuchenton. Süssholz, Lakritze und 
etwas Eukalyptus. 


Dazu passt: 
junger Portwein, Madeira, 
Glenmorangie 


BUENA VISTA RESERVA 
DOBLE ROBUSTO 


Produktionsland: Mexiko 
Länge: 143 mm 

Durchmesser: 21 mm 

Filler: Dominikanische Republik 
Umblatt: Ecuador 

Deckblatt: Ecuador 


Erscheinung: 
colorado maduro, elegant, ölig, mittlere Aderung 
und Beschaffenheit 


Verarbeitung: 
regelmässig, feste Einlage 


Erster Eindruck (kalt}: 
herbe Tabaknoten, süsslich 


Zugverhalten: 
optimaler Widerstand 


Brandverhalten: 
serade, [este Asche 


Geschmack: 

(1. Drittel/ 2. Drittel /3. Drittel) 
Stärke: 

mittel | mittel | mittel 


Machgeschmack: 
mittel I nachhaltig I nachhaltig 


Süsse: 
leicht | leicht | leicht 


Bitterkeit: 
leicht | leicht | leicht 


Bissigkeit, Schärfe: 

keine | keine | leicht u 
BUEN 

Aroma:  — 

(1. Drittel / 2. Drittel /3. Drittel) | 

Aromafülle: 

Durchschnitt | fein | fein 


Aroma-Balance: 
Durchschnitt | harmonisch | harmonisch 


Aggressivität: 
keine | keine | leicht 


Punkte: 80 
Preis: CHE 13.50 


Bemerkungen: 

Eine elegante Erscheinung für erfahrene 
Kaucher - oder Anfänger nach einen 
üppigen Mahl. Anfangs kräftig und 
würzig, belegt den Gaumen etwas. 
Zunehmend kratzig. Angenehme Süsse 
im Verlauf des Kauchens: Süssholz, 
Honig und Dörrfrüchte. Etwas Euka- 
lyptus. Leder, Erde. 


Dazu passt: 
türkischer Kaffee mit Zucker, Baileys, 
junger Portwein 
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TASTING 


PLASENCIA RESERVA ORGANICA 


Produktionsland: Nicaragua 
Länge: 125 mm 
Durchmesser: ZU mm 
Filler: Nicaragua 

Umbilatt: Nicaragua 
Deckblatt: Nicaragua 


Erscheinung: 
colorado, rustikal, schwach glänzend, 
mittlere Aderung und Beschaffenheit 


Verarbeitung: 
regelmässig, feste Einlage 


Erster Eindruck (kalt): 
mild, süsslich 


Zugverhalten: 
optimaler Widerstand 


Brandverhalten: 
rerade, lockere Asche 


Geschmack: 

(1. Drittel /2. Drittel /3. Drittel) 
Stärke: 

mittel | mittel | mittel 


Nachgeschmack: 
mittel | mittel | mittel 
Süsse: 

leicht I leicht | leicht 
Bitterkeit: 

leicht I leicht | leicht 





Bissigkeit, Schärfe: 
keine | keine | leicht 


Aroma: 

(1. Drittel / 2. Drittel /3. Drittel) 
Aromafülle: 

eher schwach | eher schwach | 
Durchschnitt 


Aroma-Balance: 
Durchschnitt | Durchschnitt | 
Durchschnitt 


Aggressivität: 
keine | keine | keine 


Punkte: 67 
Preis: CHF 10.50 


Bemerkungen: 

Fine sehr einfache, milde Zigarre für 
den Einsteiger oder zum Frühstück. 
Wenig Geschmack, leicht nussig, 
holzig, herbal, grasig. Im ersten Drittel 
erinnert der Geschmack an nassen 
Jutesack. Kaum Nachgeschmack, kaum 
Variation, kaum Bissigkeit. 


Dazu passt: 
Cafe Americano 





TASTING 


ALEC BRADLEY TEMPUS 
MAGISTRI PERFECTO 


Produktionsland: Honduras = 
Länge: 171 mm = 
Durchmesser: 22 mm 

Filler: Honduras (Trojes), Nicaragua (Trojes) 
Umblatt: Honduras (Trojes) = 
Deckblatt: Honduras (Trojes) — 


Erscheinung: 
colorado maduro, rustikal, ölig, mittlere Aderung = 
und Beschaffenheit _ 


Verarbeitung: 
regelmässig, feste Einlage = 


Erster Eindruck (kalt}: 
herbe Tabaknoten, süsslich 


Zugverhalten: 
starker Widerstand 


Bräandverhalten: 
serade, lockere Asche 


Geschmack: 

(1. Drittel /2. Drittel /3. Drittel) 
Stärke: 

kräftig | mittel | mittel 


Nachgeschmack: 
mittel | mittel | mittel 


Süsse: 
leicht I leicht | leicht 


Bitterkeit: 
leicht | keine | keine 


Bissigkeit, Schärfe: 
leicht | keine | keine 


Aroma: 

(1. Drittel / 2. Drittel/ 3. Drittel) 
Aromafülle: 

Durchschnitt | fein | Durchschnitt 


Aroma-Balance: 
Durchschnitt | harmonisch | 
harmonisch 


Aggressivität: 
keine | leicht | leicht 


Punkte: 75 
Preis: CHF 17.80 


Bemerkungen: 

Interessantes Format mit interes- 
santen Aromen: Pfeffer, Erde und 
Heu, Tee und florale Ansätze, Zedern- 
und Süssholz, Kaffee-, Schokolade- 
und Karamellnoten. Wildkirsche ab 
dem zweiten Drittel, Aprikose und 
Feige. Leider kaum Variation und 
unsorgfältig verarbeitet. 


Dazu passt: 
Cointreau auf Eis, Oloroso, Rum 
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ALEC BRADLEY BLACK MARKET 
ROBUSTO 


Produktionsland: Honduras 
Länge: 133 mm 
Durchmesser: 21 mm 
Filler: Panama, Honduras 
Umblatt: Sumatra 
Deckblatt: Nicaragua 


Erscheinung: 
maduro, rustikal, schwach glänzend, 
mittlere Aderung und Beschaffenheit 


Verarbeitung: 
regelmässig, feste Einlage 


Erster Eindruck (kalt): 
süsslich 


Zugverhalten: 
leichter Widerstand 


Brandverhalten: 
etwas ungleichmässig, lockere Asche 


Geschmack: 

(1. Drittel/ 2. Drittel / 3. Drittel) 
Stärke: 

mittel I kräftig | kräftig 


Nachgeschmack: 
mittel I mittel | mittel 


Süsse: 
leicht | leicht | keine 


Bitterkeit: 
leicht | leicht | leicht 


Bissigkeit, Schärfe: 
leicht I leicht | mittel 


Aroma: 

(1. Drittel / 2. Drittel/ 3. Drittel) 
Aromafülle: 

Durchschnitt | Durchschnitt | 
Durchschnitt 


Aroma-Balance: 
Durchschnitt | Durchschnitt | 
Durchschnitt 


Aggressivität: 
leicht I leicht | mittel 


Punkte: 66 
Preis: CHF 9.90 


Bemerkungen: 

Eine simple Zigarre nach dem Mahl. 
Holz, Erde, Pfeffer. Stärkere Eukalyptus- 
note ab dem zweiten Drittel. In der Mitte 
leicht metallisch, salzig. Gegen Ende 
bissig. Von der anfänglichen Süsse ist am 
Schluss kaum etwas übrig. Zu kräftig 
zum Geniessen. 


Dazu passt: 
Rum, fruchtiger Cocktail 


NORDING BY ROCKY PATEL 
TORPEDO 


Produktionsland: Honduras 
Länge: 10? mm 

Durchmesser: 21,5 mm 

Filler: Nicaragua 

Umblatt: Nicaragua 

Deckblatt: Nicaragua (Colorado) 


Erscheinung: 
maduro, elegant, schwach glänzend, 
mittlere Aderung, feine Beschaffenheit 


Verarbeitung: 
regelmässig, feste Einlage 


Erster Eindruck (kalt): 
herbe Tabaknoten, süsslich 


Zugverhalten: 
optimaler Widerstand 


Bräandverhaälten: 
seräde, feste Asche 


Geschmack: 

(1. Drittel/ 2. Drittel /3. Drittel) 
Stärke: 

kräftig | kräftig | kräftig 
Nachgeschmack: 

nachhaltig | nachhaltig | nachhaltig 


Süsse: 
mittel | mittel I mittel 


Bitterkeit: 
keine I leicht | leicht 


Bissigkeit, Schärfe: 
mittel | mittel | mittel 


Aroma: 

(1. Drittel/2. Drittel /3. Drittel) 
Aromafülle: 

volllvolll voll 


Aroma-Balance: 
harmonisch | harmonisch | harmonisch 


Aggressivität: 
mittel | mittel | mittel 


Punkte: 0 
Preis: CHE 3.50 


Bemerkungen: 

Eine schöne Sache. Kompakte, runde 
Zigarre, kurz und kräftig. Staubig, 
trocken. Karamellnoten mit pfeffrigem 
Abgang. Kakao, Erde, Holz. Bitterorange 
zu Beginn. Ab dem zweiten Drittel 
Trockenfrüchte und schön mild. 


Dazu passt: 

fruchtiger Rose, Single Malt aus dem 
Sherry-Fass, Armagnac, morgens 
Cappuccino 
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TASTING 


BOSSNER ALEXANDER I 
CORONITA CLARO 


Produktionsland: Dominikanische 
Republik 

Länge: 89 mm 

Durchmesser: 19 mm 

Filler: Dominikanische Republik 
Umblatt: Dominikanische Republik 
Deckblatt: USA (Connecticut) 


Erscheinung: 
colorado, elegant, schwach glänzend, 
mittlere Aderung und Beschaffenheit 


Verarbeitung: 
regelmässig, feste Einlage 


Erster Eindruck (kalt): 
mild, süsslich 


Zugverhalten: 
optimaler Widerstand 


Bräandverhälten: 
gerade, feste Asche 


Geschmack: 

(1. Drittel / 2. Drittel /3. Drittel) 
Stärke: 

mittel I mittel | mittel 


Nachgeschmack: 
mittel | nachhaltig | nachhaltig 





Süsse: 
leicht | leicht | keine 


Bitterkeit: 
keine | keine I leicht 


Bissigkeit, Schärfe: 
leicht | leicht | leicht 


Aroma: 

(1. Drittel / 2. Drittel /3. Drittel) 
Aromafülle: 

Durchschnitt | fein | fein 


Aroma-Balance: 
Drurchschnitt | harmonisch | harmonisch 


Aggressivität: 
keine | keine | keine 


Punkte: 73 
Preis: CHF 11.- 


Bemerkungen: 

Eine elegante, kleine Zigarre für zwi- 
schendurch - allerdings zu klein, um 
sich gross zu entwickeln. Ohne grosse 
Geschmackserlebnisse, aber heute en 
vogue, wenn man draussen rauchen 
miss. Leicht, herbal, erdig und etwas 
pfeffrig. Eukalyptus ab dem zweiten 
Drittel. 


Dazu passt: 
süsser Sherry, Espresso 


TASTING 


BOSSNER PETER I ASHTON VIRGIN SUN GROWN (VSG) 
TORPEDITO MADURO PEGASUS 


Produktionsland: Dominikanische 
Republik 

Länge: 127 mm 

Durchmesser: 2?,? mm 

Filler: Dominikanische Republik 
Umblatt: Dominikanische Republik 
Deckblatt: Ecuador 


Produktionsland: Dominikanische Republik 
Länge: 122 mm 

Durchmesser: 18 mm 

Filler: Dominikanische Kepublik 

Umblatt: Dominikanische Republik 
Deckblatt: USA (Connecticut Maduro 





Broadleafl Erscheinung: 
mäduro, elegant, schwach glänzend, 

Erscheinung: mittlere Aderung und Beschaffenheit 
oscuro, rustikal, ölig, feine Aderung und 
Beschaffenheit Verarbeitung: 

== regelmässig, etwas zu feste Einlage 
Verarbeitung: = aus 
regelmässig, feste Einlage m. Erster Eindruck (kalt): 

— herbe Tabaknoten, süsslich 
Erster Eindruck (kalt}: zo 


herbe Tabaknoten, süsslich —; Zugverhalten: 
optimaler Widerstand 


Zugverhalten: — 
optimaler Widerstand = Brandverhalten: 
— gerade, lockere Asche 
Brandverhalten: 140 
seräde, feste Asche = Geschmack: 
= (1. Drittel/ 2. Drittel / 3. Drittel) 
Geschmack: 130 Stärke: 
(1. Drittel/ 2. Drittel /3. Drittel) kräftig | kräftig | kräftig 
SUR! Nachgeschmack: 


mittel | mittel | mittel 





mittel I mittel I mittel 
Nachgeschmack: 


nachhaltig I nachhaltig I nachhaltig Susse: 


leicht | leicht | keine 
Süsse: 

leicht I leicht | leicht 
Bitterkeit: 

leicht | leicht | leicht 


Bitterkeit: 
keine | leicht | leicht 


Bissigkeit, Schärfe: 
leicht | leicht | leicht 
Bissigkeit, Schärfe: 


leicht I leicht | leicht Aroma: 

(1. Drittel / 2. Drittel/ 3. Drittel) 
Aroma: Aromafülle: 
(1. Drittel /2. Drittel/ 3. Drittel) Durchschnitt | Durchschnitt | 
Aromafülle: Durchschnitt 
raffiniert | raffiniert | raffiniert | 

Aroma-Balance: 
Aroma-Balance: Durchschnitt | Durchschnitt | 
harmonisch | harmonisch | harmonisch Durchschnitt 
Aggressivität: Aggressivität: 


keine | keine | leicht leicht | leicht | leicht 


Punkte: 80 Punkte: 72 


Preis: CHF 15.50 Preis: Euro 10.830 
Bemerkungen: 

Eine milde Zigarre, sehr erdig. Mit Holz-, 
Leder- und Kakaonoten sowie Moos. 
Etwas metallisch im zweiten Drittel. 
Gegen Schluss leicht bitter und kräftig. 


Bemerkungen: 

Würzige Zigarre, die sich steigert. 

Holz-, Pfeffer- und Kakaonoten, dazu im 
zweiten Drittel Wildkirsche und zum 
Schluss Dörrfrüchte sowie getrocknetes 
Heu. Leicht kratzig im Hals. 

Dazu passt: 

Barrique-Grappa, Cognac, süsser Sherry, 
Bacardi-Gola 


Dazu passt: 
Islay Single Malt 





RAMOS PIN TO IR 
130 Jahre Tradition RAMOS PINTO 


E:t. ABl 





Weltbekannte Portweine und ausgezeichnete 
Weine aus dem Douro-Tal in Portugal 


Seit seiner Gründung im Jahr 1880 ist Ramos Pinto ein Familien- 
unternehmen geblieben. Eigenproduktion ist bei Ramos Pinto 

die Strategie. Die Weinbereitung der Portweine und der \Weine aus 
dem Douro-Tal erfolgt ausschliesslich mit Trauben aus eigenen 
Weinbergen. Im Jahre 1990 kam das Unternehmen zur Groupe 
Champagne Louis Roederer. 





 Duas 
Die Weine des Hauses Ramos Pinto stammen ausschliesslich aus in Bes 
den eigenen vier Quintas im Douro-Tal: Quinta do Bom Retiro und 


Quinta da Urtiga, Quinta dos Bons Ares und der Quinta Ervamoira. 


Der Stil der Portweine und Weine von RAMOS PINTO: 
Finesse, Ausgeglichenheit und Fruchtigkeit 


RAMOS PINTO in der Schweiz 
RAMOS PINTO wird in der Schweiz exklusiv durch Maisons Marques 
et Domaines, einem Tochter-Unternehmen der Groupe Louis Roederer, 





importiert. Die Weine sind im ausgesuchten Fachhandel und der 
Top-Gastronomie zu finden. 





Maisons Marques et Domaines SA 

Laus-Gut, 5103 Wildegg /AG | sinn 
Tel. +41 62 289 70 70, Fax +41 62 289 70 71 PN 36) 
info@mmdsuisse.com, www.mmdsuisse.com NZ Ramos Pınro 
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